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ausgenommen an Gönn- und Festlagen, je S—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20, ,

oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark, #
für 1 Monat 0,60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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►

Berbern Rudolf Masse, Hänfenstem u.

übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
_ non, Stettin; Societe Havas Laffite

&<&., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.
—

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-. Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämmtliche in- «nd ««ständische Zeitnngen nt Originalprrise« ohne jeden Anfschlag. 26. Jahrgang.
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Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten
wir an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf
die „Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern

zu wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

Ti° „Gstdeuische Messe“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg frei ins
Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post
bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
daraus, ihre Leser über alle wichtigen und interessanten
Vorgänge auf de nt. Welttheater, und zwar
unter ausgiebigster Benutzung des Telegraphen
und des Telephons, rasch und zuverlässig zu
unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich eine
erschöpfende Uebersicht über die politischen, wirthschaft-
lichen und sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht
die wichtigsten Tages- und Zeitfragen in sorgsam ge ¬
schriebenen Leitartikeln einer sachlichen Erörterung.
Die Verhältnisse des Ostens finden dabei eine besondere
Berücksichtigung. Außerdem gelangen neben einer reich ¬
haltigen „Bunten Chronik“ Aussätze aus allen Ge ¬
bieten des Lebens, Romane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons rc. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch
drei tetiitilitp,

die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
8. die „Bromberger Verkehrszeit ng“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

.Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub ¬
missionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in den

kaufkräftig st en Kreisen gehalten und ge ¬
lesen wird, macht sie zu dem geeignetsten und
wirksamsten Jnsertionsorgan besonders
für Geschäftsinteressenten aller Art.

Probe nummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.
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-Man schreibt uns: In der „Medizinischen Re ¬
form“ veröffentlicht ein Schularzt von einer letzthin
stattgehabten Gerichtsverhandlung ein Bild, das die
schon oft geäußerten Bedenken gegen die Gefängniß ¬
strafe bei jugendlichen Angeklagten lebhaft verschärfen
muß. Es handelte sich um mehrere Kinder, die
„Bandendiebstähle“ begangen haben sollen. Nach der
Darstellung des Arztes, der als gerichtlicher Sach,
verständiger der Verhandlung beiwohnte, sprach sowohl
die Art dieser Diebstähle wie der körperliche Zustand
der Angeklagten für die geistige Zurückgebliebenheit
der Missethäter. Trotzdem wurde nur ein Kind frei ¬
gesprochen, und zwar nicht etwa auf gründ der An ¬
nahme mangelnder Einsicht der Strafbarkeit seiner
Handlung, sondern nur mangels der Beweisbar ¬
keit der That. Die drei anderen erhielten 6 Monate,
bezw. 3 Monate, bezw. 6 Wochen Gefängniß. Es ist
nun allerdings nicht ausgeschlossen, daß die Darstellung
in der „Medizinischen Reform“ etwas einseitig gefärbt
ist, da der Verfasser selbst mittheilt, daß ihm seitens
des Gerichtshofes mit Rücksichtslosigkeit begegnet
worden sei, auf der anderen Seite aber spricht für die
Richtigkeit der Darstellung der Hauptsache nach die

Thatsache, daß wiederholt das Gutachten der ärztlichen
Sachverständigen bei Strasverhandlungen einfach
lgnorirt worden ist. Nun wäre es ja gewiß eine Be ¬

schränkung der freien Beweiswürdigung der Richter,
wenn sie unter allen Umständen an das Urtheil der

medizinischen Sachverständigen gebunden sein sollten,
aber man kann nicht leugnen, daß das Vertrauen
der Richter auf die Richtigkeit des eigenen Er ¬

messens manchmal ein zu großes ist. Ganz be ¬

sonders aber bei der Frage der Strafmündigkeit von

Kindern sollten die Gerichtshöfe, so lange wir noch
kein anderes Strafensystem haben, in der Negirung der

Strafmündigkeit eher zu viel als zu wenig thun, und

sie sollten, wenn ein Arzt das Vorhandensein der zur
Erkenntniß der Strafbarkeit erforderlichen Einsicht be ¬

streitet, unter allen Umständen von dem § 56 Absatz 1

R.-Str.-G.-B. Gebrauch machen, der in diesem Falle
die Freisprechung vorsieht, dies sollten sie umsomehr
thun, als der Absatz 2 dieses Paragraphen ihnen ja die

Möglichkeit giebt, den oder die Missethäter einer
Besserungsanstalt zu überweisen, wo sie unter Um ¬
ständen bis zum vollendeten 20. Lebensjahre zurück ¬
behalten werden können.

Im vorliegenden Falle handelt es sich um Kinder,
die nach dem Zeugnisse des Rektors der Schule in der
Erziehung vollständig verwahrlost und sich selbst über ¬
lassen waren. Unter solchen Umständen wäre die
Unterbringung in einer Besserungsanstalt sicherlich das
Angebrachteste gewesen, zumal da ja dann die Kinder
dort jahrelang hätten zurückbehalten werden können.
Von der Gefängnißstrafe ist, darüber ist man sich
längst einig, eine Besserung nicht zu erwarten, sicher ¬
lich dann ant wenigsten, wenn die Bestraften geistig
zurückgeblieben und dadurch Der Verführung durch die
schlechten Elemente, mit denen sie int Gefängnisse zu ¬
sammenkommen, desto zugänglicher sind. Sind jugend ¬
liche Missethäter, die zur Aburlheilung gelangen,
zweifellos im Besitze der erforderlichen Einsicht, so
sind ja die Gerichte, wenn es sich um schwere Delikte
handelt, leider in die Nothwendigkeit versetzt, auf Ge ¬
fängnißstrafe zu erkennen, weil die für jugendliche
Missethäter in ihrem eigenen Interesse durchaus an ¬

gebrachte Prügelstrafe leider noch immer nicht in die

Gesetzgebung eingeführt ist. Wenn aber auch nur irgend
ein Zweifel an der Erkenntniß von der Strafbarkeit der
begangenen Handlung zulässig ist, so sollten die Richter
froh sein, daß das Gesetz ihnen die Handhabe bietet,
der Verantwortung für eine Bestrafung zu entgehen,
von deren Erfolglosigkeit, ja voraussichtlichen Schäd ¬
lichkeit sie selbst in ihrem Inneren durchaus überzeugt
sein müssen.

Die Sache hat aber auch eine politische Seite.
Es ist eine Thatsache — und es wäre traurig,
wenn es nicht so wäre —. daß jeder Mensch gerade
mit Kindern ein besonderes Mitleid bat. Wenn
nun unter den hier geschilderten Umständen gegen
Kinder ein Urtheil ergeht, das zu der Auf ¬
fassung des medizinischen Sachverständigen in vollem
Gegensatze steht, so wird die Sozialdemokratie sofort
bei der Hand sein, das natürliche Mitgefühl mit den
Kindern gegen die heutige Justiz und die Gesellschafts ¬
ordnung überhaupt auszubeuten. Dies besorgt in dem
gegebenen Falle denn auch der „Vorwärts“, der seinen
Artikel mit dem Satze schließt: „Das Walten der

heutigen Justiz gegen unermachsene und unerzogene
Kinder ist bte Todsünde der entarteten Gesellschaft.“
Das ist natürlich eine ganz gewaltige Uebertreibung,
und wir bezweifeln stark, daß im sozialistischen Staate
die Justiz von Irrthümern frei wäre, aber man sollte
immerhin nicht der Sozialdemokratie bequeme Waffen
liefern.

Die Zuckerronvention und t>il
deutsche Zuckerproduktion.
Wenn in einzelnen Blättern bereits genaue An ¬

gaben darüber gemacht werden, wie in Zukunft eine

anderweite Gestaltung der Zuckerbesteuerung int deutschen
Reiche gedacht ist, so können wir auf gründ guter
Information versichern, daß bis jetzt irgend welche
Entschließungen darüber noch in keiner Weise ge ¬
troffen sind. Es hat damit auch keine allzu große
Eile. Denn int laufenden Jahre bleibt noch alles beim
Alten. Ob die neue Zuckerkonvention dem Reichstag
noch vor dem Herbst wird vorgelegt werden können, ist
zweifelhaft; als sicher darf aber betrachtet werden, daß
sie mit einer erheblichen Mehrheit wird gutgeheißen
werden. In Wirklichkeit vertieft sich auch in den

nächstbetheiligten Interessentenkreisen immer mehr die

Ueberzeugung, daß die Vereinbarung der Konvention
ein Fortschritt ist, der auch der einheimischen Pro ¬
duktion zu gute kommt und keineswegs einen Rück ¬
gang derselben zur Folge hat. Zieht man überdies
den Fortfall der Verpflichtung der Reichskaffe in be ¬
tracht, Prämien für zwei Drittel der deutschen Zucker ¬
produktion zu zahlen, so ist es nicht zu viel behauptet,
wenn man sagt, die Hoffnung scheint gerechtfertigt, mit
dem Inkrafttreten der Zuckerkonvention werde ein Pro ¬
zeß der Gesundung beginnen, von dem ebenso wohl
die heimische ' Produktion wie die Finanz-
gebahrung im Reiche Vortheil zieht. Das steht
allerdings schon jetzt fest, daß das Zuckerkartell
kaum länger bestehen kann. Denn wenn der in Brüssel
vereinbarte Zuckerzoll von 5,40 Mark seinen Zweck er ¬

reichen und den heimischen Markt vor lieber*
schwemmung mit ausländischer Waare schützen soll,
kann es nicht das Zuckerkartell wagen, den Preis so
hoch zu halten, wie es erforderlich wäre, um die hohen
Syndikats» und Verwaltungskosten zu decken. Setne
Stunde also dürfte geschlagen haben. Daß der Export
deutschen Zuckers wesentlich abnehmen werde, ist nicht
von vornherein wahrscheinlich. Denn da die ent ¬

sprechenden Jndustrieen der anderen Länder untrt den ¬
selben Bedingungen arbeiten, wie die deutsche Zucker ¬
industrie, wird sich in den Absatzmöglichkeiten wenigstens
zunächst eine Verschiebung nicht Herausstellen. Sollte
aber wirklich mit der Zeit in der einen oder anderen
Richtung ein Rückgang des deutschen Zuckerexports
in die Erscheinung treten, so wird das auf die

heimische Produktion umsoweniger nachtheilig wirken,
als zu erwarten ist, daß im Zusammenhang mit der

in Aussicht stehenden ’ erheblichen Verbilligung des
Zuckerpreises eine beträchtliche Erhöhung des inneren

Verbrauches eintritt. Verbilligt würde der Preis des

ZuckerS in erster Linie dadurch, daß mit dem Augen ¬
blick des Fortfalls der Verpflichtung der Reichskasse,
Ausfuhrprämien zu zahlen, auch eine Herabsetzung der

Verbrauchsabgabe eintreten könnte. Daß diese sich auf
etwa 4 Mark für den Doppelzentner belaufen kann,
ist vielleicht richtig angenommen. Alles Uebrige
aber schwebt noch in der Luft; -es darf aber mit
Sicherheit angenommen werden, daß die Kon ¬
vention selbst seitens der gesetzgebenden Körper ¬
schaften im Reiche angenommen und noch vor dem

Ausgange des laufenden Jahres ratifizirt werden
kann.

Stttbestte«*
uittuktt.

Der Petersburger „Regierungsbote“ veröffentlicht
einen Bericht über die Studentenunruhen
in Moskau. Das Blatt stellt fest, daß seit Ende
1901 unter den Hörern der Hochschulen eine re ¬

gierungsfeindliche Bewegung aus ¬

gebrochen ist. Die Leiter der Bewegung be ¬

schränkten sich nicht mehr wie früher darauf, verschie ¬
dene Reformen im Hochschulwesen zu verlangen, sondern
sie bemühten sich in Reden auf verbotenen Versamm ¬
lungen, in geheimen Aufrufen und Proklamationen,
die studirende Jugend in die politische Bewegung
hineinzuziehen, indem sie offen erklärten, daß
die Form der jetzigen Regierung
geändert werden müsse. Zugleich machten
die Leiter der Bewegung in der Gesellschaft und
unter den Arbeitern in den großen Städten für dieselbe
Propaganda, Um diese Bestrebungen kundzugeben,
veranstalteten die Agitatoren in verschiedenen Städten
Straßendemonftrationen. In Moskau fanden ant

22. Februar und am 2. März Kundgebungen statt.
Vor und während der Kundgebungen wurden im

ganzen 682 Personen verhaftet, welche die

Kundgebungen vorbereitet, an ibnen theilgenommen
haben oder ihrer politischen Gesinnung wegen straf ¬
bar sind. Es war anfangs beabsichtigt, alle in ent ¬

fernte Gegenden des Reicks zu v e r s ch i ck e n , wo

sie längere Zeit unter Polizeiaufsicht leben sollten.
Der Kaiser befahl jedoch, nur die Haupt ¬
schuldigen ins Generalgouvernement Irkutsk zu ver ¬

bannen, die übrigen Theilnehmer aber mit 3 bis
6 Monat Gefängniß zu bestrafen. Ins General ¬

gouvernement Irkutsk wurden 95 Personen für die
Dauer von 2—5 Jahren verbannt. 567 Personen
wurden mit 3—6 Monat Gefängniß bestraft, 6 Per ¬
sonen an Orten, wo ihre Eltern oder Verwandten leben,
für die Dauer eines Jahres unter Polizeiaufsicht gestellt.
Gegen 14 Personen wurde das Verfahren eingestellt
Unter den Betheiligten sind 537 Studenten der Mos ¬
kauer Universität, 56 Studenten verschiedener Mos ¬
kauer Hochschulen und Institute, 55 Hörerinnen ver ¬

schiedener Kurse, 34 Personen verschiedener Stände,
darunter auch Frauen. Die meisten werden ihre Ge ¬

fängnißstrafen in Archangel verbüßen. D. h. sie
werden auch verschickt, wenn auch nicht nach Sibirien.

** Bromberg, 26. März.
Eine Verständigung in der Zollfrage in

Sicht ? Die „Kreuzzeitung“ beschäftigt sich in ihrer
neuesten Nummer mit der in der klerikalen „Kölnischen
Volkszeitung“ aufgetauchten, aus parlamentarischen
Kreisen stammenden Nachricht, der zufolge begründete
Anhaltspunkte dafür vorhanden sind, daß die Regierung
und eine Mehrheit des Reichstages bezüglich der

Minimalzölle weniger entfernt voneinander wären, als

dies in weiten Kreisen angenommen werde. Gleich
der „Germania“ bestätigt das konservative Blatt die

Richtigkeit jener Mittheilung, und es wünscht den
neuen Verständigungsversuchen Erfolg. Die „Kreuz-
zeitung“ läßt dabei durchblicken, daß das bekannte

„Unannehmbar“, das von mehreren hervorragenden
Mitgliedern der Regierung abgegeben worden
ist, doch noch eine Modifikation erfahren
werde. Worauf diese Ansicht sich stützt, ist heute
ebenso unerfindlich wie bisher. Gestern noch
hat in der hessischen Kammer der Staatsminister Rothe
im Namen der hessischen Regierung die Erklärung ab ¬

gegeben, auf die Erhöhung der Minimalzölle für Ge ¬
treide könne die Regierung nicht hinwirken, weil sonst
der Abschluß von Handelsverträgen gefährdet werde.
Damit ist der Standpunkt der verbündeten Regierungen
wieder einmal ins Gedächtniß gerufen, und zwar in
einer Weise, die dem Glauben an eine Nachgiebigkeit
des Bundesraths betreffs der Mindestzölle sicherlich
nicht förderlich zu sein vermag. Wie stark aber in der

Zentrumspartei jene Strömung sein muß, die für die

Annahme der Mindestsätze der Regierungsvorlage ein ¬

tritt, geht aus den Darlegungen des Reichstags ¬
abgeordneten Müller-Fulda aus dem Fuldaer
Bauerntage hervor. Abgeordneter. Müller berief sich
zustimmend auf den Artikel eines Kreisblattes,
in dem davor gewarnt wurde, den Bogen zu über ¬

spannen; und er berief sich des weiteren ebenfalls zu ¬
stimmend auf den Artikel eines „amtlichen Blattes“,
der zum Verzicht auf die Geltendmachung von Einzel ¬
wünschen und zur Beschleunigung der parlamentari ¬
schen Arbeit aufforderte. Bor allem jedoch beurtheilte
der Abgeordnete Müller die Stellung der Regierung
in der Zollfrage ganz anders und ungleich richtiger
als die führenden Zentrumsorgane, indem er laut der
„Fuldaer Zeitung“ sagte: „Die Regierung hat dem

Reichstage gegenüber eine starke Position, sie kann auch
ohne neuen Tarif weiter arbeiten, wenn keine
Verständigung erfolgt, allein sie hat, dies steht
unbedingt fest, den dringenden Wunsch, im Inter ¬
esse der wirthschastlichen Gesammtinteressen Deutsch ¬
lands und im Interesse der Landwirthschaft besonders,
den neuen Zolltarif zustande zu bringen. Deshalb
wird sie auch noch, so weit dies überhaupt möglich ist,
zu einem Entgegenkommen bereit sein, wenn man ihr
den guten Willen zeigt, eine Einigung mit ihr zu ver ¬

suchen, und ihr sonst keine unnöthigen Schwierigkeiten
macht.“ — Rach den eigenen Worten des Abgeord ¬
neten Müller ist seine Annahme, daß die Regierung
„entgegenkommen“ werde, in der denkbar diplomatischsten
Form ausgesprochen. Im Hinblick auf seine sonstigen,
oben erwähnten Ausführungen bedeutet seine Fuldaer
Rede eine Mahnung an das Zentrum, auf den Boden
der Regierungsvorlage zu treten.

In der' f r a n z ö s i s ch e n Kammer befragte
gestern der Deputirte Denys Cochin (von der Rechten)
den Minister des Aeußern über die Tragweite der
französisch-russischen Note und wünscht zu wissen,
bis zu welchem Punkte Frankreich Verpflichtungen ein ¬

gegangen ist. Minister des Aeußern Del-
casse erwidert, er habe an demselben Tage, an

welchem die Antwort Frankreichs und Rußlands auf die

Mittheilung von dem englisch-japanischen Vertrage ver ¬

öffentlicht worden sei, int Senat die Aufklärungen, die er

einige Tage zuvor Gelegenheit gehabt habe, in derKammer
zu geben, ausführlich behandelt und Erklärungen
hinzugefügt. Die von allen so verstanden worden seien,
wie er hätte wünschen können, daß sie verstanden
würden. Der Minister fährt fort, er habe erklärt und
wiederholt, daß die Politik Frankreichs bezüglich Chinas
in keiner Weise abgeändert worden sei. Nun frage
ihn Cochin, was sein werde, wenn die im letzten
Paragraphen des Abkommens vorgesehene Schwierig ¬
keit sich darbieten sollte ? Um Frankreich zum Handeln
zu veranlassen, müsse offenbar die Integrität Chinas
angegriffen oder die Entwickelung Chinas beeinträchtigt
werden und daraus eine Gefahr für die französischen
Interessen entstehen. Würde in einem solchen
Falle Zögern für eine Großmacht nicht gleich ¬
bedeutend sein mit Abdanken? Cochin sehe die

Hauptgefahr im Norden Chinas, möchte aber nicht
wagen zu behaupten, daß das Gewitter nicht im Süden
ausbrechen könnte. Die Pflicht Frankreichs, erklärt
der Minister, sei, für alles Vorsorge zu treffen, denn
ein wohlbehütetes Haus schrecke von jedem böswilligen
Besuch ab. Alle Mächte hätten ein Interesse daran,
daß China unabhängig und dem freien Wettbewerb der

Intelligenz und des Kapitals der gesammten
Welt geöffnet bleibe. In Wirklichkeit ständen
sich im äußersten Osten nicht feindliche Kräfte
gegenüber, sondern alle Kräfte seien auf das ¬
selbe Ziel gerichtet, nämlich Aufrechterhaltung
des status quo und des allgemeinen Friedens.
Auf jeden Fall sei das der Gedanke, von welchem
Frankreich und Rußland, wie c8 allen Mächten,
die den Vertrag von Peking unterzeichnet hätten, mit ¬

getheilt worden sei, sich leiten ließen. — Cochin dankt

hierauf dem Minister für seine Erklärungen zu gunsten
des Friedens, bedauert aber, von Delcassö keine Auf ¬
klärung darüber erlangt zu haben, wie weit die Ver ¬
pflichtungen Frankreichs gehen. (Sehr gut! auf allen

Bänken.) Die Angelegenheit wird darauf verlassen.
Zu den bereits dementirten Gerüchten über die

Erhöhung der Gebühre», für Auslandspässe
von Rußland meint der „Warschawski Dnewnik“:
„Die erhöhte Steuer von den Auslandspässen ist bei
uns nichts Neues: sie hat bereits am Ende der 50er

Jahre bestanden und damals dahin geführt, daß die
Auslandsreisen der Russen auf ein Minimum reduzirt
wurden. Zu einem solchen Resultat würde sie
auch jetzt führen und für die russischen Unterthanen
eine Art steinerne Mauer zwischen Rußland und
den auswärtigen Staaten erstehen lassen. Vor
50 Jahren konnte aber der prohibitive Paßtarif keine

solchen Folgen haben, wie er sie jetzt hätte, und hatte
sie auch nicht. Damals waren die kommerziellen Be ¬

ziehungen zwischen Ruffen und Ausländern erst im

Keime; jetzt beläuft sich der tägliche Umsatz des

russischen Handels mit Westeuropa auf viele Millionen
von Rubeln. Damals wurden .die ins Ausland

führenden Thore nur einer kleinen Anzahl Touristen
verschlossen, jetzt aber würden diese Thore bei ihrem
Zuschlagen unseren Exporthandel schmerzlich treffen;
lange haben in ihm die ausländischen Kommissions ¬
firmen vorgeherrscht und erst in der letzten Zeit
haben die russischen Kaufleute begonnen, mit ihnen zu
konkurriren.“

Die Zusammenkunft des Grafen Bülow
mit dem italienischen Minister des Auswärtigen
P r i n e t t i findet in Venedig am Donnerstag
statt.



An der Küste von Mozambique sind, wie
der „Köln. Volkszeitung“ aus Lissabon gemeldet wird,
vom portugiesischen Kreuzer „S. Raphael“ im Hafen
von Simuco zwölf Sklavenschiffe mit 725
Sklaven Ladung überrascht und gefangen genommen
worden.

__

Ueber die Vorgänge in Südafrika herrscht
auch heute noch keine Klarheit; als absolut zuverlässig
kann bisher nur gelten, was Brodrick kürzlich im
Unterhause mitgetheilt hat, nämlich daß die Buren-
delegirten sich unter englischem Geleit auf der Reise
zu Steifn befinden, um sich mit diesem wegen An ¬
bahnung des Friedens in Verbindung zu setzen. Neuer ¬
dings wird es sogar in Zweifel gezogen, ob die
Burendelegirten auf ihrer.Reise Pretoria passirt und
dort Kitchener einen Besuch abgestattet haben, obgleich
der „Standard“ darüber Einzelheiten zu melden wußte.
Wir unsererseits halten die Angabe für richtig, weil
für die Delegirten der Weg über Pretoria der be ¬
quemste und insofern der kürzeste ist, weil hier Bahn ¬
verbindung besteht. Indessen das ist nebensächlich; die
Hauptfrage bleibt immer die, welche Aufnahme die
dem Frieden geneigten Transvaaldelegirten bei Steifn
und Dewet finden werden. In dieser Beziehung lassen
sich nicht einmal Vermuthungen aufstellen, hier heißt
es lediglich abwarten. Die neuesten Nachrichten aus
Südafrika lauten:

London, 24. März. Die „Associated Press“ hat
guten Grund, zu glauben, Lord Kitchener habe in der
Unterredung mit Schalk Burger zugestimmt, die Ver -

bannungs - Proklamation aufzu ¬
heben, wenn die Burengeneräle sich ergeben.

London, 25. März. Das „Reutersche Bureau“
meldet vom 23. d. Mts. aus Wolvehoek: Mit Kit-
cheners Erlaubniß haben Schalk-Burger, Lukas Meyer,
Reitz. Jacob Kroph und Vandervelde. die die Re ¬
gierung von Transvaal bilden, in einem Sonderzuge
von Balmoral aus die Reise nach der Oranjekolonie
angetreten. Sie verließen Balmoral am 22. d. Mts.,
brachten die Nacht in Biljoensdrift zu und setzten in
Begleitung von sechs britischen Stabsoffizieren am

23 vormittags die Reise nach Kroonstad fort. Es geht
das Gerücht, die Burendelegirten seien f ü r

allgemeine Uebergabe, um dem Kriege ein
Ende zu machen.

Pretoria, 26. März. (Drahtmeldung.)
In den holländischen Kirchen wurde gestern mit ¬

getheilt, daß auf Ersuchen der Burendelegirten der

nächste Sonntag als ein B e t t a g für H e r -

stellung^des Friedens abgehalten werden soll.
London, 25, März. Der Erste Lord des Schatzes

Balfour erklärt, die Regierung habe keine weiteren
Nachrichten hinsichtlich der aus Südafrika gemeldeten
Verhandlungen.

^ Berlin, 25. März. Die Ernennung des Ge ¬
heimen Oberregierungsraths im Reichsamt des Innern
Grüner zum Präsidenten des Reichsaufsichtsamts
für das Privatversicherungswesen ist in den betheiligten
Kreisen mit Befriedigung aufgenommen worden. Herr
Grüner ist bekanntlich der eigentliche Redaktor des be ¬
treffenden neuen Gesetzes, er hat auf dem einschlägigen
Gebiete umfaffende Studien gemacht, sowie reiche Er ¬
fahrungen gesammelt, und ist ohne Frage der Nächste
dazu, um die Anwendung des Gesetzes namentlich auch
in der ersten Zeit seiner Geltung so durchzuführen,
wie es der Absicht des Gesetzgebers am meisten ent ¬

spricht. Zum Nachfolger des Herrn Grüner in seiner
bisherigen Stellung ist dem Vernehmen nach
ein Herr in Aussicht genommen, der be ¬
reits vor einiger Zeit aus dem thüringi ¬
schen Verwaltungsdienste in das Reichsamt
des Innern als Hülfsarbeiter berufen wurde. —

Der Staatssekretär des Reichsschatzamts Dr. Freiherr
von Thielmann hat einen Erholungsurlaub an ¬

getreten und sich, wie wir vernehmen, an die Riviera
begeben. — Am 1. April tritt die neue Abthei ¬
lung des kaiserlichen statistischen Amts,
welche die bisherigen Funktionen der Reichskommission
für Arbeiterstatistik übernehmen soll, in Thätigkeit.
Bekanntlich sollen 6 Mitglieder des Bundesraths und
6 Reichstagsabgeordnete diese Abtheilung bilden; die
Namen dieser Mitglieder dürften nächster Tage ver ¬

öffentlicht werden.
Berlin, 25. März. Zum Ersten Staats ¬

anwalt beim Landgericht Berlin I ist nach der
„Tägl. Rundschau“ Landgerichtsdirektor Schulz in
Oppeln ernannt worden.

A Berlin, 25. März. Soweit wir die Zen-
trumspresse beobachtet haben, ist sie mit einigen
oberflächlichen Wendungen oder gar mit völligem Still ¬
schweigen an der jedenfalls bemerkenswerthen Rede
vorübergegangen, die Graf Wilhelm Hoensbroech am
20. März im Herrenhause über die polnische Ge ¬
fahr im Westen gehalten hat. Die klerikale Ge ¬
sinnung des Redners ist gewiß waschecht, und wenn
ein solcher Mann sich ohne äußere Veranlassung ge ¬
drungen fühlt, die Aufmerksamkeit auf die Zunahme
des polnischen Elements in den westlichen Provinzen
hinzulenken, so muß es ihm eben sehr ernst mit seinen
Sorgen sein. Nun widerspricht aber die Haltung des
Grasen Wilhelm Hoensbroech beträchtlich der
ganzen Methode,' mit der sich das Zentrum
der polnischen Frage bemächtigt hat. Bisher
hat man noch von keinem Zentrumsmanne gehört, was
dieser westfälische Graf jüngst sagte, nämlich, daß den
großpolnischen Bestrebungen „eine landesfeindliche, um

nicht zu sagen landesverrätherische Tendenz zu gründe
liegt“, und noch weniger ist es vom Zentrum aus be ¬
dauert worden, daß „eine große Zahl katholischer
Geistlicher sich in den Dienst dieser Tendenz stellt“.
Wir lassen c8 hier ganz unerörtert, ob Graf Wilhelm
Hoensbroech zu viel oder vielleicht auch zu wenig von
den Dingen ausgesagt hat, über die er sich in so be ¬
stimmter Weise vernehmen ließ. ES kommt uns hier
ja nicht auf die Polenfrage selber, sondern vielmehr
auf die Feststellung an, daß eS im Zentrum, wie eigent ¬
lich gegenüber allen großen Fragen des öffentlichen
Lebens so auch in dieser, verschiedene Strö ¬
mungen giebt. Aber die stramme Parteidisziplin
läßt nur selten den Gegensatz so deutlich hervortreten
wie in dem geschilderten Falle.

'

Man erinnere sich
daran, daß vor drei oder vier Jahren die polnische
Presse wüthend über den Grafen Ballestrem herfiel,
der das derbe Wort gesprochen hatte, den polnischen
Agitatoren in Oberschlesien solle man aufs M . . .

hauen. Graf Ballestrem ist durch die Uebernahme
deS Reichstagspräsidnims einigermaßen dem unmittel ¬
baren Parteigetriebe entrückt, und so soll jene Episode
hier auch nur ganz kurz gestreift werden. Sie kann
aber jedenfalls zeigen, daß Graf Wilhelm Hoensbroech
nicht der einzige in seinem Parteilager ist, der die be ¬
treffenden Verhältnisse mit dem Wunsche unbefangener
Gerechtigkeit ansieht.

!—I Berlin, 25. März. (Zur Vorbil ¬
dung d e r I u r i st e n.) Der Gesetzentwurf be ¬

treffend die Verlängerung des juristischen Studiums
ist überwiegend aus den Widerspruch der Fachwelt ge ¬
stoßen. Vielleicht das Uebelste in der geplanten „Re ¬
form“ würde es sein, daß sie die übrigen Bundes ¬
staaten unweigerlich in ihren Bereich ziehen müßte.
DoS preußische Beispiel ist nun einmal schwer zu
vermeiden, wie ja auch bisher schon die
Bestimmungen über den Studiengang und Vor ¬
bereitungsdienst der jungen Juristen im wesent ¬
lichen nach preußischem Muster auch in den
anderen deutschen Staaten getroffen worden sind.
Unter solchen Umständen hat die gegenwärtig zur Er ¬
örterung stehende Vorlage ihre Bedeutung über die

Landesgrenzen hinaus. Der Anlaß ist wichtig genug,
um die Frage auszuwerfen, ob es denn nicht möglich
sein soll, 'die Einzelstaaten zu gemeinsamem Vorgehen
auf diesem Gebiete zu bewegen und so gewissermaßen
die Freizügigkeit der Juristen für daS ganze Reich
zur Wahrheit zu machen. In der sächsischen
Kammer hat soeben Professor Dr. Wach-
Leipzig einer Reduktion des Vorbereitungs ¬
dienstes auf 3V 2 Jahre das Wort geredet. Bei
einer intensiveren Benutzung der Vorbereitungs ¬
zeit, führte er aus, würde in SVa Jahren dasselbe und
mehr geleistet als jetzt. Sehr schwierig sei die Frage,
wie der Vorbereitungsdienst einzurichten sei. Der
Schwerpunkt der Vorbereitungszeit liege für den
Referendar in seiner Beschäftigung beim Rechtsanwalt;
dort lerne er am leichtesten, am schnellsten, am selbst ¬
ständigsten und intensivsten arbeiten; er lerne gar
nichts, wenn er beständig an der Leine laufen müsse,
etwa wenn er beim Amtsgericht in Armensachen und
ähnlichen Dingen sich mit der Dekretur befasse. Wichtig
sei ferner das Protokolliren — doch nicht im Uebermaß —

und die Anfertigung von Versäumnißurtheilen; denn
jeder Fehler in den letzteren räche sich schwer. Bei
den größeren Gerichten mit vielen Referendaren
müßten Kurse eingerichtet werden, welche eine
methodische, wohlgeordnete Schulung ermöglichten.
Namentlich sollten die Referendare bestimmte Urtheile
anfertigen, die dann einer Kritik unterworfen würden.
Gehe man rationeller vor, so käme man mit 3 l / 2 Jahren
ganz bequem aus. Der Justizminister betontes daß die
Ausführungen Wachs überall dem größten Jntereffe
begegnen würden, und sagte die weitere Erwägung der
Angelegenheit zu. Was nun aber für Sachsen em-

pfehlenswerth ist, das muß es doch auch für Preußen
und die anderen Einzelstaaten sein, ein Satz, der um ¬

gekehrt natürlich ebenso gilt. Warum verständigt man

sich nicht? Es brauchte ja nicht mit bindender Kraft
von Reichswegen zu geschehen, es könnte durch Verein ¬
barungen, die die Einzelstaatshoheit unangetastet lassen,
ebenso gut erfolgen.

Berlin, 25. März. Der Kaiser stattete heute
dem österreichisch-ungarischen Botschafter von Szögyeny
einen Besuch ab, um persönlich seiner Theilnahme an

dem Hinscheiden Koloman Tiszas Ausdruck zu
geben.

Greiz, 25. März. Die „Greizer Ztg.“ meldet, der
Kräftezustand des erkrankten Fürsten Heinrich XXII.
sei zwar erschüttert, könne sich aber bald bessern.
Weitere Bulletins werden nicht ausgegeben.

Krefeld, 25. März. Aus Anlaß des heutigen
Jahrestages der 200jährigen Zugehörigkeit der Stadt
Krefeld zu per Krone Preußen ist die Stadt reich be ¬
flaggt. Um 12 Uhr mittags fand eine außerordent ¬
liche Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums statt, in
welcher der Oberbürgermeister Geheimer Regierungs ¬
rath Küper die Festrede hielt. Nach derselben wurde
ein Huldigungstelegramm an den Kaiser abgesandt.

Dresden, 25. März. Prinzessin Hein ¬
rich von Preußen ist gestern zum Besuch deS Prinzen
Waldemar in Lahmanns Sanatorium eingetroffen.

Neuwied, 25. März. Die Beisetzung der Leiche
der Fürstin-Mutter findet am Donnerstag Nachmittag
3 Uhr auf dem Friedhofe in Monrepos statt.

Italien.
Venedig, 25. März. Botschafter Graf Wedel ist

heute aus Rom hier eingetroffen. Derselbe stattete
nach seiner Ankunft dem Reichskanzler Grafen
B ü l o w einen Besuch ab.

Belgrad, 25. März. Wie in hiesigen zuständigen
Kreisen verlautet, ist hier aus Petersburg die amt ¬
liche Mittheilung eingegangen, daß der König und die
Königin im Laufe des Sommers, wahrscheinlich im
Monat Juli, vom Kaiser und der Kaiserin von Ruß ¬
land in Livadia empfangen werden.

Sofia, 25. März. Der Ministerpräsident Danew
ist heute nach Petersburg abgereist.

Haag, 25. März. Amtlich wird gemeldet: Der
Gesundheitszustand der Königin ist
zur Zeit sehr zufriedenstellend. Indessen ist der Leib ¬
arzt der Meinung, daß im Interesse der Gesundheit
der Königin große Anstrengungen vermieden werden
müssen. Die Königin hat deshalb zu ihrem großen
Bedauern sich entschließen müssen, dieses Jahr ihren
alljährlichen Besuch in Amsterdam aufzugeben.

Dmtemavf.
Kopenhagen, 25. März. Die Kaiserin-Wittwe

von Rußland ist heute Abend hier eingetroffen und
am Bahnhof von der gesammten königlichen Familie
empfangen worden.

Petersburg, 25. März. Der „Regierungsbote“
giebt bekannt, daß vom 1. April an im Packet-
p o ft v e r k e h r von Rußland nach Deutsch ¬
land und Oesterreich-Ungarn eine neue Bestimmung
in kraft tritt, wonach für Packete, die mehr als fünf
Kilogramm wiegen, die Beförderungsgebühren bei der
Ausgabe bezahlt werden können. Die Bestimmungen
für die sogenannten colis postaux bleiben un ¬

verändert.

€üvUl.
Konstantinopel, 25. März. Die Pforte kaufte

die im Besitz einer englischen Gesellschaft befindliche
Eisenbahnlinie Haifa-Damaskus für 155 000 türkische
Pfund zurück. Der Vertrag wurde von den Be ¬
theiligten endgiltig angenommen.

Kvnstantinvpel, 24 . März. Die diplomatischen
Vertreter Oesterreich - Ungarns und Rußlands in
Sofia unternahmen bei der bulgarischen Regierung
ernste Schritte wegen des macedonischen Komitees.
Die bulgarische Regierung erklärte, sie begünstige
niemals die Umtriebe des Komitees, da dieselben ge ¬
eignet seien, Unruhen in Macedonien hervorzurufen.

und sie versprach, die strengsten Maßnahmen zu er ¬

greifen, um die Bandenbildung in Bulgarien zu ver ¬

hindern und den Durchzug ordnungsfemdlicher Elemente
nach Macedonien hintanzuhalten.

In der am 25. d. M. stattgehabten Generalversamm ¬
lung der Aktionäre der Ostdeutschen Bank Akt.-Ges.
vormals I. Simon Ww. u. Söhne. Königsberg i. Pr.,
waren 4788 Aktien vertreten. Die Versammlung ge ¬
nehmigte einstimmig den ihr vorgelegten Geschäftsabschluß
für das Jahr 1901 und setzte d e Dividende dem Antrage
der Verwaltung entsprechend auf 4 Prozent fest. Dieselbe
gelangt sofort an den durch Inserat bekannt gemachten
Stellen zur Auszahlung.

Der siebente deutsche Handlungsgehülfentag
wird am Ostersonntag, 30. März, im „Fürstenhof“ zu
Magdeburg abgehalten werden. Nach den bisherigen An ¬
meldungen dürften etwa 600 Städte vertreten sein und
über 1000 Handlnngsgehülfen an den Beratbungen theil-
nebmen. Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte:
1. Das VereinigungSrecht der Haudlungsgehülfen. Be ¬
richterstatter: Herr F. Schneider-Leipzig. 2. Kaufmännische
Schiedsgerichte. Berichterstatter: Herr H. Bcchly-Ham-
bnrg. 3. Die Forderungen der Handlungsgehülfen an

die Gemeinden. Berichterstatter: Herr N. Döring-Berlin.
4. Die amtlichen Erhebungen über die Arbeitszeit
in den Kontoren. Berichterstatter: Herr A. Roth-Ham-
bui’fl. 5. Die Sonntagsruhe. Berichterstatter: Herr W.
Schack-Hamburg. Dem Handlungsgebülfentag folgt am

Ostermontag der Verbandstag des über 47 000 Mit ¬
glieder zählenden Deutschnationalen Handlungsgehülfen-
Verbandes.

Mogilno, 24. März. Der Vorsitzende des
Sokol-Vereins in Mogilno v. Paruszewski
wurde dem „Dziennik Kuj.“ zufolge vom Schöffen ¬
gericht in Mogilno zu 30 Mark Geldstrafe verurtheilt,
weil er Lehrlinge als Mitglieder aufgenommen hatte;
in einer weiteren Verhandlung desselben Gerichts
wurde Herr von Paruszewski zu 15 Mark Geldstrafe
verurtheilt. weil er ohne polizeiliche Erlaubniß eine
Vereinsfestlichkeit veranstaltet hatte. Der zweite
Vorsitzende des Vereins, Gajewski, wurde ebenfalls zu
15 Mark Geldstrafe verurtheilt, weil er zu der betegten
Festlichkeit Einladungen an Dritte ergehen ließ; dieselbe
Strafe wurde auch dem Gastwirth Derdau zudiktirt,
der gelitten hatte, daß die Festlichkeit bei ihm abgehalten
wurde, ohne daß er sie bei der Polizeibehörde an ¬

gemeldet hatte.

Jttti Stadt ttitb Laad.
Bromberg, 26. März.

§ Straßensperren. Die Burgftraße vom Fisch ¬
markt bis zur Kaiserstraße und die Große Bergstraße
vom Kornmarkt bis zum Wollmarkt, die Mittelstraße
von der Bahnhofstraße bis zur Elisabethstraße und die
Rinkauerstraße sind der Pflasterungen wegen bis auf
weiteres für den Fuhr« und Reiterverkehr gesperrt
worden.

Z Verleihung. Der Hebamme Bednarowicz in
Mietschisko ist von der Kaiserin für langjährige
Dienste eine goldene Brosche verliehen worden.

* Bei der Versendung von Zuckerwerk
u. s. w. in kleinen jodeten nach Groß ¬
britannien und Irland wird durch die
genaue Bezeichnung des Inhalts u. s. w. in den Zoll ¬
inhaltserklärungen eine Beschleunigung der Zoll ¬
abfertigung im Bestimmungslande erreicht. Aus den
Zollinhaltserklärungen muß hervorgehen, ob der In ¬
halt aus Zuckerkonfekt, Schokoladenkonfekt oder ein ¬
gezuckerten Früchten besteht und wieviel das Rein ¬
gewicht der von jeder dieser Waarengattungen in der
Sendung enthaltenen Menge beträgt.

* Der Neubau der Danziger Brücke wurde
in der gestrigen Stadtversrdnetensitzung erörtert und
das Bauprojekt der Firma Klönne in Dortmund an ¬

genommen. Wir verweisen auf die in unserem aus ¬

führlichen Bericht mitgetheilten Einzelheiten, die von

allgemeinem Jntereffe sind.
§ Anstellung. Der Bureauassistent Karl Rost

ist als städtischer Magistratsbeamter lebenslänglich
angestellt.

* Der Bürgerverein hat , für heute Abend
8Va Uhr nach dem Patzerschen Saal eine Bürger ¬
versammlung einberufen, in der folgende Angelegenheiten
z^r Erörterung kommen sollen: 1. Der Neubau der
Danziger Brücke und die dadurch bedingte Ver ¬
änderung der Verkehrsverhältnisse; 2. Zur Errichtung
einer Hochschule in Brow^rg.

* Personalien aus der Garnison. Hille,
Oberleutnant im Infanterieregiment von Winterfeldt
(2. Oberschlesisches) Nr. 23, unter Enthebung von dem
Kommando als Erzieher am Kadettenhause in Naum ¬
burg a. S., in das Pommersche Füsilierregiment Nr. 34,
Klug (Richard), Leutnant int Pommerschen Füsilier ¬
regiment Nr. 34. kommandirt als Erzieher an der
Haupt-Kadettenanstalt, unter Belaffung an dieser An ¬
stalt mit dem 1. April d. I. in das Kadettenkorps ver ¬

setzt. von Restorff, Oberleutnant im Grenadierregiment
zu Pferde Freiherr von Derfflinger (Neumärkisches)
Nr. 3, als Adjutant zur 6. Kavalleriebrigade komman-
dirt. Lenz, Leutnant der Reserve des Grenadier ¬
regiments zu Pferde Freiherr von Derfflinger (Neu ¬
märkisches) Nr. 3 (Naugard), der Abschied bewilligt.

□ Schneidemühl, 25. März. (Verschie ¬
denes.) Eine Landsmannschaft der Schneidemühler
hat sich dieser Tage in unserer Reichshauptstadt Berlin
gebildet. Als Vereinslokal wurde das Karl Ewaldsche
Wirthshaus in der Bernauerstraße 15 bestimmt. Der
Vorstand besteht aus folgenden Herren: Wagenmeister
Paul Baer als Vorsitzender, Zigarrenhändler Wilhelm
Waetjen als Schriftführer und Postschaffner Otto als
Kassirer. Die Versammlungen finden jeden Sonntag
nach dem 1. und 15. eines jeden Monats statt. —

Nach dem herausgegebenen 19. Verwaltungsbericht der
Diakoniffen-Krankenpflegerinnenstation wies die Kaffe
für die Zeit vom 25. März 1901 bis zum 14. März
1902 eine Einnahme von 9985,14 Mark und eine Aus ¬
gabe von 2802,63 Mark auf. Mithin verblieb ein Be ¬
stand von 7182,51 Mark. Die Diakonissen haben in
der Zeit vom 1. März 1901 bis zum 1. März 1902
bei.150 Personen Krankenpflege ausgeübt und zwar
bei 119 Evangelischen, 18 Katholiken und bei 13 Is ¬
raeliten. Sie haben 1568 Krankenbesuche gemacht,
421 Nachtwachen und 250 Tagespflegen gehabt. Zur
Unterstützung der Armen wurde den Diakonissen theils
aus derAnstaltskaffe Geld zurVerfügung gestellt, theils er ¬

hielten die Schwestern zu diesem Zweck von verschiedenen
Seiten Geschenke. Seitens des Nähvereins wurden durch
Vermittelung einer Dame zu Weihnachten für Arme
mehrere nützliche Sachen geliefert. Die Zahl der Mit ¬
glieder des Diakoniffenvereins, welche im Laufe des
Verwaltungsjahres von 280 auf 299 gestiegen war.

beträgt am Schluß des Vereinsjahres 275, — Mittels
russischen Hofzuges passirte in der vergangenen Nacht

die Kaiserin von Rußland, aus der Fahrt Don Peters ¬
burg kommend, den hiesigen Bahnhof. Der Aufenthalt
währte 5 Minuten und war der Bahnsteig polizeilich
abgesperrt.

Elbing, 24. März. (Selbstmor d.) Gestern
Abend wurde am Ostende deS hiesigen Bahnhofes die
unverehelichte Christine Browa vom D-Zug 4 über ¬
fahren und gelobtet. Die B. war fett sieben Jahren
krank und hat sich anscheinend in selbstmörderischer
Absicht überfahren lassen.

Driesen, 24. März. (Landwirthschafts ¬
mini st er von PodbielSki) weilte gestern mit
mehreren Ministerialräthen. auf der Herrschaft Stein ¬
busch zur Besichtigung des Güterkomplexes in den
Kreisen Arnswalde und Dt.-Krone, der vom Fiskus
zur Bildung von königlichen Domänen angekauft werden
soll. Es handelt sich um die Güter Steinbusch.
Marienthal, Spring, Werder, Bußberg, Salm und
Zietenfiehr.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.
Gründonnerstag, 27. März. Kollekte für die Armen
unserer ©einetübe. Vormittags 10 Uhr, Beichte und
Abendmahlsfeier, Superintendent Saran. — Char ¬
freitag, 28. März. Kollekte für die Armen unserer
Gemeinde. Früh 6 Uhr, Gottesdienst mit Beichte
und Feier des heil. Abendmahls, Superintendent
Saran. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst mit Beichte und
Abendmahlsfeier, Pfarrer Aßmanu. Nachm. 5 Uhr,
liturgische Andacht, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Gründonnerstag, 27. März. Kollekte
für die Armeit unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr,
Beichte und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer
Staemmler. Abends 6 Uhr, Beichte und Feier des
heil. Abendmahls, Pfarrer von Zychlinski. Die
biblische Besprechung mit jungen.Mädchen fällt aus.
— Charfreitag, 28. März. Kollekte für die Armen
unserer Gemeinde. Vorm. 6 Uhr. Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Staemmler. Vorm.
10 Uhr, Hanptgottesdienst, ■ Beichte und Feier des
heil. Abendmahls, Pfarrer von Zychlinski. Nachm.
5 Uhr, liturgische Andacht.

Christuskirche: Gründonnerstag, 27. März. Kollekte
für Arme unserer Gemeinde. Abends 6 Uhr, Beichte
un> Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer Haendler.
— Charfreitag, 28. März. Kollekte für Arme unserer
Gemeinde. Vorm 6 Uhr. Frühgottesdienst, Beichte
und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer Haendler.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Haendler. Nachm.
6 Uhr, liturgische Andacht, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Haendler.

Klein-Bartelsec. Charfreitag, 28. März. Schönhagen:
Vormittags 8 Uhr, Gottesdienst und Feier des hl.
Abendmahls, Pastor Favre. — Klein-Bartelsee:
Vormittags 11 116 r, Gottesdienst und Feier des hl.
Abendmahls, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Gründonnerstag, 27. März. Schul ¬
straße: Abends 8 Uhr, Gottesdienst und Abend ¬
mahl, Pastor Nutz. — Charfreitag, 28. März.
Fraukenstraße: Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahl, Pastor Nutz. Schulstraße: Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst und Abendmahl, Pastor Nutz. Franken ¬
straße : Nachm. 6 Uhr, liturgischer Gottesdienst und
Abendmahl, Pastor Nutz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Gründonners ¬
tag, 27. März. Evangelischer Militärgottesdienst:
Nachmitt. 6 Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier für
Familien, Divisionspfarrer Dr. Uhlig. — Charfreitag,
28. März, vorm. 10 Uhr, Predigt, Divisionspfarrer
Dr. Uhlig. Vorm. 11 Uhr, Beichte und Abendmahls ¬
feier, Divisionspfarrer Dr. Uhlig. Nachm. 6 Uhr,
liturgischer Gottesdienst, tut Anschluß Beichte und
Abendmahlsfeier, Militärhülfsgeistlicher Müller. —

Katholischer Militärgottesdienst: Vormitt. 8 Uhr,
Gottesdienst, Divisionspfarrer Schittly.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Gründonnerstag,
27. März: Nachmittags 5 Uhr, Beichte und Abend ¬
mahlsgottesdienst, Pastor Fr. Brauner. — Char»
freitag, 28. März: Vormittag: Liturgische Charfrei-
tagsfeier. Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferftraße 15.
Gründonnerstag, 27. März, abends 8 Uhr, Gottes-
dienst.

Katholischer Gottesdienst. Gründonnerstag, 27. März.
In der Pfarrkirche: Um 10 Uhr Hochamt. In der
Jesuiteriküche: Um 9 Uhr Hochamt. — C)arfreitag,
28. März. In der Pfarrkirche: Um 8 Uhr Liturgie.
Nachm. 3 Uhr Passionsandacht und Predigt. In der
Jesuitenkirche: Um 9V 4 Uhr Liturgie, nachmittags
um 3 Uhr Krenzwegandacht und Predigt.

Parockie Schleusenan. — Kirche in Schleusenan.
Donnerstag. 27. März, abends 8 Uhr, Beichte und
Abendmahlsfeier, P'arrer Kriele. — Charfreitag, den
28. März. Kirche in Schleusenan. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdiepst, danach Beichte u. Abend ¬
mahlsfeier, Pfarrer Kriele. Abends 6 Uhr, Liturgi ¬
sche Andacht, Pfarrer Kriele. — Schule in Zägerhof.
Vorm. 10Vs Uhr, Gottesdienst, danach Beichte und
Abendmahlsfeier, Pastor Ulmitz. Schnle in Kolonie
Kruschin. Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienst, danach
Beichte und Abendmahlsfeier, Pastor Hildt. Schule
in Oplawitz. Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, danach
Beichte und Abendmahlsfeier, Pastor Ulmitz.

Gottesdienst in Prinzenthal. Gründonnerstag, den
27. März, abends 8 Uhr, Abendmahlsfeier, Pastor
Bötticher. — Charfreitag, 28. März. In Prinzen ¬
thal : Vormittags 8 Uhr, Predigt, vormittags 9 Uhr,
Abendmahlsfeier; in Schleusendorf: Vormittags um

11 Uhr: Gottesdienst und Abendmahlsfeier, Pastor
Boetticher.

Gottesdienst in Nakel. Gründonnerstag, 27. März,
abends 6 Uhr, Beichte und Abendmahl hier, Pfarrer
Venzlaff. — Charfreitag, 28. März, vormittags um
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Beichte
und Abendmahl, Pfarrer Pape. Vormitt. 10 Uhr,
Got csdienst und Abendmahl in Slesin, Prediger
Goede. Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer
Pape.

Wittermigsbericht $n Bromberg.
Bcobachtuilgsstatio»: Koramarktstrahe.

Tageskalender für Donnerstag, 27. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 37 Minuten. Sonnenuntergang

6 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 35 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 2 0 21Mond ab ¬

nehmend. 'Mondaufgang vor */,H Uhr nachts. Unter ¬
gang vor 7 Uhr morgens.

ttebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
(«Gradrrduc.
in Millimeter.

Tempe ¬
ratur n.

Feuch ¬
tigkeit.
ret.“/,

|| Be-
wölg

uiitmatl Tan | Stunde Celsius tun«. kun-

3. I 25 Imittags 1 Uhr
3. 25 abends 9 Uhr
3. 1 26 1 früh 9 Uhr
Skala für die Bel,

bewölkt, 2 — stark bewi

748. 9

7482
748,4

völknng:
)lkt, 3 — (

10.3
5,2
6,ü

0 —!

Ifliijf b

30
70
70

Jäter,
-deckt.

WSW
S

SW
1= l

2
2
2

leicht

$emvemtvnua£imutu gestern 8,6 Grad Reaumur
----- 10,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
2,5 Grad Reaumur 3,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bewölktes, mildes, zeitweise trübes Wetter.
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Gromberg» 26 März.

* Personalien von der Post. Die Post ¬
assistentenprüfung hat bestanden: der Postgehülfe
Stolpe in Borek. Ernannt: zum Oberpostassistcnttn
der Postverwalter Lrebert aus Rogowo in Jnowraz ¬
law. Versetzt: der Postverwalter Statte von Kraschwitz
nach Schleusenau, der Obcrpostassiftent Gerhardt von

Schönlanke nach Wongrowitz, die Postassistenten Buch ¬
wald von Jnowrazlaw nach Momlitz, Hanschild von

Posen nach Ostrowo, Klitzke von Filehne nach Jno ¬
wrazlaw, Lemke II von Adelnau nach Posen Uebungs ¬
platz, Marschellek von Ostrowo nach Adelnau, Marren II
von Fraustadt nach Gostyu, Polzin von Trcmeffen nach
Rogowo, Przygode von Kempen nach Krotoschin, Salz ¬
wedel von Neutomischel nach Posen, Starke von

Schroda nach Posen, Teuber II von Konitz nach Brom ¬
berg. Weißfuß von Exin nach Bromb.rg.

* „Lotterie-Freizügigkeit“. Nach einer Mel ¬
dung aus Leipzig wrrd die Lotterie-Freizügigkeit zwischen
Preußen, Sachsen, Thüringen und Hessen angestrebt,
und zwar derart, daß man die Loose der drei Lotterieen
gegenseitig zuläßt.

* Personalien von der Reichsbank. Der
kaiserliche Bankbuchhalter Gedamkc Hierselbst ist zum
Bankkassirer befördert.

* Die diesjährige Kaiserparade beim
5. Armeekorps findet das erste mal in der Provinz
Posen und zwar auf dem Ex rzierplatz bei dem Dorfe
Lawica, ungefähr 6 Kilometer von der Stadt Posen
entfernt, statt. Der genaue Zeitpunkt steht noch nicht
fest; doch wird die Vermuthung ausgesprochen, daß
die Parade in der ersten Hälfte des Monats Sep ¬
tember abgehalten wird.

$ Personalien von der Regierung. Der
Landrath Luke in Jnowrazlaw ist vom 29. d. M. ab
für längere Zeit zu einer Badereise beurlaubt. Ter
Gewerbeassistent Dr. Vurgas in Bromberg ist nach
Magdeburg und der Gewerbeassistent Dr. Brandes
von Breslau nach Bromberg versetzt. Die Negierungs ¬
baumeister Kuhlmey in Schubin und Paetz in Rakel
sind zu Kreisbauinspektoren ernannt worden.

§ Fundsachen. In der ersten Hälfte des Monats
März 1902 sind nachstehende Fundsachen polizeilich an ¬

gemeldet worden: 3 Hunde, 2 Portemonnaies, 1 Rosen ¬
kranz, 1 Herrenzylinder, 1 .Pincenez, 1 Peitsche,
1 großer Ziehhund, 1 weißes Häugetäschchen, 1 silberne
Herrenuhr.

* Nicht Herr Major Wilhelmi, aggregirt
dem hiesigen Pommerschen Fiisilterregimeut Nr. 34,
ist als Bataillonskommandeur in das 4. Lothringische
Infanterieregiment nach Dieuze versetzt worden, son ¬
dern, wie das „Militärwochenblatt“ jetzt mittheilt, H rr

Major W i l h e l m y , der bisher beut Füsilier ¬
regiment Prinz Heinrich von Preußen (Branden-
burgisches) Nr. 35 aggregirt wm. Unsere Notiz
beruhte auf einer hier am Sonntag eingegangenen
telegraphischen Mittheilung, die also, wie sich jetzt
herausgestellt hat, irrig war.

§ Der Bürgerschützenverein hielt Montag
Abend seine diesjährige Fruhjahrs-Generalversamntlung
ab, welche von ca. 50 Kameraden besucht war. Der
Vorsitzende eröffuete die Versammlung mit einem Hoch
auf den Kaiser. Hierauf erstatteten der Schriftführer
den Jahresbericht und Kamerad Rast im Namen der
Kassenkommission den jährlichen Kassenbericht. Die
Einnahme betrug 3062,72 Mark, die Ausgabe
2653,23 Mark. In den Vorstand wurden neu ¬

gewählt die Kameraden Rohrmeister Droege
als Schriftführer, Tischlermeister Grzesikowski als
zweiter Leutnant, Schuhmachermeister Wisniewski
als zweiter Schiitzenmeistrr, Glasernteistcr Appenzeller
als Vergnügungsvorsteher. In den Ehrenrath wurden
Franke, Karrasck, Wentzel und Vollmer wiedergewählt,
Lork, Rast und Müller neugewählt. In die Kasfin-
kommission wurden wiedergewählt Kamerad Franke,
Rast, Stadie, für Droege, welcher als Schriftführer für
Kamerad Eichstädt gewählt wurde, wurde Ka ¬
merad Lork gewählt. Zur Aufnahmekommission
wurden wiedergewählt die Kameraden Paprocki,
Vollmer, Wentzft, Rojahn, Ziebarth, neugewählt die
Kameraden Lork, 91 oft, Grützmacher und Becker. Ka ¬
merad Meyer wurde als Delegirter zum Bundes ¬
schießen in Birnbaum (27.. Juli) gewählt. Hierauf
wurden die Schieß- und Festschießtage beschlossen, und
soll das Königsschießen am 21. Juni stattfinden. Hier ¬
auf kamen noch mehrere innere Angelegenheiten zur
Besprechung.

* Konfiszirt und als schlecht befunden wurde
heute auf dem Fleischmarkt und in den Fleischscharren
vom Polizeiwachtmeister Meyer bei mehreren Fleischern
zum Kauf ausgelegtes Fleisch.

R. Schulitz, 24. März. (Aus dem Zuge
gestürzt.) Heute Vormittag stürzte hinter der
Station Weichselhof ein Herr aus einem Koupee
2. Klasse ans dem Zuge, der nach Thor« fuhr. Ob
freiwillig oder aus Unvorsichtigkeit konnten die in
anderen Wagenabtheilungen mitfahrenden Passagiere
nicht erkennen, ebenso wenig, ob der Herr dabei einen
Unfall erlitten, da. der Zug so schnell vorbeisauste. Der
Herr soll aus Bromberg sein.

P. Wongrowitz, 25. März. (Verschiedenes.)
Durch Vermittelung des Distriktskommissarius Peschke
in Lekno ist für Sefito und Umgegend die Bildung
eines deutschen landwirthschaftlichen Vereins zu stände
gekommen. Die erste Versammlung fand am 19. d. M.
im Ansiedelungskruge in Niemtschin statt. In den
Vorstand wurden gewählt: Distriktskommisiarius
Peschke als Vorsitzender, als dessen Stellvertreter der
Gutsverwalter Exner in Nicmtschinek. als Schrift ¬
führer Lehrer Gerlach in Lekno, als Kassenführer

Amtsbote Stibbe in Lekno, als Beisitzer Grundbesitzer
Drews in Gruntowitz. Die Versammlungen sollen
abwechselnd in Lekno und in den umliegenden An ¬
siedelungsgemeinden stattfinden. — Vom 1. k. Mts. ab
wird Postsekretär Domanicki als Oberpostdirektions ¬
sekretär nach Minden versetzt. — In der letzten Stadt ¬
verordnetensitzung, die am 22. d. M. hier statt ¬
fand, wurden die Herren Noack und Tu-
laszewicz als Beisitzer in den Wahlvorstand zur Stadt ¬
verordnetenergänzungswahl gewählt ; als deren Stell ¬
vertreter die Herren Förder und Mode. Die Be ¬
soldung der Nach Wächter wurde auf 288 Mark jährlich
erhöht. Oberlehrer Scholz, der bekanntlich vom
1. !. M. ab nach Posen versetzt ist, verabschiedete sich
als Stadtverordnetenvorsteher in herzlichen Worten von
der Versammlung.

s. Jnowrazlaw, 25. März. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde der
Etat zu Ende geführt. Der Waisenhausfonds beträgt
20 000 Mark. Zur elektrischen Straßenbeleuchtung
sind 16 200 Mark, und zur Gasolinbeleuchtung 5500
Mark etatirt. Die Beleuchtung würde von allen
Seiten kritisirt, und es wurde bemerkt, daß namentlich
an Abenden, die im Kalender mit „Mondschein“ be ¬
zeichnet sind, gar nicht beleuchtet werde. Es komme
aber oft vor, daß die Wolken den Mond bedeckten, und
bte Straßen dann also stockfinster seien. Bürgermeister
Dr. Kollath konftatirte, daß 48 Lampen zur Straßen ¬
beleuchtung bestimmt sind, und er könne bei diesem
Etat nichts zum Besseren verändern. — Die Einnahmen
und Ausgaben schließen insgesammt mit der Summe
von 665 000 Mark. Nach langer Debatte wird die
Kommunalsteuer auf 220 Prozent Zuschlag zur Ein ¬
kommensteuer und 200 Prozent zu den Nealsteucrn
festgesetzt.

Marienburg, 24. März. (Ganze Akten ¬
stück e des hiesigen Magistrats) wurden
Sonntag von Personen, die einem Begräbniß bei ¬
wohnten, auf dem katholischen Kirchhofe in einem ver-

steckteir Winkel am Zaune des neuen Gerichts auf ¬
gefunden. Es liegt offenbar eine strafbare Beiscite-
schaffung von Urkunden vor. Die Akten, die nur naß,
aber sonst unversehrt waren, können auf dem Kirch ¬
hofe noch nicht lange gelegen haben. Ob es dieselben
Akten sind, nach denen vor drei Jahren wochenlang
int Rathhanse Nachforschungen stattgefunden haben,
bleibt abzuwarten.

Königsberg, 23. März. (Berichtig u n g.)
In einem Bericht unseres Köuigsberger d-Korreson-
denten in 9tr. .263 vom 8. November v. Js. war mit ¬
getheilt worden, daß die Inhaberin eines auf dem
Roßgarten gelegenen Putzgeschäfts, Fräulein Louise
Carius, unter dem Verdachte der Brandstiftung ver ¬

haftet worden sei, sie sei dem Gericht eingeliefert
worden, nach den Ermittelungen der Polizei habe sie
die Dielen und die Wände des Geschäftslokals mit
Petroleum begossen und dann Feuer angelegt. Es hat
ein Ermitteluugsverfahren geschwebt, auch hat eine

Zeit lang ein Verdacht auf Fräulein Carius, wie sie
schreibt, geruht, sie ist. indessen nicht verhaftet worden,
auch haben die angestellten Ermittelungen nicht ergeben,
daß die angeführten Behauptungen begründet waren.

Die Ermittelungen sind jetzt als ergebnißlos eingestellt
worden.

Königsberg, 26. März. (Einbruch.
Das G e s u n d b e.t e r h a u s tu Pr. Bahnau.)
Mittels Einbruchs wurden gestern Nacht auS dem
Kontor der Getreidekommissionsfirma Becker u. Reehag
1600 Mark gestohlen. — Das „Erholungsheim“
(Gesundbeterhaus) in Pr. Bahnau scheint nun auch die
Behörde als Krankenhaus anzusehen. Auf eine Be ¬
schwerde dortiger Besitzer ist, wie die „Hart. Zeitung“
mittheilt, der Inhaberin Fräulein Schönsee amtlich
bedeutet worden, daß ihre Anstalt den Charakter eines
Krankenhauses habe, und sie infolge dessen um Kon-

zessiouirung einkommen müsse. Die Besitzer wollen
nun die Regierung bitten, diese Konzession zu Ver ¬

sagern

d»e*id»tsfaaL
A. K-lm-r i. P» 25. März. Am 31. März

v. I. wurde von einigen. Polen eine Versammlung
wegen Gründung eines Sokolvereins in einem Lokal
Hierselbst abgehalten, wozu auch ein Pole aus Posen
erschienen war, welcher über die Zwecke und Ziele
eines solchen Vereins Vortrag gehalten hat. Diese
Versammlung war nicht polizeilich angemeldet und sind
der Einberufer, der Redner und der Lokalhergeber mit

Geldstrafen belegt worden. Infolge Berufung wurden die
Bestraften vom hiesigen Schöffengericht freigesprochen.
Das freisprechende Urtheil wurde aber von der Staats ¬
anwaltschaft angefochten, worauf das Landgericht
Schneidemühl wieder auf die erstinstanzlich festgesetzten
Strafen erkannte. Gegen dieses Urtheil legten
die Angeklagten Revision eilt. Das Kammer ¬
gericht hob nun das Urtheil des Landgerichts
Schneidemühl auf und verwies die Sache zur noch ¬
maligen Verhandlung an das Landgericht Bromberg.
In dem gestern in dieser Angelegenheit stattgehabten
Termin wurden nun der Redner, Handlungsgehülfe
Gladasch aus Posen, der Einberufer, Buchhalter Ja-
sielski von hier, mit je 30 Mark eventuell 6 Tagen
Haft und der Lokalhergeber, Kaufmann Drozdowski
von hier, mit 15 Mark eventuell 3 Tagen Haft und

Tragung sämmtlicher Kosten verurtheilt.
Königsberg, 25. März. Der Unteroffizier Paul

Studt vom 43. Infanterieregiment, der angeklagt war,
ant 25. Mai 1901 in T ientsin den Krankenträger
Gefreiten Konczag vorsätzlich gelobtet zu haben, ist
heute vom Kriegsgericht der 1. Division freigesprochen
worden.

Letzt« :T(t(ibvubt<n.
Drahtmeldirnse«.

Kassel, 26. März. (Berl. Lokalanzeiger.) Eine
hiesige Buntpapierfabrik ist bis auf die Umfassungs ¬
mauern niedergebrannt. DerSchaden ist sehr bedeutend.

Dortmund, 26. März. (Berl. Lokalanz.) Auf
der Zeche „Neu-Jserlohn“ verunglückten 4 Bergleute.

Hamburg, 26. März. Der von Nicolajeff hier
erwartete englische Dampfer „Stvckport“ ist verschollen.
Heute ist die Leiche eines Matrosen deffelben Schiffes
in einem Boote von dem Dampfer „Onega“ aufgefun ¬
den worden.

Hamburg, 26. März. (Privattelegramm.) Der
Hamburgische Korrespondent meldet aus Flensburg,
daß der ausgewiesene dänische Agitator Fischer in
Apenrade zwangsweise über die dänische Grenze ge ¬
bracht wurde.

Berlin, 26. März. Die Zechenverwaltung
bementict die Blättermeldung, daß auf der Zeche „Neu-
Jserlohn“ 4 Bergleute verunglückt sind.

Peking, 26. März. (Reutermeldung.) Wie ein
heute veröffentlichtes Edikt erwähnt, ist im Süden der
Provinz Honan ein Aufstand ausgebrochen. Vierzehn
eingeborene Christen wurden ermordet. Der Gouver ¬
neur giebt als Ursache des Aufstandes die Steuer ¬
erhebung für die Entschädigungssumme an.

London, 26. März. Bei der Parlamentswahl
in Wakefield wurde anstelle des ins Oberhaus be ¬
rufenen liberal - nationalistischen Abgeordneten Lord
Milton der Konservative Lord Brotherton g wählt.

Washington, 26. März. (Reutermeldung.) Am
20. Mai wird die Verwaltung Cubas an
die cubanische Regierung übergeben
werden und Präsident Palma sein Amt antreten.
Nach Erledigung der Verhandlungen werden die Ver ¬
einigten alsdann ihre Zivilbeamten und die militärischen
Streitkräfte zurückziehen. Letztere mit Ausnahme der
Ueberwachung der Küstenvertheidigungswerke an ver ¬
schiedenen Puristen.

Haag» 26. März. Die Vertreter der Brüsseler
Zuckerkonferenz einigten sich im Jndiaklub dahin, daß
der Kolonialzuckec nicht auf dem europäischen Fest ¬
lande auf den Markt kommen wird, daher Deutschland
in keiner Weise Nachtheil haben werde. Die wahr ¬
scheinliche Folge der Konvention wird eine Vermehcung
der Produktion sein.

Madrid, 26. März. Das Parlament ist für den
3. April einberufen.

Warschau , 26. März. (Russische Telegraphen-
agentur.) Die Landwirthe erwarten trotz des schnee ¬
armen Winters eine gute Ernte im Wintergetreide.

Nizza, 26. Mürz. General Puszerewskt ist
gestern Abend nach Paris abgereist.

Gens, 26. März. Am 31. d. M. findet in Genf
ein großec internationaler Kongreß aller an europäi ¬
schen Universitäten studirenden armenischen Studenten
statt, der eine Woche dauern soll.

Wasserstände.

6 Pegel
zu

W a s s e r st ä >l d e. Ge ¬
stie ¬
gen

Mieter

Ge ¬

1 Tag | Steter Tag Meter
falle»
li.'etet

Weichsel. 1 !

1 Wlirschau. . . . 24. 3. 2,24 25 3. 2,60. 0,36 —

• 2 Zakroczym . . . 18 m 3. ,0,73 19. 3. 0,70 —

, 0,03
o $l)o nt 24. 3. 1,80 25.3. 2,10 0,30 —

4 Brahemüude . . 25 3. 4,18 26 3. — -r- —

Brahe. I

6 BroutbergO- «Pegel 25 8 - 26.3. 5,40
2,10 0,02

0,08

G o p I o s ee. 1
6 Kruschwitz . . . 24. 3. ,2,28 25. 3 2,30 0,02 . —

Ne tze. 1

7 Pa koschschr.^'-Pegel 25.|3. 4,10
25 3. 2,02

26.13.
26 3

4,10
2,00

— ! —

8 Bartschm.... 25.3 1,68. 26 3. 1,68 — —

9 12. thront. Schleuse 25. 3. 1,06 26.3 ■1,20 0,14 —

10 Weißend öhe . . 25.3 0,74 26.3 0,82 0,08 1 —

11 Usch 25.3. 11,49 26.3 1,51 0 02 —

12 Czarnikan . . . 25 3. 1,20 26.3 1,22 0,02 —

13 Filehne .... 25.(3. i'1,40 26.,3» 1,37 — 10,03

Schtttsverkebr vom 25. bis 26. März, mittags 12 Uyr.

Name
des Schiffs- ,

fit hr er § 1

it
-

. d. Kahn«
t>ezui. Dlrnne

e» Dampfer»
(D.)

Waaren,
Inbmtfl

Von nach

A. Rellier I 23973 ler Berlin-Bromberg
C. Schatike IV 798 dg. do. do.
G. Krüger IV 796 do. do. do.
O. Reimann XIII 3274 Mauersteine Bromberg-Labischin
Wierczelski I 24210 leer Küstrin-Schulitz
F. Rüstau I 24595 do. do. do.
G. Pockrandt Berlin 102 do do. do.
G. Severin I 23819 do. do do.
G. Janetzki I 24652 do. Neu-Beelitz- Schnlitz
P. Janetzki Berlin 10 do. do. do.
W. Krüger

;

Telsch. 13 do. do. do.
H. Krüger Aussig 32 do. do. do.
Ä. Pockrcutdt I 23712 do. do. do.
E- Pockrandt I 24421 do. do. do.
H. Lück I 24272 do. Driesen-Schulitz
I. Cieslicki XIII 3982 Mauersteine Brotnberg-Nakel
W. Jachalke I 23942 leer Dcagebruch- Brom5.
G. Nöprick Aussig 18 do. Neeu-Beelitz-Bromb.
O Brünning I 24497 do. Landsberg-Bromb.
H. Sewerin I 24085 do. Driesen-Bromberg
A. Aleyer 1 24101 do. do. do.
F. Brünnig Aussig 163 do. Landsb.-Bromberg
E. Senzel I 24407 do. do. do.
W Seeger I 23852 do. do. do.
O> Grund Tetsch.150 do. Landsbg.-Karlsdors
W. Glawe Tetsch. 40 do. Landsberg- Brombg.
O. Knöpke 1 23384 do do. do.
W. Lehmann Dessau204 Tyonerde Halle-Wloclawek
W. Strauch Xlll 4601 do do. do.

Bromberg, 26. März. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 170 bis 175 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 146- 152 M
— (ikrfte nach Qualität 118-122 M., gute Brauwaare
126—130 M. — Erbsen Futterwaare 135—l45 M., Kock-
tvaare 180-185 M. - Hofer 140 bis 142 M.» feinster
üb r Notiz.

Marktbericht der Stadt Bromberg
born 26. März.

Höchst.! JtisbE.
Preis.IPreis.

H.
f m

Niebr.
Preis.
A.9.

WetzcunenlOOKg ISjOOll 7 00 Butter 1 Kg. 2 40 I 2 00

Roggen 100 » 1550 14'80 Hen 100 - 8 00 7 50
Gerste 100 * 13'2()Jl 200 Stroh 100 - 8 00 7 50
Hafer 100 * 1500 1400 Krummstroh - — — — —

Erbsen 100 - 180017'00 SpirituSpr.Ltr. — —

! I— —

Kartoffeln * 41001 300 Eier per Schock 320 | 3,00

46-47
40-44
72-76
60-70
52-58
42-46

Berlin, 26. März. Städtischer Schlachtvicchmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: ''linder 667, Kälber 4855
Schafe 2733, Schweine 12572 — Bez. würd. für
lOO^Utb.ob. 50kgSdOnchtQetv. inM (s.lPsd.i.Pf.) Mk.

Bullen: gering genährte 47—52

F ätrfftt u. Silbe: 1. nlvllfl. ausgem.F.h.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Sckilachtw. fi. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Stifte it. wenig, gut eimv. ji’tttg.
3. mäßig genährte Färsen und Kühe
4. gering genährte Färsen und Kühe . ,

Kälber: l.ffte. Maftk. (Vollmilchm) u. d. Sangk.
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber .

3. geringe Saugkälber . >

4. ältere, gering genäbrte Kälber (Fresser) .

Schare:!. Mastläwmer u.iüitg.M asthammel.
2. ältere Masthammrl
8 .mäßig gen. Hammel n. Schafe(Merzfchafe) ,

4. Holsteiner Niedernngsschafe ....

Schweine: e) vollflcickiae der seinen Nassen
. ä ( n. derenKrenzung. i.Alter bis zu V/ 4 Jahr.

i220-280 Pfund schwer 59-60
'

b) schwere, 280 Psuud und darüber (Käser) —

\c) fleischige . 57—58
/ d) gering entwickelte ...... 55—56
(s) Sauen •- 52—54

Verlauf und Tendenz des Marktes.
Vom Riuderauftrieb blieben ungefähr 425 Stück

und rinnst. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei
beit Schafen fanden außer 450 St. Osterlämmern nur

110 Stück Absatz, so daß maßgebende Preise nicht fest ¬
zustellen waren. Der Sckweun markt war ruhig und
wird kaum ganz geräumt. Sauen, waren vernachlässigt.

toE

Vörseii-Deposehei»
Nachdruck verboten.)

Berlin, 26. März, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 25. 26. Kurs vom 25. 26.

3%%Brombg.
Amtliche Notiz s

Ruff. Not.Cassa216.15l216.15
zo.oReichs-Anl 92,50j 92,50
3 l /2% do.
3 l / 2 % do cons.
3% Pr. Cons.
3 l /2 % do.

101ch0 101,70
101,90

92,20
101,70

3i/ 2 °/ 0 bo. cons. 101,70
gPos.Pfdbrf.

3V 2 % do.
. 2-0

3 1 y% bo C.
Westpr. Pfdbrf.
3 i/ 2 % alte I

„ „
I B.

Westpr. Pfdbrf.
3 l /2%alte II

„ neue II
3% alte I

„ „
n

„ neue II

102,75
98,50
98,4 i

98,75
98.40

98.40
98,2
69 80
83,8'»
89,80

10i,7v
92.25

101.70
101.70
102,60

98,60
98.40

98,75
98.40

98.25
98,00
S9,50

8950

98,50

89,00

Stabt anleibe
47.. Pomm. Hyp

Pfandbrf. ; ,

Jnowr.Salzbg 125,10
Disk.-Commdt 194,00
Berl.Handl.-Ges. ft 56,60
Den sche Bank,215,50
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Oftpr. Südbhn.
Italiener 4%
Prival-Disk.
Spirituswer lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: schwächer

219,75
18,10

203,40
167,50

69,50
100,90

2

98.60

88.60
125,00
194,50
'56,75
207.60
219.60

18,25
202.30
166.30

68,30
100,75

2

Berlin, 26. März. (Produktenmarkt), angef. 3 Uhr20Min.
25 26.

Weizen Mai 167,75 167,25
„ Juli 166,50 167,5
„ August —

Roggen Mai 145,25 145 00
„ Juli 143,75 143,75
„ Augitst —,-i —

Hafer Mai 155 O0|l54,75
Juli ; 153,25

Mais Mai
.. Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

25. ! 26.
115,50 115,00

55.00
53,40

34.00

55,20
53,30

34,10

Danzig, 26. März, angekommen
Weizen: Tendenz: unverändert

1 Uhr 40 Min.
25. 26.

bunter und hellfarbig — —

hellbunter —

hochbunter und weißer — —

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 146 146
loco 714 Gr. transit. 107 106

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß

1 it Tbrtfe

25.

7,40 -7,70
5,20 - i ,60

26.

7,40—7,70
5,25-5,60

27,95-28 20i 27,95—28,20
27,95 27,95

45 97.45

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem
Lande nimmt zu Ostern neue Zöglinge in alle,
am liebsten in die unteren Klassen, auf und
entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs-

Zeugnisse zum einjährigen Dienst.

f

J

r

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 39.

März d. Js., vormittags von
11 Uhr ab, werde ich auf dem
hiesigen Neuen Markte nach ¬
stehende landwirthschafttiche
Maschinen, als: (514

1. 1 Drillsäemafchine
2. 1 Kulturpflug
3. 1 Retuignngsmaschine
4. 3 Zweischäarpflüge
5. 1 Krümmer
6. 1 Rirtgelwalze

gegen gleich baare Zahlung öffent ¬
lich meistbietend zwangsweise ver ¬

steigern. Hofflnann,
Gerichtsvollzieher tu Bromberg.

Mädchen f. Alles m. g.Zeugn.eps.
Fr. M. Tokarski, Schlosserstr. 5.

Kttiwillizk Versteigerung.
Donner stag, den 27. d. M.,

ovm. 10 Ulir, werde ich auf dem
G'höst des Spediteurs Herrn
Lmdenslraiiss hier, Bahnhosstr.

ft00 Kisten ganz frische Ostsee-
Dell kateß-Fettbücklinge (386

meistbietend versteigern.
Garbe, Ger.-Vollz. a. D-

Aelt. Dame sucht Stube m. Zub.
Off. u. B. 1 an die Geschst. erb.

Versetznngshalber ist die

Wohnung
ÄT Pabst v, Ohain
v. fof. ob sp. z. beritt- 7 ev. 9-1“ Z,
rchl. Zb.Pferdest.Kujawierst.75.

Hochel. Wohn, von 6 Zim.,
Balkon, Badez. n. sonst. Zubh.
in d. best. Geg. d. Neust, v. 1. Okt. z.
verm. Off, u. M . N. 50 a. d. Geschst.

I Stube (Hof) v 1. April zu
verm a. allst. Pers. Kujawierst. 75.

Mauerstr. 12 gr. h. Werkstatt,
auch als Lagerr. paffd., Schuppen,
Komtoir, Einfahrt, Pferdestall zu
vermiethen. Auch ist das Grundst.
b. ger- Anz. zu verkf. M. Rady.

1 tU Hofwohn v. sogt. z. v.

Friedrichsplatz 21. (2181

Ein gut möbl. Zimmer
Alexanderstr. 9, I.zu verm.

Gut möbl. Vorderzimmer
mit it. ohne Schlafz, auf Wunsch b.
voll. gut. Pens. z. 1. April od.sofort
zu verm. Heynestr.49, II l.

2 fein möbl. Zimmer
von sofort zu vermiethen Dan-
zigerstraße 156 (auch einzeln).
^Möbl. ^Zimmer mit u. olme
Pension z. verm. Mittelst. 16 Part.

Möblirtes Zimmer mit Ka-
binet von sofort zu vermiethen.
2298) Danzigerstraße 143.

(Shtt möbl. Zimmer mit sep.
Eing. im ruhig. Hause zu verm.

Fischerstraße 3, 1 Treppe rechts.

Ein selbnändiger Manrer
sucht Beschäftigung, Reparatur ¬
arbeiten. Gräfeftratze 3.

Zum Besuch von besseren Pri ¬
vaten in Bromberg uvd Vororten
zwecks Verkaufs von Brikeis in
Quanten von mindest. 100 Cntrn.
wird von einer Firma, welche
konkurrenzlos gttnstigePreife
zu stellen ist der Lage ist, ein
gewandter (33

ÄMmsen-tt
per sofort gesucht. Offerten unter
B. M. 37 an die Geschäftsft. erb.

8c1im«l!ng'scheu Konkursausverk.

Lehrling
für mein Comtoir gesucht. (34

Pani »Öbm, Gr.-Bartelsee.

Fein möbl. Zimmer m sep.
Eing. ist z. verm- Posenerstr.21, p.

Herren ^ Miltagstisch
Bnrgstraße 28 am Fischmarkt.

Tapeziergehilfe
gesucht. Bahnhofstratze 5.

All Merl. KMer
wird verlangt. (168
H. ReecU, Eisa beth markt.

Suche für m. Brot-n. Knchcnbäck.
einen Lehrling.
RoesKe, Mittelstra sie 53.

Eine anständige ält. Frau
sucht dauernde Stelle als Wirthin
auf dem Lande oder Stadt. Zu
erfr Gartenstr. 4 b Hildebraudt.

1 bmiSMeitet
Wilhelm Müller,

Bäckermeister, Poscnerstraste 12

13 jähr. Mädchen sucht für
den Nachmittag Beschäftigung bei
Kindern. Hempelstr. 16, Hof, II.

Jmige Stirnen,
welche dasG'.schäft erlernen wollen, j
können sich sofort melden.

Max Aronsohn,
Friedrichsplatz.

Zum 1. April sucht einen (169

Laufburschen
Julius Musolff, Eisenhandlung.

Verkäuferin
und

ält. Lehrfräulein
p« 1. Aprti er. verlangt. (168
Srlles Srambrrpv Schithtvaaren-Kattv

B. Bruch.

Junges sauberes Mädchen
für nachmittags zu einem Kinde
gesucht. Näb. Elisabethstr. 22,1.

Bin kMl.MnmteinWeit
welches auch feine Wäsche plätten
kann, verlangt f. den ganzen Tag.
A. Badczewski, Danzigerstr. 4,IL

Ein anstäud. fand. Aufwarte,
mädchen verlangt zum 1. April

S. Wölfl', Brückenstraße 7.

Anfwärterin verlangt.
Hofstraße 2 im Handschnhgeschäft.

Annges Mädchen
Aufwartemädchen f. Vorm, vom

1. April ges. Thornerstr. 57, II r .

S 14-16;. Auswm. f. d. g. T. z. 1.

j Apr. gs. Schleus. Friedenst. 25, u. r.

zu 2 Kindern von 8 u. 5 Jahren Hausdiener für hier u. außer,
gesucht, etwas Hansarben muß von gleich grau Anna
rmt übernommen werden, (33 j S1ahnke,ßkfinb:bm.,$8abnf)of|t.65
Frau Rechtsanwalt Lalle, -— •

Jnowrazlaw.
Ein kleines Lanfmädchen

verlangt sogleich (2311
Emma Pumas, Neue Pfarrstr. 2 .

Ein Mädchen für leicht. Dienst x , I
kann fick melden Kornmarkt 10. j der» aufmerksam machen.

inweis.
Der heutigen Gesammtauflage

liegt ein Prospekt des Herrn
J ürgensen-Herisau

(Schweiz» bei, worauf wir beson,
‘ ~ “ “

(34

1
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7 neben Hdtel Lengning.
Ijt■ “ g
M ««

Juwelier Alt)Cst SchfOCtCr , Bromberg,
57. Friedrichstrasse 57

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- lind Alfenide «Waaren.

ss

||
|;j

neben Hötel Lengning. fürt
ii

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen

zur Herstellung von zwei Vier-
familienhäusern nebst Stall- und
Abortgebäuden auf Bahnhof Else-
nau und Podobowitz der Strecke
Rogasrn-Jnowrazlaw sollen mit
Ausnahme der Lieferung der
Maurermaterialien und Leistung
der Dachdecker-, Klemvner- und
Ofenarbeiten in öffemlicher Aus ¬
schreibung zusammen oder einzeln
vergeben werden.

Verdingungstermin Mittwoch,
den 9. April d. Js., vor ¬

mittags 1172 Uhr.
Angebote sind bis zum Ver ¬

dingunzstermin verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver ¬

sehen post- und bestellgeldfrei
hierher einzureichen.

Verdingungsunterlagen können
hier während der Dienststunden
eingesehen, auch gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung von
2 Mark in Baar von hier be ¬
zogen werden. (33

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Jnowrazlaw, 20. März 1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsiuspektion 2.

Bekanntmachung.
Me Mische Sparkasse

in Brvmberg,
Rathhaus Zimmer 1,

zahlt für Spareinlagen

floit 1-150 M. 4°!o
für höhere Betrüge 3 Vlo

Zinsen. (503
Zinsfuß für Lombard-Darlehne

4 bezw. 47s %,
„ „ Hypotheken 47 2 o/ 0

Mündelsichere Anlagen stnd stets
gesucht. .

Das Cmatonum.

Bekanntmachung.
Gemäß § 244 des H. G. B.

bringen wir hiermit zur Kennt ¬
niß, daß Herr Rittergutsbesitzer

Carl Crüsemann,
Wybranowo,

aus dem Aufsichtsrath unserer
Bank ausgeschieden ist. (168

Bromberg, den 24. März 1902

Droinberger Lank
für Handel und Gewerbe.

Die Direktion.
M. Friedländer.

Pfarrländereie»
in Wtelno Kreis Bromberg,(ca. 315
Morgen groß — nur Weizenboden)
sollen am 9. April er., nach ¬
mittags 1 Uhr im Saale des Bahn ¬
hofs-Restaurants auf 12 Jahre
vom 1. Juli Li02 av verpachtet
werden. Bietungskaution 1000 Mk
31) Der Kirchenvorstand.

Der Neubau her twutg.
Kirche in ©ülbciifjof.

Kreis Jnowrazlaw, soll vergeben
werden. Angebote mit. gehöriger
Aufschrift sind versiegelt

bis zum 3. April
beim unterzeichneten Geistlichen
portofrei einzureichen, bei dem
auch Zeichnungen und Bedingungen
eingesehen und von dem An ¬
gebotsformulare gegen Erstattung
der Selbstkosten bezogen werden
können. (33

Güldenhof, d. 13. März 1902.

Der evangelische
Gemkinde-Kirchenrath.

Staepel.

Sonnenschirme
Neuheiten der Saison

VerHauf zu labrifcprrij«
wie nachstehend.

S0DQ6QSCbinH6, weiss Battist . . .

Sonnenschirme, S“ bunt
.

en

Sonnenschirme, 1
SOSnenSCWrme mit Spitzeneinsatz j
Sonnenschirme, SÄ SS

Rundstreifen

Sonnenschirme, Lch ' v“!S I
Dessins, Rundstreifen . . . .

Söliiisnschirme mit breiter Spitze J

| SODH6flSClliriD0, weiss Damasse. . .

Soonenschirme, weiss Plissestreifen

Sonnenschirme, Halbseide, farbig .

Sonnenschirme,
Sonnenschirme,

Spitze . .

Sonnenschirme,
Sonnenschirme,
Sonnenschirme,
Sonnenschirme, g“ e

^

Sonnenschirme, S Ä
sortirte Farben

Sonnenschirme, S™unl:
streifen und Plisse

Sonnenschirme, :cn rz

“ nd
scMeur

Sonnenschirme, £
Rundstreifen, Neuheit der
Saison

Sonnenschirme, fgssfflSs!
ge Mustersortimente

Sonnenschirme, “ü \

Gesundes diesjähriges
Roggen
Weiz
Gers
Hafer-EF} Preßstroh k

(Flegeldrusch) -s

He« (108 2
/*»* Jf A bon Roggenstroy, 3

mm ?
liefert durch großen u. günstigen *

Abschluß zu billigen Preisen m.

nach allen Bahnstationen. o

Emil Fabian, Straberg •“

Fouragegeschaft.

Taffets mit Atlas-
Rundstreifen . . .

weiss Battist mit
Einsatz u. breiter

Chine mit Plisse-
Rundstreifen . . .

Plisse m. farbigen
Rundstreifen . . .

Chin6 mit breiter
Spitze

0,90
1,35

1.50

1,65

1,75

2,00

2,25

2.50

farbigsortirten Mustern.
Chine

schönes
Farbensortiment

Sonnenschirme, 7ixd
t
e

3.00
3.50

4.00

5.50

6.00

7.50
Grosses Lager in

Phantasieschirmen
nach den

neuesten Wiener und Pariser Modellen

empfiehlt

Bromberg^er
§chirmfabrik

Rudolf Weissig

10. Danzigerstr. 10, vis-ä-vis Hotel Adler.
Einen Posten

vorjähriger Sonnenschirme
zur Hälfte des Fabrikpreises.

Abonnements-Einladung
aut die

Danziger
ulest e 1

■

Ueber

3§000
Abonnenten.

Gross. Abonnenten-
zahl, als sämmtl.

Danziger
Tages ¬

zeitungen
zu ¬

sammen !

Nachrichten
Die be ¬

liebteste
billigste und

gelesenste Zeitung!
Danzigs n. d, Prov.

Westpreussen.

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen-
theil. spannende Romane, interessante Feuilletons,
Ziehungslisten der preuss. Classenlotterie, Handels ¬
nachrichten, Course, Getreideberichte pp.
VOM* Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten ¬

los den Anfang des laufenden Romans, sowie gegen
Einsendung der Abonnementsquittung einen hoch ¬
interessanten Roman als Prämie nachgeliefert.

Sämmtliche Postanstalten und Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen.

— Abonnementspreis: —

vierteljährlich Mk. 2,— (von der Post abgeholt),
Mk. 2,42 (durch den Briefträger frei ins Haus),

monatlich 67 Pfg. resp. 81 Pfg.

n
Die Elegante Alede

liefert ihren Abonnentinnen ausgeschnittene, genaue «nd

gebrauchsfertige Schnittmuster zur gefammten Garderobe für
Damen und Kinder nach der neueste« Pariser Mode für nur

30 Pfennig pro Stück franko. Rock- und Taillenfchnitt gelten
für ein Stück.

Dis <£lc0<t«tc
ist die nützlichste und tonangebende
Zeitung für Mode und Handarbeiten.

Preis vierteljährlich 1 :{ | 4 Mark.
Alle 14 Tage erscheint eine reiäs illustrirte Nummer mit Moden
und Handarbeiten, Schnittmusterbogen, Unterhaltungstheil u. s. w.

Monatlich ein prächtig kolorirtes Modebild. '255

Mail ahnnirt jederzeit bei allen Pasianjtalten mib Buchbanblungen.

Feinsten, echten

Magdeburg. Sauerkohl
pro Pfd. 5 Pfg.

empfiehlt (166
Johannes Creutz.

i-nvkett-Bsdeir
werd. saub. gereinigt u. gebohnert
b.EmiLMatteschek.tiDuifenft/JSJI

Musikwerke jeder Art werd.
reparirt Ottinger, Thornerstr. 5.

Gtmslhtse Garhillti!
werden im Rahmen neuster Con-
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie nen her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen und werden
dieGardinen aus dem Hause abgeh.

Frau J. Oirnatis,
Bahuhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Bedeutender bereits eingeführter rheinischer Sprudel
sucht für seine Tafelwasser I. Ranges solvente Firma, die den

für Bromberg auf eigene Rechnung unter günstigen Bedingungen
übernimmt. Offerten sub T. C. 1103 an Haasenstein «L
Vogler A.-Cr., Köln. (292

Champagner*W eine

BiSiUger & CO.,Ay-Ctampagne.
Für Deutschland Filial-Kellerei in Sablon-Metz

benachrichtigen ihre w. Kundschaft, dass die frühere Ver ¬

tretung in Danzig eingegangen ist und bitten dieserhalb

bis auf Weiteres um direkten Verkehr mit Ay oder Sablon.

Mhilimz in gut. Keg.,
conf., 4. Zim. nt. Zub. per 1.
Avril er. gef. Off. mit Skizzen u.

Preisangabe an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung unter M. 8. 222.

b
*
3

' Ä grober Laden
mit angrenzenden Kontorräumen,
Kellereien 2 c., sehr billig zu ver-

miethen. Meldungen mit. A. 8. 80
an die Geschäftsstelle. (166

Ein großer Laden
uu 2 eleg. Läden i. m. Neubau
Poftstr.5, sow. auch feine Woh ¬
nungen sind p. 1. Okt. zu verm.
N. Lachmann, Brückenftr. 9.

Eine Wohnung,
bestehend aus 6 heizbaren Zimmern
nebst Zubehör, Danzigerstr. 10,

einen CeMMaden
nebst kleiner Wohnung Danziger ¬
ftraste 11 vom 1. Oktober ab zu
vermiethen. Gadzikowski.

Friebrichstratze 50
ist eine Wohnung, I. Etage,
per sofort, und ein Laden per
1. Juli er. zu vermiethen. Näheres
bei Herrn Julius Bukofzer,
4. Poststraße 4. (150

PasenerM Nr. 5,
Wohnung im Souterrain, zum
Vorkostgeschäft sich eignend, vom
1. April b. I. z.vermieth. Auskunft
w. erth. Thornerstr. 53, pari.

Die Wohnung
des Herrn v. Rode, bestehend aus
3 Zimm. nebst Zubehör, ist Ver ¬
setzungshalber billig v. sof. z. verm.
Gest. Anfragen Mittelste. 41.

Herrschaftliche lojjunng
Roonstr. 5, vom 1. April ab
zu verm. Alb. Jahnke, Bromberg.

1 sehr eleg. Wohnung,
best. a. 4 Zimm.. Entree,
Küche m. Gast., Mädcheuk.,
Keller re. ist weg.plötzl.Bers.
d. Ob.-Postsekr. H.Strecke z.
1. April ev. später zu verm.
Kornmarktstr. 1,2. Etag.
Näh. d. 0. Lehming das.

LEtage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.93.

JtanünfttS'ÄB«
1 Herrschaft. Wohnung, 2. Etage,
ü Zimmer, Badestube, reichliches
Nebengelaß, die 15 Jahre Herr
Amtsger.-Rath Janecke bewohnte;
Näh. d. RobertDietz,bafetöft Part.

Einzig in seiner Art ist das altbewährte

zumWürzen
schwacher Bouillon, Suppen, Ge ¬
müsen. Saucen u. s. w. Nach dem
Anrichten beigefügt, geben wenige
Tropfen d. Speisen ein. fein., kräft.

eschmack. In Fläschchen v. 35 Pf. an (nachgefüllt für 25 Pf.)
bestens empfohl. v. Julius Prorok, Delikat., Rinkauerst. 46. Ecke
Moltkestr. Ebenso cmpiehlensw. sind Maggi’s Bouillon-Kapseln
zur augenblicklich.Herstellung vorzügl. Kralt- od. Fleischbrühe.

Hervorragendes Tafel»
Erfrischungsgetränk.

Vielfach prämiirt.
J

gg \ \ Nur echt mit Korkbrand;

li & / Juliushall, Harzburg.

General-Depot in Bromberg: Gebr. Nubel, Danzgrstr. Telepli. 7.

Vvü^kettstv. 6 noch zwei Läden mit
Hellen Lagerkellern,

Dsrirri 58 tte6e ” der neuen Apotheke^ ™

ein Laden mit angrenzend.Wohnung per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
H 68) ^ - - -

all.Comf., ev.Pferdest., Wagenrem.,
Burschenst.,k. a. geth.w. a5Zim. Zu
erfr. W. Schmidt, Rittkauerstr. 5.

Baubureau Moltkestr aste 1.

LtilllMg für 4 Pferde

WüljttMien, 3 Zimmer,
nebst allem Zubehör, zum 1. April
1902 zu vermiethen. (121

L. Schick, Feldftraste 21.

Stube u. Zubehör zu verm.

Ottinger, Thornerstraße 5, Hof.

Große helle Räume
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort preiswert zu vermiethen.
Offerten unter Z. 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Welhiennlab Nr. 5.
Ein Pferd eftall nebst Wagen

¬

remise u. eine Kellerwohn. v.
2 Zimm. u. Kck. v. 1. April z. verm.

nebst Wagenremise u. Futterboden,
große Kellerräume nebst Comt.,
zum Bierverlaggeschäft sich eignend,
per 1. April zu vermiethen. (167

A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Mlirtes Zimmer,
ungen, mit separat. Eingang, ist
vom 1. April ab zu bermiethen.
Bahnhofstraste 67, L, rechts.

Eleg. möbl. Zimmer, evtl,
a. Wohn- u. Schlafz. z. vermiethen.
Schleinitzstr. 1, II. E. l, i. neu. Hse.

Mödlirte Zimmer
zum Preise von 15-25 Mark zu
verm. Näh. Karlstr. 1, 1 Tr.

kni möbl. Vorderzimmrr
sehr billig zu vermiethen. (165

röhnerstr. 4, I links.

v
v

^S^gefallenWy *
Ks*

MLMA
Trinkt E Sfllck’s

Misch-Kafiee
• Pfund 60 Pfg. •

Gutachten
des Herrn Ihr. E. Jünger,
staatl.gepr.Nahrungsmittel-

Chemiker, Hannover.
Die mir am 20. Juli v. J.

zur Untersuchung über ¬
sandten Proben „Misch-
Kaffee“ habe ich einer
eingehendsten Analyse
unterworfen. Dieselben be ¬
stehen aus einer Mischung
v. guten gerösteten Bohnen-
Kaffees mit den üblichen
Zusätzen und sind frei von

schädlichen Beimengungen.
In Anbetracht ihrer Er ¬

giebigkeit und ihres guten
Geschmackes sind diese
Misch-Kaffees den
Bohnen-Kaffees von

gleicher Preislage ent ¬
schieden überlegen. (44

r ß romberg-'

Kaffee-, Thee- und
Cacao-

ff. Nfterschiilkell
Osterbratwurft

jo tote sämmtlichen
feinen Aufschnitt
und Wurstwaaren

in anerkaniit best. Qualität
empf. J. A. ltoiTmann

Bromberg, Wollmarkt 14.

.

:
•

r

Bekanntmachung.
Für magere Pferde z. schlachten

it. solche mit Beinbrüchen zahle ich
12—15 Mark, für wohlgenährte
Pferde z. schlachten zahle ich 20-50
Mark. H. Preuss, Abdeckerei ¬
besitzer, Schöndorf p. Bromberg.
Wnüfmifti üon sofort gesucht,
DbttMttüj 20-30 Liter täglich.
2228) Fenske, Mittelstraße 57.

Grundstück
in der Danzigerstraße oder deren

nächsten Näbe zu kaufen gesucht.
Ausführl. Off. it.O.Z.500 a. d.Gft.

Grundstück '£Zk mu
Wohnhaus, Gas- u. Wasserltg. rc.,
@artcit, Hof, Stallung, Werkstatt,
Lagerraum., geeign. z. j. Geschäfts-
od. Handwerksbetr., ist unt. günst.
Bedingungen verkäuflich. Anfragen
u. G. B. 27 a. d. Geschäftsstelle.

Für Spekulant. iSckgrundst. i.
d.Danziaerst. m.Gart. resp.Baupl.,
a. ohne Gart. z. vk. N. Selbstkäuf.
w. s. meld. Off. u. 4076 a d.Geschst.
E. Ipferd. Gasmotor, fast neu,

lelegante Kutschwagen
stehen billig zum Verkauf Bahn-
hofstr. 57a, II. A. Christen.

Umzugshalber ist eine Nust-
baum - Zimmer - Einrichtung,
1 Sopha, 2 Fauteuils, Ber-
tikow, 1 Tisch, 6 Stühle, tadell.
erhalten, billig zu verkaufen. Off.
u. Nr. 103 a. d. Geschst. d. Ztg.
1 Pianino für 180 Mk. und
1 Brennabor-Strastenrenner,
wie neu, für nur 100 Mark
per Kassa verkauft (153
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

1 guter Flügel (Jrmler) bill. z.
verk. Off. ii. A. M. a. d. Geschst.

Elch- ttttb Rengeweihe
sind billig zu haben bei (1699

Tornow, Bahnhofstraße 71.

Lchansenfter nnbLabenthiir.
gebraucht, v. 1. April z. verkauf.
R. Brehm, Verl. Rinkauerstr. 11 .

Ein Bettgeftell mit Matratze.
Tisch zu verkf. Friedrichst. 5,1 l.

Hierzu drei Beilagen.
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Stabt nnb taub
«romberg. 26. März.

g Die hiesige Schützengilde hielt vorgestern
int Schießfaale des Schützenhauses unter dem Vorsitze
des Herrn Stadtraths Teschner ihre Generalversamm ¬
lung ab. Es wurde nach Eintritt in die Tagesordnung
beschlossen, daß das Schießen am zweiten Osterfeiertage
mit einem Prämienschießen eröffnet werden soll, außer ¬
dem soll in diesem Sommer, wie schon früher einmal,
ein Schießen der alten Herren stattfinden. Aus dem
Berichte des Kassenführers und der Nevisionskommission
ist zu entnehmen, daß die Einnahme und Ausgabe des
diesjährigen Etats mit 5200 Mark abschließt. Bei
den nunmehr vorgenommenen Wahlen wurden in den
Vorstand die Herren Stadtrath Teschner, R. Beetz und
Unverferth wiedergewählt und in die Rechnungs-Re ¬
visionskommission die Herren Lippmann und Winkler
wieder- und Schelski neugewählt. Zur Theilnahme
an dem Bundesfefte des Märkisch - Posener Schützen ¬
bundes, welches in Birnbaum stattfindet, wurde Herr
Galuski gewählt. — Das diesjährige Königsschießen
soll diesmal zu Pfingsten und der Schützenkönigsball
8 Tage später tut Patzerschen Etablissement statt ¬
finden. Bezüglich des Neubaues des Schützenhauses wurde
beschlossen, die definitive Entscheidung hierüber bis zum
Herbste dieses Jahres auszusetzen, um zunächst ab ¬
zuwarten, wie die Entscheidung über das von der
Staatsregierung geplante Vereinshaus ausfällt. Herr
Stadtrath Teschner überreichte nunmehr ein von ihm
für die Gilde gestiftetes, geschmackvoll und kunstvoll
gearbeitetes Album zur Aufnahme der Photographie
des jedesmaligen Schützenkönigs -- ein Königsbuch —

da das bisherige Album, welches vor 50 Jahren von
einem Mitglieds gestiftet worden war, voll ist. Die
Versammlung brachte dem Vorsitzenden ihren Dank
hierfür dar. Die Versammlung war gut besucht.

* Zum Selbstmorde der Posener Gym ¬
nasiasten schreibt das „Pos. Tb.“ vom 25. d. M.:
Herr Geheimrath Matthias aus dem Kultusmintsterium
ist heute zur Feststellung des Thatbestandes hier ein ¬
getroffen. Die amtliche' Untersuchung hat, wie nicht
anders zu erwarten war, mit aller Bestimmtheit er ¬

geben, daß der Schulverwaltung nicht die geringste
Schuld an dem beklagenswerthen Ereignisse beigemessen
werden darf.

* Postblatt. Anfang April erscheint eine neue

Nummer des Postblatts, das eine Beilage zum Reichs ¬
anzeiger bildet, aber auch für sich bezogen werden kann.

“In dem Postblatte, daS im Neichspostamt zusammen ¬
gestellt wird, sind die wichtigsten Versendungsbedin ¬
gungen und Tarife für Postsendungen aller Art sowie
für Telegramme enthalten; auf die Aenderungen seit dem
Erscheinen der vorhergegangenen Nummer (Anfang
Januar) wird in der neuen Nummer durch besonderen
Druck (Schrägschrift) hingewiesen. Das Postblatt kann
auch neben anderen, umfangreicheren Hülfsmitteln für
den Verkehr mit der Post und Telegraphie (Postbücher,
Post- und Telegraphennachrichten für das Publikum
u. s. w.) mit Vortheil benutzt werden, weil es diese bis
auf die neueste Zeit ergänzt. Das Jahresabonnement
des Postblatts kostet 40 Pfennig, die einzelne Nummer
10 Pfenn.ig. Bestellungen werden von den Postanstalten
entgegengenommen.

p. Eine Ausstellung für Bolkswohlfahrt
und Gesundheitspflege wird in Insterburg
für diesen Sommer geplant. Nicht nur in Ostpreußen,
sondern int gesummten deutschen Osten wird die Jnfter-
burger Ausstellung das erste wirklich groß angelegte
Unternehmen dieser Art werden. Kapazitäten auf dem
Gebiete der allgemeinen gewerblichen, medizinischen
und kommunalen Hygiene, wie Geheimer Medizinal ¬
rath von Leyden - Berlin, Geheimer Medizinalrath
Rubner-Berlin, Wirklicher Geheimer Oberregierungsrath
Dr. Bödicker, Professor Blochmann-Königsberg. Geh.
Regierungsrath Sack - Königsberg , die Universitäts—
Professoren Winter und Garrs-Königsberg, Oberregie ¬
rungsrath Richter-Berlin, der einstige Leiter der deut ¬
schen Abtheilung auf der Pariser Weltausstellung,
sowie die ersten Vertreter der Staats- und Provinzial ¬
behörden, darunter der Oberpräsident der Provinz
Ostpreußen Freiherr von Richthofen, die Regierungs ¬
präsidenten von Königsberg und Gumbinnen, der
Landeshauptmann der Provinz, die Landräthe,
Oberbürgermeister und Bürgermeister der meisten
Kreise und Städte des Ostens stehen dem
Unternehmen fördernd gegenüber. Ebenso hat
sich die gesammte Presse der Provinzen Ost- und West ¬
preußen in den Dienst der guten Sache gestellt. Es
ist deshalb nicht zuviel gesagt, wenn der Jnsterburger
Ausstellung, welche tut Hochsommer eröffnet werden
soll, ein in jeder Beziehung günstiges Prognostikon ge ¬
stellt wird.

* Deutscher Ostmarkenverein. Vorgestern
hielt die hiesige Ortsgruppe des Ostmarkenvereins ihre
Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende,
Herr Professor Wiesner, schilderte zunächst int all ¬
gemeinen die Ziele des Vereins und die Erfolge,

welche er in den sieben Jahren seines Bestehens bereits
erreicht hat. Die Sicherung seiner Ostmark hat das

deutsche Volk wie die preußische Regierung als eine
der wichtigsten Aufgaben erkannt. Dann berichtete er

über die vielseitige Thätigkeit des Hauptvereins, die
Arbeit der drei Geschäftsstellen in Berlin, Posen und
Breslau, die Gründung von 22 neuen Gruppen im
letzten Jahre, wovon vier auf unsere Provinz fallen,
so daß der Verein jetzt etwa 23 000 Mitglieder zählt,
und die Leistungen des Stipendienfonds für Ausbildung
junger Handwerker, Kaufleute, Techniker u. s. w. zur
späteren Seßhaftmachung in der Ostmark. Dem schloß
sich eine Uebersicht über die Thätigkeit der Bromberger
Ortsgruppe im vergangenen Jahre und eine Betracht ¬
ung der hiesigen nationalen Verhältnisse, die hier weit

günstiger liegen, als in den anderen Städten der Pro ¬
vinz. Schroffen Gegensatz zwischen den beiden Be ¬
völkerungen hier herbeizuführen, ist auch der polnischen
Presse noch nicht gelungen und wird wohl immer ein
frommer Wunsch derselben bleiben. Was das innere
Leben der Gruppe anbetrifft, so fanden mehrfach Vor ¬
standssitzungen statt, hauptsächlich in Sachen der Dar ¬
lehnskasse, und 3 Versammlungen des Vereins
behufs Anhörung von Vorträgen; zwei noch
in Aussicht genommene Vorträge mußten wegen
Behinderung der vortragenden Herren ausfallen.
Der Mitgliederstand der Gruppe war im Anfang
des Jahres 373; es schieden aus durch Er ¬
klärung bez. Nichtzahlung des Beitrags 22, infolge
Wegzuges wurden anderen Gruppen überwiesen 18,
der Tod riß aus ihrer Mitte 15, so daß 318 ver ¬

blieben; da 75 neue Mitglieder gewonnen wurden,
zählt die Gruppe jetzt 393. Die Namen der Ver ¬
storbenen wurden vorgelesen, ihnen Worte des dank ¬
baren Gedenkens gewidmet und ihr Andenken durch
Erbeben seitens der Anwesenden geehrt. Dann
gaff der Rendant, Herr Eisenbahnsekretär Fiedler,
einen Bericht über den Stand der Vereinskasse, wie
der Darlehnskasse.und es wurden die Berichte der Revisoren
verlesen. Danach betrug mit dem Restbestand aus 1900
von 367,58 Mark die Einnahme int Jahre 1901
1703,17 Mark. Die Ausgabe betrug für Einsammeln
der Beiträge, Austragen der „Ostmark“, Druckarbeiten,
Bureausachen, Porto u. s. w. 159,55 Mark, durch den
Repartitionsbeitrag für den Vortrag des Herrn Pro ¬
fessor Schmidt-Berlin 26 Mark, durch Einsendung an

den Hauptverein 500 Mark, in Summa 685,55 Mark,
so daß ein Restbetrag von 1017,62 Mark verblieb.
Die Versammlung beschloß, hiervon noch 160 Mark

nach Berlin abzuführen, 50 Mark dem neugegründeten
Bismarckfonds und 30 Mark der Bibliothek in Schwe ¬
denhöhe zuzuwenden und schließlich 500 Mark der

Darlehnskasse zuzuführen. Es bleibt somit ein Be ¬
stand von 317,62 Mark. Die Darlehnskasse, die im

vergangenen Jahre mit einem Grundstock von 2000 Mark
gegründet worden war, hat aus Zinsen von den ver ¬

schiedenen Schuldnern 93,79 Mark gewonnen und
augenblicklich 1590 Mark verliehen, so daß ihr flüssiger
Bestand 503,79 Mark beträgt, der zum größten Theil
auf der Sparkasse angelegt ist. Mit den neu hinzu ¬
tretenden 500 Mark hat sie nun ein Kapital von
2593,79 Mark. Dem Rendanten wurde unter dank ¬
barer Anerkennung seiner großen Mühewaltung von

der Versammlung Entlastung ertheilt. In den nun

folgenden Wahlen wurde der alte Vorstand wieder ¬
gewählt, nur trat als zweiter Schriftführer Herr
Redakteur Singer in denselben neu ein. Auch
zu Kassenrevisoren wurden die Herren, welche
bisher dieses Amtes gewaltet hatten, wieder
ernannt. Damit war die Tagesordnung erledigt. Der
Vorsitzende machte jedoch noch darauf aufmerksam, daß
gemäß dem vorjährigen Beschlusse der Gruppe bald
nach Ostern ein Bismarckkommers veranstaltet werden
wird und forderte die Anwesenden auf, allerseits darauf
hinzuwirken, daß derselbe auch der Größe de? gewaltigen
Mannes und der Bedeutung der Stadt Bromberg ent ¬

sprechend sich gestalte. Karten zu demselben werden
seinerzeit übersandt und ausgegeben werden.

§ Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts kamen nur zwei Streitsachen
zur Verhandlung, welche durch Vergleich erledigt
wurden.

? Schwetz» 25. März. ( G u t s v e r k a u|f.
Kreistag.) Amtsvorsteher Feilte hat sein Gut

Fliederhof an den Besitzer Rehbein in Grutschno ftr
126 000 Mack verkauft. — Der letzte Kreistag hat
u. a. zu Prämien für Gesinde 1000 Mark, an Bei ¬
hülfen für die Vaterländischen Vereine des Kreises
500, an Beihülfe für das Diakonissenhaus in Danzig
300 Mark und zur Förderung des Volksbibliotheks-
wesens im Kreise 500 Mark bewilligt.

Aus dem Kreise Niederung, 24. März.
(Schwarze Pocken.) In Leitgirren ist gestern
ein tödtlich verlaufener Krankheitsfall von schwarzen
Pocken festgestellt worden. Es wird vermuthet, daß
die Krankheit, welcher die Altsitzerwittwe Petereit er ¬

legen ist, durch Russen, welche kürzlich in dem Haufe
übernachtet hatten, eingeschleppt worden ist.

Piere 16öi|ciiM]iilei!itb
Ltlmiiliteii-

Bili>»»Milsi»lt
Peterson st raste 1.

Das Sommerhalbjahr beginnt

den 8. April.
Aufnahme neuer Schülerinnen

für beide Anstalten vom 1. April
an täglich von 11—1 Uhr.
165) Margarethe Mregcr.

mmmmm Thüringische» ■

Technikern Jlmenan
Höhere u mittlere Fachschule für: I

Elektro- und Maschinen-lngenieure;
Elektro- u. Maschinen-Techniker und 1
-Werkmeister Direktor Jentzen. ]

Staatskomm issar.f

Musikinstiiut
für Klavier spiel, Theorie

und Gesang.
Wilhelmstrasse No. 58.

Anfrag. u. Anmeld, zum Unter ¬
richt schriftl. od. nachm.mündl.

Wilhelm Steinbrunn.

UntenWiffiSlÄ;
Kunstgesch., sowie in all. Schul ¬
fächern erth. Anna Rosenkranz,
staatl. gpr.Schulvrst, Mittelst.12.II.

Tknzlelr-Zilstitilt
von Balletmeister L. Wittlg.

Gleich nach dem Osterfest beginnt
mein Frühjahrs - Tanzzirkel.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister Jj. Wittig,
162) Schleinitzstraße 1.

Die Chemische
Wasch-Anstalt und Färberei

von (155

W. Kopp in Brmberg
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigersiraste Nr. 164
empf. sich dem geehrten Publikum.

ACTIVA Bilanz > ■ Conto» Passiva

M. Pf. M. Pf.
An Cassa Conto 626 615 83 Per Aktien-Capital-Conto. .' 10 006000 —

„ Debitoren 11 903 499 „ Reservefond . 751 750 31

davon: Bank;Guthaben M. 1 727 682,80
gedeckt .. 8155090,62 i

„ Special-Reservefond
„ Creditoren
„ Accepten-C onto . .

100 000
6 582 445
1283 838

10 |
34

'

„ Debitoren auf Aval-Conto 2 400 200 _ | „ Cautions-Accepte und Bürgschaften 2 400 200

„ Consortial-Conto ........ 465 565 70 Dividenden-Conto pro 1898 .... 70 _
.

., Effecten-Conto 1 690 395 18 1
„ Dividenden-Conto pro 1900 .... 1680 ~

]
„ Courswechsel-Conto ....... 70 853 40 1 ,, Beamten-Unterstützungsfonds. . . . 15 000

„ Incasso-Conto . . .... . . . 13 786 83 i „ Gewinn-Saldo. ........ 433 482 QP,
1

y0
j

,, Markwechsel-Conto ....... 3 832 317 45
„ Contanten-Conto . 45 738 18
„ Hypotheken-Conto ........ 500
„ Bankgebäude ......... 518 995 13

21568 466 | 70 21568 466 | 70

bebet füewinn- und Verlust - Cento. credit

M. Pf. ; M. Pf.
An Handlungs-Unkosten 49 206 03 1 Per Gewinn-Vortrag 19 990 86

„ Steuern- und Abgaben 94 298 88 „ Consortial-Conto 22 678 24
„ Salair-Conto 159 570 —

„ Effecten-Conto ........ 56 290 89
„ Commissions-Conto 2 340 49 „ Markwechsel-Conto 360 802 76
„ Grundstücks-Unkosten 2 540 29 „ Provisions-Conto 192 755 97
„ Abschreibung auf Bankgebäude . 10 000 —

„ Zinsen-Conto . . . . . . . . . 528919 92
„ ,, Debitoren ....

„ Gewinn-Vortrag aus 1900 M. 19 990.86
430 000 —

Gewinn 1901 „ 413 492,09 433 482 95
davon 5% von M.413 492,09

zum Reservefond . . M. 20 674,60
4 % Dividende auf

M. 10000000 Aktien-Ca-
pital 400000,—

Vortrag auf neue Rechnung ,, 12 808,35
M. 433 482,95

1181 438 64 1181 438 64

Königsberg i. Pr., den 31. Dezember 1901.

Ostdeutsche Bank Akt.-Oes.
vormals J. Simon Wwe. & Söhne.

Kraschutzki. £. Simon.

p«rrzellirrrirgs «ritzetge.
Bon dem Rittergut Hasenau

int Kreise Schwetz (Westpreußcn)

noch getheilt oder als ganzes Restgut zusammengelegt werden
neu. Die kleineren Parzellen sind vergeben. Hasenau hat

nhof
aber

Es ist

wollen sich an den Unterzeichneten — im Kassenlokal
Kreissparkasse (Kreishaus) — wenden. (33
Schwetz - Weichselim März 1902.

Schmoll, Kendant.
Nur die besten Zuthaten für mein Kleid

sind die billigsten:

Ich wünsche nur
die Original-Fabrikate, welche den Namen
des Erfinders VORWERK oder die bekannte
Fächermarke tragen:
Velourschutzborde
Mohair-Borde „Pritnissima“
Schweissblätter (Tricot- und Gummi-

Platten)
Kragen-Einlage, speciell „Practica“

(mit Carton-Aufdruck, „VORWERK“)

%

; Matador i
Ü ä

VORWERK’s
Gardinenband mit Ringen.

Jedes bessere Geschäft führt VORWERKE Original-Qualitäten. I

Mhrett wrd. f. 80Pf. in 2Std.
.

v ^ ^ **asreinigt,Federeinsetzen
80 Pf. Ottinger, Thornerstr. 5.

Ausverkauf.
Bahnbofstraste 19 werden nach
Aufgabe der Gärtnerei Montag
und Dienstag verschied, sehr gute
Sorten Rosen, Maiblumen,
Erdbeeren u. versch. Stauden
zu jed. annehmb.Preis. ausverkauft.

Beste oberschlesische

Kriketts Ilse n. Marie,
Klakn-n.KIeinhch trocken,

vorzüglich kochende

Speifekartoffeln,
Meiste, Dabersche und Blaue
offerrt zu billigsten Tagespreisen

EmilFatiian,!ittel8tÄ
Futterrunkeln

», 1 3 ä 70 Pj„ 10 S. a 6 M.
A.Banger»tb,eot»kf..Sr.8«[teir«.

J-/10 au ucuwgoi uouciar v uiiötJlCi

auf 4- % festgesetzte Dividende für das Geschäftsjahr 1901
gelangt mit

'

(203

Hk. 40.- pro Actie
gegen Einlieferung des Dividendenscheines No. 7

in Königsberg i. Pr., Kauzig u. Tilsit bei unseren

Effekten-Kassen,
in Berlin bei dem A. Schaaffhausenschen Bankverein

und der Berliner Handels-Gesellschaft,
in CÖln und Essen (Ruhr) bei dem A. Schaaffhausen-

schen Bankverein,
und in Bromberg bei der Bromberger Bank für

Handel und Gewerbe und Herrn
BI. Stadthagen

sofort zur Auszahlung.
Unser Aufsichtsrath besteht jetzt aus folgenden Herren :

A. Andersch, Geheimer Kommerzienrath, Vorsitzender,
Königsberg i. Pr.

H. Hartung, Geheimer Oberfinanzrath, Direktor des A. Schaaff ¬
hausenschen Bankvereins, Stellvertretendervorsitzender.
Berlin.

Louis Aronsohn, Kommerzienrath, in Firma M. Stadthagen,
Bromberg.

Edward Hay, Konsul, in Firma Edw. & Geo. Hay, Königs ¬
berg i. Pr.

von Klitzing, Landrath a. D., General-Direktor der Ost-
preussischen Feuersocietät, Königsberg i. Pr.

Dr. Paul Krause, Justizrath, Berlin.
Arthur Krüger, Vorsitzender der Direktion der Ostpreussischen

Südbahn-Gesellschaft. Königsberg i. Pr.
Gustav Simon, Konsul, in Firma östpreuss. Holz-Commandit-

Gesellschaft Albrecht & Lewandowski, Königsberg i. Pr.
Königsberg 1. Pr., den 25. März 1902.

Ostdeutsche Bank Akt. - Ges.
vormals J. Simon Wwe. & Söhne.. -

Ztuswrfaaf
S>an$i£*rftvafoc Nu. 1
Wegen Räumung des Ladens bis 1. April 1908t werden

ff. Cigarren, Hamburger und Bremer Fabrikate aus den

renommirtesten Fabriken zu ganz bedeutend herabgesetzten
Preisen abgegeben. (167

Ktijathif^er Vste
Jnowrazlawer Tageblatt.

Postzeitungspreisliste Nr. 4293. 29. Jahrgang.
Aelteste u. verbreitetste deutsche Zeitung Knjawiens

Midies W&litutionSorpn
für die Veröffentlichungen der Behörden des Kreises und

der Umgegend.
Jeden Sonntag gratis

MW“ ein achtseitiges illnstr. Sonntagsblatt, “MW
Mittwochs die Beilage „Feierstunden^.

Abonnements-reis vierteljährlich 1,50 Eli.
Jnsertionspreis: 15 Pfg. für die einspaltige (43 mm)
Petitzeile, 10 Pfg. für Arbeitsmarkt u. Wohnungsanzeigen.
Zum Abonnement und zu Insertionen ladet ergebenst ein

Der Mag des „SujimiWit Men“
Inorvrazlaw.

3-400tüchtige
Erdarbeiter

finden von sofort an der

Eisenbahn - Neubauftrecke
Czerwinsk — Br. Stargard
dauernd.Beschäftigung. Mel ¬
dungen sind an Aufseher
Beyer-Sfurä und Aufseher
Valor-Mirotken bei Altjahn
zu richten. (164

Julius Berger,
Tiefbau geschäft.

Für meine Bier-Groß-Handlung
und Selterwasserfabrik suche einen

tätige« Arbeiter,
der auch Selter abziehen kann.

Franz Orlinski lacht

Mehrere Bautischler stellt
noch eilt die Bautischlerei mit
Dampfbetrieb v. A. Fritz. (2235

Nach den Osterfeiertagen
finden noch (33

einige Innrer
lohnende Beschäftigung bei

Zuckerfabrik Nakel.

Bin orbentl. Kutscher
w. gesucht. Gebrüder Fange.

1 tüchtiger Bierkutscher
wird Verl. Kanalstr. ö. Templin,

Suche für mein. Mode- und
Manufacturwaren - Geschäft einen

mit guten Schulkenntnissen. (164
Oskar Sauer.

Zahntechnik. Z. Erlern, d. k. j.
M. eintr. Näh. i. d. Geschäftsstelle.

Einen SauMener
verlangt Barth, Viktoriastr. 4.

9lls ptterin
M.RyzLottska,Kornmkt.S,H.2Tr.

Eine BedienungSfrnm wird
verlangt Elisabethmarkt 12, III r.

Zum 1. April wird ein anst. gef.
Dienstmädchen zu miethen gef.
Zu melden Verl. Rinkauerstr. 10,
Einfahrt part.rechts.b.Psnsegrau.

Landwirthin, Köchin,Stuben-u.
Mädch. f. Alles s. u. empf. Frau
Anna Stahnke, Bahnhofstt. 6b.



Ot«dtr»evs*d«etrirfitzirirs
Bromberg» 25. März.

An der heutigen nachmittags 6 Uhr beginnenden
Sitzung nahmen zuletzt 26 Stadtverordnete theil, vom

Magistrat Erster Bürgermeister Knobloch, Bürger ¬
meister Schmieder, die Stadträthe Meyer und Plasse.
Vorsteher Dr. Bocksch leitet die Versammlung.

Der erste zur Berathung stehende Magistrats ¬
antrag betrifft den Neubau der Danziger
Brücke und lautet dahin: Die Stadtverordneten ¬
versammlung wird ersucht, 1. Die Uebernahme der
fiskalischen Baulast zum Neubau und zur dauernden
Unterhaltung der Danziger Brücke auf die Stadtgemeinde
Bromberg und den Abschluß eines diesbezüglichen Ver ¬
trages mit dem königlichen Wasserdaufiskus nach
dem vorliegenden Vertragsentwürfe zu genehmigen;
2. sich damit einverstanden zu erklären, daß der Neu ¬
bau der Danziger Brücke aus gründ des vorgelegten
Bauentwurfs und des Kostenanschlages vom 13. März
1902 sowie des Angebots der Firma August Klönne
in Dortmund im Laufe dieses Jahres ausgeführt
werde; 3. dem Vertrage mit Gebrüder Jachmann über
eine ihnen zu gewährende Entschädigung von 2000
Mark für die durch den Brückenbau und die Höher ¬
legung der angrenzenden Straßen nothwendig werden ¬
den baulichen Veränderungen in dem Grundstücke
Brückenstraße 5 und den Eigenthümern sonst entstehen ¬
den Nachtheile zuzustimmen.

Namens der Finanzkommission referirt zunächst
Stadtverordneter Beck, welcher zunächst eine kurze
Uebersicht giebt über die Entstehung des Planes zum
Umbau der Danziger Brücke und die Verhandlungen,
weiche dieser halb zwischen den Behörden stattgefunden
haben. Schon seit dem Jahre 1890 ist die Umlegung
der Brücke, welche allgemein als das schlimmste Schiff ¬
fahrtshinderniß betrachtet wird, ins Auge gefaßt
worden. Im Sommer 1899 habe die Stadt ¬
verordnetenversammlung zugestimmt, daß die Gemeinde
Bromberg sich an der Aufbringung der zur Ausführung
der Vorarbeiten, Kostenanschläge :c. erforderlichen Mittel
betheiligen soll. Die Ausführung des Planes verzögerte
sich, da daS Teppersche Grundstück bekanntlich beseitigt
werden mußte. Auch die Verhandlungen mit den
Botlmannschen Erben führten damals zu keinem Re ¬
sultat. Erst jetzt ist zwischen der Stadt und den
Eigenthümern dieses Grundstücks eine Einigung zu ¬
stande gekommen. Was die Grundstücke Brücken ¬
straße 4 und 7 betrifft, so hrben die Besitzer auf Ent ¬
schädigungen verzichtet. Die Gebrüder Jaclmiann be ¬
anspruchen dagegen, wie oben gesagt, eine Entschädigung,
und zwar war diese anfangs auf 4000 Mark festgesetzt
worden, sie wurde jedoch letzthin mit Zustimmung der
Besitzer auf 2000 Mark ermäßigt. Sonach können
also die in den örtlichen Verhältnissen liegenden
Schwierigkeiten nunmehr als überwunden gelten.
In betreff der Bauausführung ist nun der Magistrat
mit den namhaftesten einschlägigen Firmen in Ver ¬
bindung getreten und im November vorigen Jahres
wurde unter 5 derselben, die sich um die Arbeiten be ¬
warben, ein Wettbewerb veranstaltet, indem sie auf ¬
gefordert wurden, ihre Kostenanschläge und Baupläne
einzureichen. Die Entscheidung ist dann auf die Firma
August Klönne in Dortmund gefallen; das von dieser
Firma ausgearbeitete Projekt wurde vom Magistrat
als das geeignetste befunden. Dem betreffenden Bau ¬
plan zufolge, über dessen Genehmigung sich die Ver ¬
sammlung also, wie schon oben angeführt, in der heutigen
Berathung schlüssig zu machen hat, soll die neue Brücken
2 Stromöffnungen erhalten, von denen diejenige nach dem
linken Ufer zu zum Durchpassiren der Schiffsfahrzeuge be ¬
stimmt ist. Die Trägerkonstruktion wird in Eisenbau
hergestellt. Der über die Brücke führende Fahrdamm
soll eine Breite von 8 Metern erhalten, außerdem
sind rechts und links zwei Fußgängersteige vorgesehen
von je 3 Metern Breite, so daß also die ganze Brücke
14 Meter (gegen die heutige von 9 Metern) breit
werden soll. Die lichte Weite der die Flußpaffage
bildenden linken Brückenöffnung wird 20,15 Meter be ¬
tragen, der rechtsseitigen 12,35 Meter. Die Bürgersteige
sollen mit Granitbordschwellen eingefaßt werden,
während der Fahrdamm mit Asphalt ausgelegt wird.
Die lichte Durchfahrtshöhe nach der Brückenftraße zu
soll um 1,25 Meter, nach dem Theaterplatz um 1,13
Meter gegen jetzt erhöht werden. — Wie der Re ¬
ferent der Finanzkommission weiter berichtet, hat die

Die Besteigung des Cimone
della Pala.

D o r t r a g des Herrn RechtSanwalt B a e r w a l d
in Bromberg, gehalten am 22. März 1902 im deutschen
und österreichischen Alpenverein, Sektion

B r o m b e r g.

Meine hochverehrten Damen und Herren! Die
große Gebirgsgruppe, die sich südlich vom Pusterthal,
in verschiedene kleinere Gruppen zerfallend, nach Süden
hinzieht bis nach Oberitalien hinein, wird im all ¬
gemeinen mit dem Sammelnamen der Dolomiten be ¬
zeichnet. Unter Dolomiten versteht man ein kalk ¬
haltiges Gebirge, dessen chemische Bestimmung durch
den französischen Naturforscher Dolomieu dahin erfolgt
ist, daß seine Bestandtheile eine Vermischung von
Kohlensäuren, Kalk und kohlensaurer Magnesia sind.
Auf die Entdeckung dieses Forschers ist es zurück ¬
zuführen, daß man derartige Steinbildungen als Dolo ¬
miten bezeichnet. Das Charakteristikum dieser Stein ¬
formation ist, daß sie Witterungseinflüssen in ganz
außerordentlichem Maße ausgesetzt ist, und die Folge
dieser Beschaffenheit des Steins wiederum zeigt sich
darin, daß im Gegensatz zu denjenigen Gebirgen, die
auS härterem Gestein, z. B. aus Granit oder Basalt,
bestehen, sich in diesen Gebirgsformationen außer ¬
ordentlich viel Zerklüftungen finden. . In keinem
Gebiete der Gebirgswelt findet man so viel
Spitzen, Zacken, Pyramiden, Thurmzinnen und
Nadeln wie in den Dolomiten. Wenn auch nicht
sämmtliche Gebirgszüge, die in diesem Alpengebiet
liegen, einen einheitlichen geologischen Charakter haben,
so haben sie doch in der Beschaffenheit ihrer Gesteine
eine große Verwandtschaft miteinander, und deshalb ist
auch überall in diesen mit dem Sammelnamen Dolo ¬
miten bezeichneten Gebirgszügen diese so gewaltige
Zerklüftung vorzufinden. Die Gebirgsformen erreichen
keine übermäßig große Höhe. Im Vergleich zu den
Bergesriesen der Mantblanc - Gruppe, der Walliser
Alpen und des Berner Oberlandes kann maü sagen,
daß sie nur bis zu einer mittleren Höhe aufsteigen.
Der höchste Gipfel ist die Marmolata, die eine Höhe
von 3360 Metern erreicht. Auch weisen diese Berge
nur eine geringe Vergletscherung auf. Die Berges*
gipfel der Dolomiten sind aber nicht nur wegen ihrer
Schroffheit und Rauhheit von ganz besonderer Schön ¬
heit und von Interesse, sondern es kommt noch eine
andere Naturerscheinung hinzu, die diese Berge ganz
besonders auszeichnet und schön erscheinen läßt, das ist
ihre wundervolle Färbung. Kein eintönige- todtes

Staatsregierung der Stadtgemeinde zur Ausführung
dieses Brückenneubaues eine Beihülfe von 144414 Mk.
angeboten, eine Entschädigung, die nach Ansicht des
Magistrats sowohl wie der Finanzkommission als recht
annehmbar zu betrachten sei. Die Forderung der
Firma August Klönne für Ausführung des Baues der
neuen Brücke, sowie Abbruchs der alten lautet auf
85 611 Mark. Hierzu kämen dann noch die
Kosten für Kandelaber, das schmiedeeiserne
Geländer und die sonst noch nothwendigen Einrich ¬
tungen und Arbeiten, welche von der Stadt zu über ¬
nehmen sind, so daß die Höhe der Gesammtaufwendun-
gen 122 000 Mart betragen würde. Er ergiebt sich
also, da die staatliche Entschädigung, wie oben gesagt,
aus über 144 000 Mark lautet, ein Ueberschuß von
22 000 Mark, die zur Instandhaltung der Brücke aus ¬
reichen würden. Außerdem rechnet man noch auf eine
Ermäßigung der Kosten um ca. 10 000 Mark, da voraus ¬
sichtlich die Aufgabe der Errichtung einer Nothbrücke
der Provinz zufallen wird. Das Oberverwaltungs ¬
gericht hat nämlich in ähnlichen Fällen entschieden,
daß der Wegebaupflichtige für die Offenhaltung eines
Verkehrsweges jederzeit zn sorgen hat. Nach dem
zwischen der königlichen Regierung und dem Magistrat
abgeschlossenen Vertrag übernimmt also die Stadt
Bromberg die fiskalische Baulast gegen eine staatlicher-
seits zu zahlende Abfindung in genannter Höhe. Die
weiteren Bestimmungen des Vertrages betreffen noch
die Abmessungen der Brücke und sind dem von der
Firma Klönne ausgearbeiteten Bauplan zu gründe ge ¬
legt worden, decken sich also mit den obigen Angaben.
Weitere Bedingungen der Regierung sind, daß der
Treidelsteg soweit als nöthig mit Geländer ver ¬
sehen wird und die Lichthöhe über dem normalen
Wasser stand mindestens 4 Meter betragen soll. Die
Aufrechterhaltung der vorgeschriebenen Tiefe ist durch
Baggerungen zu bewirken; eine dauernde Uebernahme
dieser Arbeiten wird jedoch von der Stadt nicht be ¬
ansprucht. Die ausführende Firma ist verpflichtet, den
Brückenbau baldigst in Angriff zu nehmen; der Termin
für die völlige Fertigstellung ist der 15. November er.

Im weiteren giebt der Vortragende die von der Firma
K. veranschlagten Kostenansätze für die zum Brückenbau
erforderlichen einzelnen Leistungen und Arbeiten rc. be ¬
kannt. Die Errichtung und Unterhaltung der Fuß ¬
gängernothbrücke, die also der Stadt nicht Mir

Last fallen würde, ist auf 7700 Mark veranschlagt.
Die Abfindung mit den Gebr. Jachmann ist dem
zwischen dieser Firma und dem Magistrat geschlossenen
Vertrag zufolge also auf 2000 Mark festgesetzt. Den
Genannten soll es gestattet sein, am Ufer eine Veranda

zu errichten; Aenderungen, die infolge des Baues am

Hause und dem davor liegenden Theil des Bürger ¬
steiges nothwendig sind, wird die Firma auf eigene
Kosten ausführen. — Die Finanzkommission hat den
Bauplan und das Projekt im ganzen freudig begrüßt
und empfiehlt der Versammlung die Annahme. Nach
Ansicht der Kommission ist die Firma Klönne
als eine der hervorragendsten auf dem Ge ¬
biete des Brückenbaues zu betrachten; es wird
also empfohlen, dieser das Werk zu übertragen
und davon abzusehen, int vorliegenden Falle
hiesige Gewerbetreibende zu berücksichtigen und diesen
die Ausführung resp. Theile der Arbeiten zu über ¬
tragen. Auch die Höhe der an Gebe.' Jachmann zu
zahlenden Entschädigung erkennt die Kommission als
angemessen. — Namens der Baukommission erstattet
sodann noch Stadtverordneter Berndt einen kurzen Be ¬
richt. Die Kommission habe sich mit der Sache in
technischer Hinsicht beschäftigt und sei ebenfalls zu dem
Entschluß gekommen, die Magistratsvorlage zu befür ¬
worten. Auch die Baukommission freue sich,
daß man dem Ziele endlich so nahe gekommen sei
und billige auch die Wahl der Konstruktionsart.
Letztere sei zwar noch neu, habe sich aber bereits
bestens bewährt. Dem Projekt zufolge sei die Brücke
in ihren Dimensionen so bemessen, daß sie auf alle
Zeiten den Anforderungen entsprechen werde. Es sei
jetzt auch deshalb schon der richtige Zeitpunkt für die
Ausführung, weil das Eisen so bedeutend tut Preise
gesunken. Die Entschädigung an die Hausbesitzer
Jachmann hält auch die Baukommission für an ¬

gemessen.
In der sich an die Referate anschließenden kurzen

Debatte ergreift zunächst Erster Bürgermeister Knobloch

Bild, wie man es sonst in rauhen Gebirgsgegenden
vielfach findet, sondern eine wundervolle Abwechselung
in den schönsten Farben, in denen das Gestein er ¬

glänzt, vom hellen Roth bis zum dunkeln Grün.
Namentlich bei Morgen- und Abendbeleuchtung
ist der Anblick, den diese Berge gewähren,
ein geradezu entzückender, fast unbeschreiblicher,
und wem es vergönnt gewesen ist, in diesem
Gebiete Tage und Wochen zu verleben, dem
werden die Erinnerungen an die Schönheiten dieser
Natur stets unvergessen bleiben.

Ich hatte vorher nur größere Bergtouren in den
Zentralalpen und der Ortlergruppe unternommen und
mich mehr auf Gletscherwanderungen wie aus Kletter ¬
touren begeben. ES war mir aber von der Schönheit
der Dolomiten so viel erzählt worden, daß ich den
Entschluß faßte, meine nächste Reise nach diesem Ge ¬
biete zu machen. Ich begab mich von Bromberg ohne
Aufenthalt nach Toblach. Zwischen Franzensfeste und
Toblach fand ich im Koupee Gelegenheit, mich aus
einem zivilisirten Stadtmenschen in einen Bergsteiger
umzuwandeln, und konnte, nachdem diese Umkleidung
vor sich gegangen war. meinen Koffer zur Post geben
und nun frohen Muthes mit leichtem Rucksack, das
Gletscherbeil in der Hand, die Wanderung antreten.

Auf der bei Toblach beginnenden Ampezzostraße
sind gewiß viele von Ihnen schon gewandert; es
wird mir schwer, die Worte zu finden, um die Schön ¬
heiten zu schildern, die sich hier dem erstaunten Auge
zeigen. Nach kurzer Wanderung begrüßen uns schon
die ersten dieser wundervollen Berge, deren Besteigung
bis vor etwa 30 Jahren noch in das Reich der Fabel
gehörte. Es grüßt uns der Monte Criftallo mit
seinen Gletschern und auch die drei Zinnen senden uns
von Osten ihre Grüße herüber. Wir kommen nach
kurzer Zeit nach Schluderbach, am Fuße des
Monte Criftallo und des Monte Plan malerisch gelegen.
Wer einmal hierher gelangt ist, kann mit leichter Mühe
durch eine Besteigung deS Monte Pian einen Einblick
in die Dolomitenwelt genießen. Von Schluderbach geht
es nach Cortina weiter entweder über den Misurina-See
undTreCroce oder auf der der Chaussee; überall begleiten
uns die schönsten Gebirgsbilder und Szenerieen.
Cortina gehört zu denjenigen Orten, die als die bevor ¬
zugtesten Standquartiere in den Alpen zu bezeichnen
sind; es ist umgeben von den schönsten und charak ¬
teristischsten Bergformationen wie der Tofana, der
Croda roffq, dem Monte Criftallo und anderen.
In Cortina traf ich mich mit einigen Freunden und
wir hatten schon vorher den Entschluß gefaßt, uns von
hier nach der Palagruppe zu begeben und unser Stand ¬
quartier in San Martino di Castrozza aufzuschlagen.
Ich gehe nicht zu weit, wenn ich behaupte, daß dieser

das Wort. Es sei dem Magistrat und ihm, Redner,
persönlich im vollen Maße verständlich, wenn bei der
gegenwärtigen wirthschaftlichen Lage die auf Arbeit
und Verdienst ausschauenden Gewerbe in Bromberg
in ihrem eigenen Interesse wie in dem der Arbeiter
ein Werk von dem Umfange der Danziger
Brücke nicht entstehen und vollendet sehen möchten,
ohne daß dabei die heimische Arbeit Berück ¬
sichtigung findet. Trotzdem der Magistrat diesen
Wunsch als natürlich ansehen muß, steht er doch
auf dem oben gekennzeichneten Standpunkt der Finanz-
kommission: bei diesem Werke das heimische Gewerbe
nicht zu betheiligen. Redner bittet daher, die von der
hiesigen Bauinnung eingereichte Petition, daß man

Bromberger Firmen bedenken solle, nicht zu berück ¬
sichtigen. Die Petenten hätten damit einen Weg ein ¬
geschlagen, mit dem sich der Magistrat durchaus nicht
einverstanden erklären könne. Schon früher einmal,
nämlich beim Bau des Gewächshauses, hätte die ge ¬
nannte Innung es unternommen, mittels eines an die
Stadtverordnetenversammlung gerichteten Petition einen
Druck auf den Magistrat auszuüben, damit hiesige
Gewerbetreibende bei den Arbeiten berücksichtigt werden
sollten. Der erwähnte Bau sei ja dann auch von

Bromberger Meistern ausgeführt worden. Jetzt habe die
Korporation nun denselben Weg wiederum betreten und
sich direkt an die Stadtverordnetenversammlung ge ¬
wandt, um ihre Wünsche durchzusetzen. Der Magistrat
könne über ein solches Vorgehen nur Bedauern empfin ¬
den. Und selbst wenn die Versammlung sich dahin
entscheiden würde, daß man eine Submission aus ¬
schreiben und die Arbeiten in einzelnen Loosen an

hiesige Unternehmer vergeben solle, wer anders
hätte die Verantwortung zu tragen für die ordnungs ¬
mäßige Ausführung des Brückenbaues als der Magistrat?
Redner hege daher die Hoffnung, daß die Versamm ¬
lung diesen Antrag der Innung als gegenstandslos
erklären werde; denn cs sei in der That unmöglich,
im vorliegenden Falle den Petenten nachzugeben. Der
Bau der Brücke sei ein Werk von solcher Bedeutung,
daß man die Verantwortung nicht auf 4—6 Firmen
vertheilen könne. Auch müsse darauf hingewiesen wer ¬

den, daß, wenn eine dieser Firmen mit ihrem Arbeits ¬
antheil nicht bis zum festgesetzten Termin fertig

würde, dann Konventionalstrafen eintreten. Die lange
Verkehrsunterbrechung zwischen Alt- und Neustadt
sei schon, wenn auch alles nach Wunsch ginge und die
Arbeiten zur Zeit fertiggestellt würden, eine höchst un ¬

angenehme Sache. Der Magistrat stehe auf dem
Standpunkt, daß, wenn es sich um die Sicherheit des
Verkehrs handele, die bedeutendsten Firmen gerade gut

enug für die Uebernahme eines solchen Bauwerks
eien. Wenn der Magistrat auch sonst stets warm für

das heimische Gewerbe eintrete — diesmal sei es nicht
angängig. Was jedoch die Herstellung der Nothbrücke
anlange, die bis zum 1. Mai fertig sein müsse, so sei
der Magistrat der Ansicht, daß mau bei dieser Arbeit
heimische Gewerbetreibende berücksichtigen könne; die
Ausschreibung würde daher in den nächsten Tagen
schon erfolgen. Am 1. Mai müsse die alte Brücke der
Firma Klönne zum Abbruch übergeben werden, sonst
sei Gefahr, daß die Unternehmerin mit ihren Arbeiten
zum 15. November nicht fertig werde, und wenn die
Stadt somit die Schuld an der Verzögerung habe, würde
letztere auch die unangenehmen Konsequenzen zu tragen
haben. Redner bittetschließlich, denMagistratsantragin der
vorliegenden Fassung anzunehmen. — Stadtverordneter
Jahnke richtet sodann eine Anfrage an den Magistrat,
aus welchen Gründen man jetzt ein Projekt mit
Strompfeiler empfehle, während bei den früheren
Plänen die Brücke doch in einem einzigen Bogen von
einem Ufer zum andern geführt werden sollte. Ferner
sei ihm erinnerlich, daß man früher einmal mit der
Firma Klönne bei Uebertragung von Bauausführungen
an der Gasanstalt keine guten Erfahrungen gemacht
habe, indem die Termine nicht eingehalten wurden. —

Stadtbaurath Meyer: Was die Frage betr. Kon ¬
struktionsart der Brücke anlange, so sei in den ersten
Plänen allerdings ein Strompfeiler nicht vorgesehen
gewesen, sondern man gedachte den Fluß mit eine m

Brückenbogen zu überspannen. Dieses wäre jedoch nicht
ausführbar gewesen, da dieFundamentirung aus der Seite
des Bollmannschen Hauses zu große Schwierigkeiten
ergeben habe. Die Zuverlässigkeit der Firma K. an ¬

langend, so habe dieselbe seinerzeit den großen Gas—

Ort zu den allerschönsten Punkten der Alpen gehört
und daß niemand, dem es nicht an Zeit und sonstigen
Hülfsmitteln fehlt, es versäumen sollte, diesen Ort auf ¬
zusuchen. Er ist nicht allzuschwer zu erreichen. Wenn
man über den Brenner bis zur Station Neumarkt
fährt, gelangt man von hier in 12 Stunden zu Wagen
bequem hin, ohne daß man auch nur die geringsten
körperlichen Anstrengungen zu erleiden braucht. Die
Fahrt ist im höchsten Grade interessant und es wird
niemand bedauern, diese Reise angetreten zu haben,
umsomehr, als die Pala-Gruppe sowohl für Erholungs ¬
bedürftige wie auch für Bergsteiger ersten und geringeren
Ranges eine reiche Fülle der allerschönsten Touren
bietet. Wir zogen es vor, statt der Wagenfahrt eine
zweitägige Fußtour zu unternehmen, und begaben uns
ant frühen Morgen auf den Weg. Zuerst wurde dem
Nuvolan ein Besuch abgestattet. In der Sachsendank ¬
hütte aus dem Gipfel fanden wir ein gutes Unter ¬
kommen und Verpflegung. Wir hatten eine prächtige
Aussicht über die gesammten Dolomiten und genossen
namentlich einen wundervollen Blick über den schnee ¬
bedeckten Gipfel der Marmelata und die schroffen Fels ¬
wände des Criftallo und der Tofana. Da wir eilig
waren, hielten wir uns nicht länger als nöthig auf
und gelangten noch an demselben Tage nach dem italie ¬
nischen Orte Caprile. Hier nahmen wir uns ein
Fuhrwerk und kamen in dreistündiger Fahrt nach
Forao di Oanele. Unterwegs berührten wir Aleghe,
einen Ort, den man jedem Reisenden aufs wärmste
empfehlen kann. Am gleichnamigen See gelegen, ragt
dicht über dem Dorf der mächtige Gipfel deS Civetta,
eines der wundervollsten Berge der Dolomiten, empor,
welcher sich in dem klaren Wasser deS Sees spiegelt
und bei Abendbeleuchtung einen der schönsten und
farbenprächtigsten Eindrücke hervorruft. Nach einem
kleinen Nachtquartier ging eS am nächsten Tage weiter,
wir wanderten über den Balles-Paß, auf welchem wir
leider keine Aussicht hatten, hinunter in das Thal von
Travignolo. Als wir in dieses Thal herunterzogen,
erhellte sich die Sonne, und plötzlich tauchte aus den
sich zerstreuenden Nebeln der Cimone della
P a l a vor unseren Augen auf. Der Anblick war über ¬
wältigend. Der Cimone della Pala ist zweifellos
der charakteristischste Berg der Dolomiten, den man

mit Recht das „Matterhorn der Dolomiten“ nennt.
Eine Felsnadel der gewaltigsten Art ragt er aus dem
Thal in unnahbarer Steilheit empor und erscheint mit
seinen schroffen Felswänden zunächst unersteigbar.
Wenn man dort unten im Thal des Travignolobaches
einhergeht und nach dem Gipfel ausschaut, so hat man
das Gefühl des Gewaltigen, man hat den Eindruck,
daß hier die Natur etwas Großartiges geschaffen hat
und empfindet eine Beseligung darüber, daß es einem

behälter in der städtischen Gasanstalt ausgeführt. Die
Arbeit sei tadellos gewesen und durch die Wahl dieses
Unternehmers habe die Stadt eine große Ersparniß
gemacht. Nur in geringem Maße sei die Firma in
Verzug geblieben. Letzterer Umstand sei jedoch so un ¬

wesentlich, daß das Vertrauen in ihre Zuverlässigkeit
dadurch nicht gemindert werden könne. — Auf eine
weitere Anfrage, weshalb es der Stadt opportun er ¬

schienen sei, selbst die Ausführung des Baues zu über ¬
nehmen, entgegnet der Stadtbaurath, daß der Magistrat
geglaubt habe, daß eine Beschleunigung der Sache im
Interesse des städtischen Verkehrs liege.' Dann aber
habe man sich auch von ästhetischen Rücksichten leiten
lassen. Die Negierung lege ja nur Werth darauf, daß
die neue Brücke dem Verkehr genüge und der Schiff ¬
fahrt kein Hinderniß biete. Der Magistrat aber habe
es auch für wichtig und wünschenswerth angesehen,
daß man am Theaterplatz mit seinen monumentalen
Gebäuden eine Brücke erbaue, die dieser Umgebung
sich würdig anpasse. Als Haupterforderniß 'fei da dem
Magistrat diejenige Konstruktionsart erschienen, bei
welcher das Trägergerüft unter der Fahrbahn zu
liegen kommt. Dabei ist es nöthig, daß die Spannung
verkleinert wird, also Strompfefler errichtet werden. —

Erster Bürgermeister Knobloch betont dann nochmals,
daß an der Zuverlässigkeit der erwählten Frrma
nicht zu zweifeln sei. Man könne sich glücklich
schätzen, daß es überhaupt gelungen, die Ausführung
der Brücke in die bewährtesten Hände zu legen. Der
Betrieb der Firma Klönne sei einer der bedeutendsten
in ganz Deutschland; er rangire gleich hinter Krupp.
Der Kontrakt binde übrigens die Unternehmerin in
einer Weise, die für die Stadt jedes Bedenken be ¬
seitige. — Es wird hierauf zur Abstimmung ge ¬
schritten; das Resultat ist, daß der Magistratsantrag
in seinem ganzen Umfange mit großer Majorität an ¬

genommen wird. Stadtverordneter Wolfen meint
sodann, daß auch über die Petition der Bauinnung
eine Abstimmung nöthig sein dürfte. Aus Anfrage des
Vorstehers entscheidet die Versammlung sich dahin, daß
diese Petitionsangelegenheit mit der ersten Abstimmung
zugleich ihre Erledigung gefunden habe.

Es kommt dann zum Schluß noch ein Antrag des
Magistrats betreffend Ausführung der gesammten
Straßen -Neu-und Um Pflasterung zur
Berathung. Referent Stadtverordneter Dr. Jacoby. —

Bekanntlich ist zur Ausführung der gesammten Neu-
und Umpflasterungen eine Anleihe von 2 Millionen
Mark aufgenommen worden. Was die hauptsächlichsten
Punkte dieses Projektes anbetrifft, so wünscht der
Magistrat, daß die gesammten Arbeiten in drei Jahren
ausgeführt werden und daß man sie in 2 Loose zerlegt:
für dieAlt-und für dieNeustadt. Im ersten Baujahr sollen
danach 800 000 Mark, im zweiten 700 000 Mark und im
dritten der Rest aufgewendet werden. In betreff der
Reihenfolge, in welcher die Straßen in Angriff zu
nehmen sind, werden noch spezielle Arbeitspläne auf ¬
gestellt. Besonderer.Werth sott auf möglichste Be ¬
schleunigung gelegt werden, auch schon um Arbeits ¬
gelegenheit zu schaffen. Der Umfang der gesammten
Pflasterungen beträgt: für die Altstadt 118 060
Quadratmeter, für die Neustadt 182 000 Quadrat ¬
meter. Es werden immer vier Arbeiterkolonnen zu
gleicher Zeit in Thätigkeit sein. Weiter soll Bedacht
darauf genommen werden,^Verkehrsstörungen infolge der
Pflasterungen nach Möglichkeit zu vermeiden. — Was
die Stellung der Finanzkommissivn zu der An ¬
gelegenheit anbelangt, so ist auch sie, wie Referent
ausführt, für möglichste Beschleunigung; die
Kommission wünscht daher ebenfalls die Erledi ¬
gung der gesammten Arbeiten binnen drei
Jahren. Wenn man noch mehr Zeit dar ¬
über hingehen lasse, dann würde unser Pflaster
schon mehr eine Gefahr als eine Wohlthat für die
Passanten zu nennen sein. Namentlich der Fuhrwerks ¬
verkehr habe unter den jetzigen Verhältnissen mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen, hier könne man

nicht sparen, sondern müsse dafür sorgen, daß der Zu ¬
stand unserer Straßen in kürzester Zeit ein menschen ¬
würdiger werde. Da schon durch den bevorstehenden
Brückenbau der Verkehr stark beeinträchtigt würde, so
müsse darauf geachtet werden, daß durch die Pflaster ¬
ungen die Verkehrshemmungen nicht in unliebsamer
Weise noch verstärkt würden. Referent macht für
seine Person den Vorschlag, daß in den Tagesblättern

vergönnt ist, etwas Derartiges zu schauen. 7—8000 Fuß
ragt dieser Berg vom Thal aus in die Höhe und es
ist eine seltene Erscheinung, daß man den Aufbau eines
so gewaltigen und charakteristischen Berges unmittelbar
vom Thale aus bis zu seinem Gipfel beobachten kann.
Als ich den Berg von hier aus erblickte, bekam ich
begreiflicherweise Sehnsucht, ihn auch zu besteigen.
Denn das ist das Schicksal der Bergsteiger, daß sie,
wenn sie etwas Großartiges und Gewaltiges in der
Gebirgswelt sehen, sich nicht damit begnügen, es von
unten zu bewundern, sondern auch den Versuch machen
es zu besiegen.

So ging ich mit der festen Absicht nach San
Martino, sobald wie möglich diesem Berg meine nähere
Aufmerksamkeit zu widmen. Wir kamen hier am
Abend des zweiten Tages unserer Wanderung an.

San Martino ist ein kleines Gebirgsdorf im süd ¬
lichsten Theile der Dolomiten. Vor etwa 500 Jahren
haben dort Mönche ein Hospiz gegründet, aus Menschen ¬
freundlichkeit, um den Wanderern, die über den Rolle ¬
paß von Italien nach dem südlichen Tirol herüber
kamen, Erfrischungen und Beistand in Gefahr'zu ge ¬
währen. Das Kloster steht noch heute in unveränderter
Form da, ist aber, da das Bedürfniß nach einem der ¬
artigen Hospiz verschwunden ist, in einen Gasthof um ¬

gewandelt. Wenn man auf der Terrasse dieses Gast ¬
hofes steht und seinen Blick in die Umgegend schweifen
läßt, so hat man nach allen Seiten hin ein Bild von

entzückender Schönheit und hervorragender Groß ¬
artigkeit. San Martino selbst liegt „

inmitten einer
fruchtbaren Hochalpenwiese, umgeben von den schönsten
Waldungen, und ist reich an wundervollen und be ¬
quemen Spaziergängen. Im Osten erhebt sich die
Palagruppe. Sie gehört zu denjenigen Dolomiten, die
die charakteristischsten Bergformen aufweist. Was die
Schroffheit der Felsbildung anlangt, so nimmt sie unter
allen Dolömitengruppen die erste Stelle ein. Ganz im
Süden sieht man die beiden Spitzen des Saas Maor
und della Madonna in die Luft ragen. Ihre Be ¬
steigung reicht an die Grenze deS Möglichen. Hier ¬
an schließt sich die Cunä. di Ball, weiter im
Hintergründe sieht man den gewaltigen Felsdom
der Pala di San Martino. Der für San
Martino charakteristischste Berg ist die Rosetta, welche
gewissermaßen mit vorgeschobener FelSnase nach San
Martino hineinschaut. Im Norden erblickt man den
Cimone, der von hier aus ein ganz anderes Bild zeigt.
Man sieht nur die obersten Spitzen eines langgedeynten
Gebirgskammes und kann sich nicht vorstellen, daß dies
derselbe Berg sein soll, den man vom Travignolothal
aus als eine einzige schlanke Felsnadel gesehen hat.

(Fortsetzung folgt.)
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und durch Anschläge an den Plakatsäulen bekannt ge ¬
macht werden möchte, welche Straßen jeweilig in der
Umpflastftung begriffen seien und welche für die
folgenden Wochen an die Reihe kommen würden, da ¬
mit di/Fuhrwerksbesitzer sich danach richten könnten.—
Der Referent der Baukommission in dieser Angelegen ¬
heit/Stadtverordneter Cohnfeld, führt aus, daß auch
diese Kommission der Ansicht sei: je schneller man den
fetzigen unleidlichen Zuständen ein Ende mache, desto
besser. Referent stimmt dann dem Vorschlag betreffs
vorheriger Ankündigung der zu pflasternden Straßen
bei; auch für die Hausbesitzer sei dies von Wichtigkeit.
Redner bittet namenS der Baukommission, die
Pflasterungsarbeiten energisch in Angriff zu nehmen.
Der Magistratsantcag wird sodann von der Versamm ¬
lung angenommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 7^2 Uhr.

Kt» StttM »t„d Land.
Bromberg, 26. März.

* Postagentur Hohenholm. Am 1. Apri
wird in dem zum Landbejtellbezirke des Postamtes in
Bromberg gehörigen Orte Hohenholm eine Postagentur
eingerichtet, welche die Bezeichnung „Hohenholm (Kreis
Bromberg)“ zu führen hat. Dem Landbestellbezirke
der neuen Postagentur werden die zum Bestellbezirke
von Bromberg gehörigen Ortschaften Hohenholm und
Karlsdorf und die Wärterhäuser Nr. 188 und 189 an
der Strecke Bromberg-Thorn zugetheilt werden.

8Rakel,25.März. (Städtisches. Wasser ¬
leitung. Einsegnung. Stubenbrand.)
Gestern Nachmittag fand eine ordentliche Stadt ¬
verordnetenversammlung statt. Der Kontrakt mit dem
Brunnenmeister Tscheutschner von hier betreffs Re ¬
paratur und Unterhaltung der städtischen Brunnen
wurde bis zum Jahre 1907 prolongirt, mit der Maß ¬
gabe, daß, falls die Stadt Rakel eine Wasserleitung
mit Kanalisation erhält, der Kontrakt ohne jede Kündi ¬
gung aufhört. Für diese Arbeiten erhält Herr
Tscheutschner jährlich 270 Mark. Mit Bezug auf die
Pflasterung der Straße nach Bielawy wurde die
Versammlung gefragt, welche Linie sie zur Pflasterung
vorschlägt, ob die beim Amtsgericht vorbei oder bei der
Propstei. Es wurde einstimmig anerkannt, daß die
Straße an der Propstei (die alte Straße nach Bielawy)
durch die Vorstadt bis vor den Bahnübergang diejenige
wäre, deren Pflasterung am nöthigsten sei, und so be ¬
willigte die Versammlung die Kosten zu den technischen
Vorarbeiten. Es wurde hierbei der Wunsch aus ¬
gesprochen, die Straße möglichst nahe links an die
Häuserreihe zu pflastern, damit der bestehende Graben
in Fortfall komme. Es wurde dann festgestellt, daß
die städtischen Körperschaften sich über die Noth ¬
wendigkeit einer Wasserleitung und Kanalisation
im Einverständniß befinden und 8000 Mark
für die Vorarbeiten bewilligen wollen. Herr
Bürgermeister Riedel verlas dazu einen sehr aus ¬
führlichen Bericht. U. a. brachte er zur Kenntniß, daß
die königliche Regierung von der Stadt verlange, sie
solle gutes Trinkwasfer für Schiffer und Flößer an der
Netze schaffen; auch hob Redner die schlechte Ver ¬
fassung einiger Abflußstellen für Tageswasser hervor.
Zum Schluß trug Redner eine Berechnung auf das
seinerzeit abgegebene Gutachten des Herrn Metzger-
Bromberg vor. wonach die Anlage ca. 490 000 Mark
kosten würde und eine vorläufige Einnahme von
38 000 Mark zu erlangen wäre, sodaß die Stadt
3500 Mark jährlich aufzubringen haben würde. Herr
Lewinsohn berichtete über die Anlagen der Wasser ¬
leitung und Kanalisation in der Stadt Barten ¬
stein, die ungefähr die Größe von Rakel hat, und
wies nach, daß Rakel zur Anlage einer Wasserleitung
200 000 Mark und zu der der Kanalisation 165 000
Mark gebrauchen würde. Die Firma Licht u. Kraft
in Neumünster habe die Ausführung der Vorarbeiten
übernommen. Herr Stadtverordnetenvorsteher Baer-
wald berichtete über die Anlagen in Cukmsee, die ein ¬
schließlich des Landerwerbs sich auf 380 000 Mark be ¬
laufen. Zum Schluß führte Herr Baerwald aus, daß
die Kommission nach reiflicher Ueberlegung und nach
Berücksichtigung aller Verhältnisse zu dem einstimmigen
Beschluß gekommen sei, die Ausführung der Anlagen
der Wasserleitung und Kanalisation vorzuschlagen.
Nachdem sich noch eine Reihe von Herren
für die Vorlage ausgesprochen hatte, wurde
zur nametitlichen Abstimmung geschritten und
waren sämmtliche Stadtverordnete bis auf Herrn
Schwanke im Prinzip für diese Anlage und
bewilligten zu den Vorarbeiten eine Summe bis zu
8000 Mark. Der vorgerückten Zeit wegen wurden die

anderen Punkte der Tagesordnung aus eine spätere
Sitzung verschoben. — In der evangelischen Kirche
wurden am letzten Sonntag 41 junge Mädchen
durch Pastor prim. Venzlaff eingesegnet. —

Heute Vormittag fand ein Stubenbrand bei dem Kauf ¬
mann Suva hier statt. Das Dienstmädchen scheint
unvernünftig geheizt zu haben, wodurch Kleidungs ¬
stücke in Brand gerathen sind, auch hatten die Betten
derselben bereits Feuer gefaßt. Der Brand wurde
durch die Insassen des Hauses mit Hülfe von zwei
Polizisten gelöscht.

E. Posen, 25. März. (Vorbereitungen
für den Kaiserbesuch. ZumSchüler«
s e l b st m o r d.) Für den Besuch des Kaisers, An ¬
fang September d. I., beginnen schon jetzt die Vor ¬
bereitungen. Heute weilte der Korpsdirigent von Roß ¬
berg hier und nahm mit den Militärkapellen der
Garnison Uebungen vor. Auch die Polizeiverwaltung
Beginnt mit den Vorbereitungen, die sich vor allem auf
die äußere Haltung und auf die Kleidung der Leute im
Außendienst beziehen. An den Uniformen der Char-
girten und Polizeikommissarien sollen neue Ver ¬
zierungen erscheinen. — Wie zu erwarten stand,
wird die Selbstmordaffäre der polnischen Gym ¬
nasiasten im regierungs- und deutschfeindlichen Sinne
ausgebeutet. Der Vater des Sikorski bezeichnete den
Selbstmordversuch als eineFolge der ministeriellen Schul ¬
erlasse, oder als ein Werk der Hakatisten. Nun weiß
aber jedermann, daß die den Polen so anstößigen
Erlasse des Kultusministers lediglich den Volksschulen
gelten, mit den Gymnasien aber nichts zu thun haben.
Wie kann man da die Thorheit polnischer Jünglinge
mit den ministeriellen Schulerlassen in Verbindung
bringen.

nd. Aus dem Kreise Schwetz, 25. März.
(Ertrunken.) Gestern Nachmittag ereignete sich
auf der Weichsel, Sarrowitz gegenüber, ein Unfall,
wobei leider ein Familienvater ertrank. Der Arbeiter
Czekowski aus Jungcnsand, der beim Strauchfahren
beschäftigt war, fuhr in einem kleinen Kahn mit einem
Kameraden an die Culmer Seite, um sich gütlich zu
thun. Auf der Rücktour fiel C. in den Strom und
ertrank. Da das Boot kenterte, fiel auch der andere
Arbeiter ins Wasser, konnte aber noch von den Mann ¬
schaften des großen Kahnes gerettet werden.

B a n kau s w e t s.

Berlin, 26. März. Wochenausweis der Reichsbank
vom 22. März.

Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Geld
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

^1072 680000+ 7 642000
Bestand an Reichskasfenscheinen - 27 530000 —

* an Noten and. Banken
370000

1253 000
593 000

9 159 000 -

720887 000 +
61435 000 - 3 543000

4 341000 — 9 498000
84 456 000 + 2 306 000

an Wechseln
* a. Lombardforderung
- an Effekten . . .

- an sonstigen Aktiven
Passiva.

das Grundkapital . . . .M. 150000000 unverändert,
der Reservefonds .... - 44639000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten ,1124 439000 + 20 976 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . * 645 832 000 — 25 440 000
der übrigen Passiva . . - 15 578 000 -f 341000

Berlin, 25. März. (Samenbericht von I. u. P.
W iss in g er . Berlin NO. 43.) Das Geschäft hat sich
vor den Feiertagen besonders lebhaft entwickelt. Das
wärmere Wetter und das nahe Osterfest, welches gewöhn ¬
lich den Abschluß der Hauptsaison bildet, haben die Auf ¬
träge derart gehäuft, daß im Konsumgeschäft nur mit
größter Mühe alles rechtzeitig zu erledigen ist. Besonders
schwierig ist in vielen Artikeln der Einkauf geworden;
bisher weniger beachtete Saaten, wie Wiesenfuchsschwanz,
sind nur bei doppeltem Preise erhältlich. Tymothee zieht
in Amerika wieder an und hier folgt man bereitwillig.
Auch unter den Kleesaaten ist keine, welche nicht heute
einen recht festeil Markr vorfände, selbst für Weiß- itttb
Rothklee besteht eine bessere Meinung wie noch vor einigen
Tagen. Das Angebot ist sehr klein geworden.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die
besseren, bei Klee stidefreien Saaten des Handels zu liefern:
Inland. Rothklee 49-57 M., Exportfaaten bis 60 M.,
amerik. 48—52 M., Weißklee, fein bis hochfein, 85—95
M., mittelfein 68—80, Export waare bis 110, Schwedenklee
70-82 M., Gelbklee 18—23 M., Wund- oder Tannen ¬
klee 54—71 M., Inkarnatklee 21—24 M., Luzerne,
provencer 60—64 M., Ungar. 58—62 M., italien. 57 bis
63 M>, Sandlnzerne 62—66 M., Bokharaklee 33 bis
45 M., Esparsette 17—19, engl. Reygras 19—23, ital.
18—24 M., Timothee 29-39 M., Honiggras 18—36 M.,

Knaulgras 44—55 M.. Wiesenschwingel 64—75 M., Schaf-
schwinge! 31—38 M., franz. Ray gras 62—75 M., Gold ¬
hafer (echter) 120—140 M., Wiesenfuchsschwanz 90—105 M.,
RohrglanzgraS 220 M., Seradella 14—16 M., weiße
Pferdemöhren mit Bart — M, Kiefernfamen 330—340 M.
per 50 Kilo ab Berlin. Saaterbsen, kleine gelbe käferfreie, 215
M., Viktoriaerbsen 265 M., gelbe Lupinen 158-165 M.,.
blaue Lupinen 135 -145 M., Wicken 195—210 M., Pe,
luschken 225—235 Mark per 1000 Kilogramm Parität
Berlin.

Waarenmarkt.
Danzig, 25. März. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer — M., russischer zum Transit weiß 750
Gr. 138 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Be ¬
zahlt ist inländischer 732 Gr. 146 M., russischer zum
Transit 714 Gr. 107,50 M. per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 668
Gr. 126 M., hell 678 und 680 Gr. 127 M., weiß 689 und
692 Gr. 130 M., russische zum Transit — M. per Tonne.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 147 bis
151 M. per Tonne. — Wetter: Regnerisch. Temperatur
-4- 4 Grad Reanmur. — Wind: SW.

Königsberg, 25. März. Weizen hochbunter — M.,
bunter Roggen-Weizen 141 M., rother 754 Gr. blauspitzig
158 M. — Roggen niedriger, inländ. geh. per 714 Gr.,
jede 6 Gr. nteor oder weniger mit 1 M>, über 738 Gr.
mit % M. per Tonne zu reguliren, 138,50 139,25 M.,
ab Volksgarten 139 M., vom Boden — M., ruff. gehandelt
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit % M. per Tonne
zu reguliren, besetzt 102 M. — Hafer flau. — Wetter:
Regnerisch. — Wind: SW. — Thermometer: + 3 Grad
Reanmur.

Magdeburg, 25. März. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,40-7,70. Nachprodnkte 75 Proz.
o. S. 5,25—5,60. Ruhig, stetig. Kristallzucker I. mit Sack
2t,95. Brotraffinade i. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
März 6,35 Gd., 6,42% Br., p-r April 6,37% Gd.,
6,421/2 Br., per Mai 6,50 Gd., 6,52V 2 Br., per August
6,777a Gd., 6,827a Br., per Oktober-Dezember 7,10 Gd.,
7,15 Br. — Ruhig.

Hamburg, 25. März. (Getreidemarkt.) Werzen
flau, holst, loco 170-174. Hard Winter Nr. 2 133,00,
Roggen flau, südruss. flau, cif. Hamburg 108, loco
—, mecklenburgischer 142—148. — Mais flau, 132,00,
runder 97,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
— Nstbö! ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) All, per März 13,50 Br., 12,75 Gd.,
per März - April 12,50 Br., 12,00 Gd., per April-
Mai 12,50 Br.. 12,00 Gd., per Mai - Juni 12,50 Br.,
12,00 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz — L>ack. —

Petroleum ruhig, Standard wbite loco 6,50. —

Wetter: Bedeckt.
Paris, 25. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen träge, per März 21,85, per April 22,10,
per Säftat - Juni 22,40, per Mai - August 22,30. -

Roggen ruhig, per März 14,75, per Mai - August
14,75. - Mehl träge, per März 26,95, per April
26,95, per Mai-Juui 27,50, per Mai-August 27,50. —

Rüböl ruhig, per März 62,75, per April 62,75, per
Mai-August 62,00, per September - Dezember 61,75. -

Spiritus ruhig, per März 25,50, per April 25,75,
per Mai - August 27,00, per September-Dezember 28,00.
Wetter: Schön.

Antwerpen, 25. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste behauptet.

London, 25. März. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 25. März. (Müllermarkt.) Weizen
befriedigende Nachfrage, 7, Penny niedriger, Mehl unver ¬
ändert, .amerikanischer gemischter Mais Vs Penny niedri ¬
ger. - Wetter: Schön.

Hüll, 25. März. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
schwächer. - Wetter: Kalt.

New - York, 24. März. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvretS tn New - Uork 8%, do. für Lieferung per
Mai 8,62, für Lieferung per Juli 8,68. — Baum ¬
wollenpreis tu New • Orleans SVie« — Petroleum
Standard white in New-York 7,20, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,15, do. Refiued (in CascS) 8,30, Credit Bai,
ariceS nt Oil Cith 1,15. Schmalz Western Steam 10,00,
do. Robe u, Brothers 10,15. — Mais Tendenz —, —,
per März —, —. per Mai 63 7 / 8 , per Juli 63%,
per September 62%. — Weizen —. Rother Winterweizen
loco 86%, Weizen per März 78%, do. ver Mai 78%,
do. Dir Juli 78%, do. per September 787s. —

Getreidefracht nach Liverpool 17». — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5*71* do. Rio Nr. 7 per April 5,15, do.
per Juni 5,40. — Mehl Spring-Wheat clears 2,80.

Zucker 3,00. — Zinn 26,127a. — Kupfer 12,00 bis
12,377s. — Speck loco Chicago short clear 9,05, Park
per Mai 15,95.

Nachbörse. Weizen % 8 e. höher.
New-York, 25. März.

Weizen per Mai - D. 78% T.
per Juli - D. 78% E.

Geldmarkt.
Berlin, 25. März. Die Börse eröffnete auf den

meisten spekulativen Gebieten in etwas schwächerer Hal,
hmg, da im Gegensatz zu gestern den in Transvaal er ¬

öffneten Verhandlungen weniger Vertrauen auf eine
rasche friedliche Lösung entgegengebracht wurde. Im
weiteren Verlaufe hatte die Tendenz einen mehr schwan-
lenden Charakter, die wenig bedeutenden Umsätze sprechen

für die abwartende Stellung, welche allseitig eingenommen
wurde.

Der Verkehr in den österreichischen Arbitragepapieren
— Kreditaktien, Franzosen und Lombarden — litt unter
dem Ausbleiben von Wiener Notirungen, des dortigen
Feiertags wegen, deren Kurse bröckelten ab.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterreichische Kreditaktien 0,05 Prozent.
Berl. Handelsgesellschaft 0,10 Prozent. Deutsche Bank
0,2375 Prozent. Diskonto - Kommandit-Antheile 0,175
Prozent. Franzosen 0,0875 Prozent. Gotthardbahn
0,175 Prozent. — Deport für: Dresdner Bank 0,025
Prozent. Lombarden 0,275 Prozent. Marienburg-
Mlawkaer Eisenb. 0,125 Prozent. Ostpreußische Südbahn
0,125 Proz. Italiener 0,10 Prozent. 4prozentige Ungarn
0,10 Prozent. 4prozentige Ungarische Kronenrente 0,076
Prozent. 1880er Russen 0,15 Prozent. Russische KonsolS
0,10 Prozent. 3% proz. Russen 0,05 Prozent. 4 Prozent.
Russische Rente 0,10 Proz.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 ts. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 219,75-60 bez. Franzosen
144,25 bcz. Lombarden 18,10 bez. Anatolier 88,40
bez. Warschau - Wiener —bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 77,75 bez. 4%prozentige Chinesen
88,90 bez. Türkenloose 113,00 bez. Buenos - Aires
36% bez. Diskonto - Kommandit - Antheile 194,00 bez.
Darmstädter Bank 140,25 bez. Nationalbank für
Deutscht. 310,90 bez. Berliner Handelsges. 156,25—40
bez. Deutsche Bank 215,40 bez. Dresdner Bank
139,10 bez. Dortmund - Gronau - Enschede 176,25 bez.
Lübeck-Buchener — bez. Marienburg , Mlawka 70,75
bez. Ostprenßische Südbahn 69,25 bez. Gotthard ¬
bahn 167,80 bez. Jura - Simplon — Gd. Schweizer
Union — Gd. Transvaal 174,75—5,75 bez. Canada-
Pacific 115—14,90 bez. Princs Henri 96,60 bez. Gr.
Berl. Straßenbahn 204,50 bez. Hamburg-Amerika-Packetf.
112,40 - 25 bez. Norddeutscher Lloyd 111,30 bez.
Dynamit-Trust 177,90-8 bez. Meridional 125,75 bez.
Mittelmeer 87,75 bez. 3proz. Reichsanleihe 32,40 bez. —

Tendenz: Still.
Frankfurt a. M.» 26. März. (Effekten-Soztetät.)

Oesterr. Kreditaktien 219,90, Franzosen 144,70, Lombarden
17, 80, Deutsche Bank —, —, Diskonto - Kommandit
194, 10, Harpener 167, 00, Hibernia 164, 70, Lanrahütte
—, —, Schlickert 112, 25, Türkenloose 118,00, Allgemeine
Glektrizitätsgesellschaft 186, 20. - Still.

Paris, 25. März. 3vroz. Rentr 100, 65, Italiener
100,35, Spanier ankere Anleihe 78, 00, 3proz. Portu ¬
giesen 28. 90, Iproz. türk. Anleihe Gr. E. 27,97%, do.
Gr. D. 25,82%, Türkenloose 115,50, Ottomanbank 562,00,
Rio Tinto 1077,00, Suezkailat-AM.'tt 3995,00. — Unent ¬
schieden.

W o l l m a r k t.
London, 25. März. Wollpreise fest. Lebhafte Be ¬

theiligung.
Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektiou

Berlin, 25. März.
Wild p. % kg.
Roth wild, mannt.
Wildschweine . .

«Macht Gelinge!
Htthner.altep. St.

do. jungep.St.
Tauben jung.p.St.
Gänse I, P. Va Kg.

do. gefrorene 0,20

Enten . . . .

Gier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
[a p. 50 kg . .

Ha do. . . .

Abfallende . .

0,90-2,25

2,70

110-113
105-110
100-105

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thor«, 25. März. Wasserstand 2,60 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffs-Verkehr:

Name
der Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ziol-
kowski

Wels

D. Danzig Güter Danzig Warschau

Kahn do. do.
Pflugradt do. do. do.
Kap. Hemer- Branden— Schleppdampfer Danzig-Wloclaw

ling
Stasio rowski

burg
Kahn Salz do.

Schr: pka do. do. do.
Koßmann do. do. do.
Salatka do. do. do.
Graszewiz do. do. do.
Wilgorski do. Harz und Mais

Kleie und
Oelkuchen

Getreide

Danzig Warschau
Kreß do. Wloclaw.-Thorn

WostkowSki do. Wloclaw. Danzig
Rochlitz do. Hafer Thorn - Berlin

Von Mund zu Mund hat sich der Ruf der „Palent-
Myrrholin-Seife“ als unübertroffene hygienische Toilette ¬
seife fortgepflanzt, und groß ist heute die Zahl derer,
die dem fortgesetzten Gebrauch dieser ärztlich so warm

empfohlenen Seife eine gesunde (260

leine Saut und schönen Teint
verdanken. Ihre Anhänger lnehren sich von Tag zu Tag
und in allen Ländern findet eine fortwährend sich steigernde
Nachfrage statt. Wer die „Patent-Myrrholin-Seife“ einmal
gebraucht, wird sie unentbehrlich finden. Man verlange über ¬
all, auch in den Apothek. nur diese Seife u. nehme keine andere.

Berliner Börse vom 35. März.
Dtsch. Fonds o. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do. onk.b.1905
do. do.

Preuss. com. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

6rem. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Pr OY. - Obi.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProT.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Aal.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
de. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.8t.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ebb. St.A.rV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v, 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u, Neum.
do. do,

Ostpreussiech.
do.

komm, Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
S».

102.206
101.00b
lOl.OOB

92.50bG
101.706
101.700

03.200
09.7 5b

100,000

100.25ÖG
S 0.2 0b6

lOO.OOB
OS.Oüb
99.00b
98.50b
88.90b

lOS.SObG
90.50b

104.60bG

99.60b
lOS.SObG

99.90bG
99.9000

103.200
99.350
98.50B

108.250
103.200

98.75B
96.500
99.2ßbG
S8.75bG

102.75bB
98.25bG

118.500
110.200
103.750

98.7 5bG
90.200

103.75b
99.25b
89.900

100.000

103.500
»8.40b
9S.70bG
89.900

103.750
9 8.7 Ob

103.000

Sächsische.
Leblos, altld.

do. do.
s do. do.

g Sehl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do,
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pommersche .

do.
Posensch».

<5 do.
® Preussische
g do.

£ Rhein Wests,
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. SOTh.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-ThI.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.80bB

103.70bB
103.000
103.10b

99.100
98.750
89.800

99.400
101.25B

99.250
103.800

99.200
103.800

103.900
99.200

104.00B
99.60bG

103.900
103.750

99.600
103.750

99.200
144.60b
157.00b
130.00b
13S.90b
133.25bG
142.75b

Sl.OObG
139.80b

Ausländ. Fonds *. Pfandbr.

1
5 % Argentin. Anl.

“ r ‘ do. innere
do. äussere
Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896

do. von 1898
Griecb. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do, Monopol

Italienische Rente
Mexikanisch e Anl.
Oesterr. Goldrente

do, Papierrente 4z
do. Silberrente 4Vs
do. 1860 Loos ei 4

Port. Staats-Anl.j 4%
Rum. amort. alt 5

do. amort. 1S9« 4

Russ. cons. 1880 4

de. Gelöreate j 6

70.70b
70.756
8690bG

lOl.oObG
104.10b

OS.OObG
89.9906
39.SOG
31.100
44.10bG

100.90b
100.50b
102.70bG

ioT.oog
154.50b

44.S0b6
97.1 OB
83.70bG

100.35W

do. Staatsrente 4 96.755G
do.Bod.-Cr.conv. 3,8 94.750

Schwed. St-A. 86 3K 190.756
Serb. amort. A. 95 4 66.495G
Snanische Schuld 4 78.006
Türk. Admin. 88. 5 100.60b

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 113.10b

Ungar. Goldrente 4 100,t)0b
do. Kronenrente 4 9 8.2 ObG
do. Staatsr. 1897 89.50bG

Bucarest. Anl. 84 4 92.1 ObG
Buen.AiresSt.A.G. 4 74.7öb

do. do. Papier 6 so.eob
Lissäboner St.-A. 4 76.75b
Stockh. St.-A. 84 4 i

do. do. 87 3Ü —

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg 7k !35.00bG
Alls.Dtsch .Kleinb. 6
Brannschweig. Ld. 6^ 127.75bG
Crefelder . . . H 88.256
Dortmund-Gronau 88 176.75bG
Eutin-Lübeck.. . 2 SS.OObG
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Büchener 61
Marienbg.-MIawk. B 71.00b
Ostpreuss. Südb.. 3 69.50bG
Oesterr. Staatbahn 6}

do. Südb (Ld.) 1 18.25bB
Raab-Oedenburg. 1 27.806
Warschau-Wien. . 151 178.10h
Gotthardbahn . . 6.8 167.00b
Jura-Simplon. .

Meridionälbahn .

4

6}
99.756

Mittelmeer . . . 5 88.10b
North. Pac.-Pref. 4
Schweizer Nordost 5

do. Unionb. 58 99506
Transvaal Certif. 174.80b
Westsieil. Eisenb. 1 31.90b

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 91.906
do. Nordwestb. 5 109.006

Südösterr. (Lomb.) 3 67.105
do. Obi. Gold 5 103.50b

Koslow-Woron. 4 99.406
Anat. Eisenb.-Obl. 5 101.7556

do. Ergänz.-Netz 5 100 6006
Gotthardbahn . 3Ji
Ital. Eisb.-O.at, g. 2,4
Ital. Mittelmeer , 4 98.19b
Centr.-Pac. (1949) 4

do. de. (1929) »8
North.-Pac. P.Lien 4
South. Pac. 1905 6
Waladik.unk.1909 4 99,7 m

Deutsche Hypotii.-Pfdbr.

Umrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 8,00, I Kr.: 85 Pf. 11 «■ hell.: I.M I l Kt* 1,1*%
1 RbL: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 DolL 4^0 11 LetrL 80,40 | Dise. Bb. 3, IA, 4, Prir.

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. n.
do. VHI.
do. UL u. IX a.

Dtsch.Grd8ch.-B 4

do. do. 3%
de. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VH.
do. do. VHI.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I-H . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vj.99nnk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. -Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. U. Km. 1908
Rhein.H.-Pi ,83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0. _

Rhein.-W. B. IJ1I.; 4
'

do.ILJV.,unk.l904| M
Sächs. Bodencred! 36
Schlea.Bodcr.-Pfd 1 4

do. do. j 3%
Stett. Hat. - Hyp. 4£

do. do.
Westd, Bodencr. I 4

d». de. m;

199.750
95.500

199.G9bG
121.90bG
111.80bG

95.79bG
192.09bG

38.39bG
38.300

111750
lOG.äObG

95.600

lOO.lObG
199.75bU

96.00ÖG
97.500
95.600

101.200
95.600
70.00bG
64.25 H
96.O0bG

100.1 ObG
134.5O0G

94.50bG

99 . 60 bG
88.70bG

112.000
115.000
lOO.äObG

96.00bG
95.60bG

lOS.SObG
98.80bG

93.1 ÖbG
87.30bG

1 00.00 G
95.000
95.10bG

lOl.SObG
95.100

100.600
lOl.OObG

97.00bG
97.500

100.2«bG
95.a ObG
99.000

lOO.SObG
94.400

100.800
95,700

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk, Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credxt-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Weehs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80|
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypothek,

do. Wests. Boder.
Schaaffbans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

1 Sl.OObG
118.5 ObG
153.00bG

94.40ÖG
156.60b
114.70b
104.750
138.00B

92.80bG
101.800
140.10ÖG
215.50bB
104.00bG
194.25bG
lll.OOB
139.20b

95.750
144.50bG
135.800
118.00b

S7.00ÖG
127.100

85.00bG
110.40bG
lll.OObG
105.600
138.00B

17.900
137.7556
l66.50bG

11.40bG
153.80bG

119.750
l23.40bG
143.350

118.250
113.90b

Industrie-Papiere,
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Loch. Viel.-Brau.
Braunschwg. Jute

do, Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl.

do. Waff.ü.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortrad. Löwenbr.
DortmunderUnion

do, Victoriabr.
Dynamit Trust

128.35bG
109.250
186.00bG
185.50bG
193.00bG
311.5 ObG
145.500
1 »6.7 5bG
139.35bG
183.250

1.500
35S.OObG
175.00b
333.750
221.40B

177.500
177.80bU

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannor. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei) 19
L.Löwe&Co. Msch. 24
Nährn. Koch & Co.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn,
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schnlz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw. - Zieles. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
W estfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
AIlg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

321.00ÖG
295.000
184.500
328.000
329.25oG
318.09B
117.75b

72.00bG
339.000
396.500
281.000
258.0ObJB
141.500
100.350
lla.OObG
130.750
103.25bG
116.25b
147.005G
171.75b6
144.00b
196.500
175.10 b

80.500
138.O0bG
156.25b

OO.OObG
184.00bG
120.35B

SS.OObG
160.00B
146.750

135.50bü

SS.OObG
204.25bG
112.40b
177.00dB

39.00b
111.50b

Bergwerks- u. Hätten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw .Kehln.
Cöncordia .

Consolidation
DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Harkortßrgb. Pr.A

88.00b
91.750
89.750

506.000
233.00b
198.50bB

266.80b
801.250

49.50b
190.00bG

54.00b
139.7 5bG
164.25oG
110.250
129.400
109,35bG

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . -

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch^Eis.u.Stahs
Huldschinsky .

Inowrazlaw. .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchharam conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A,
Massener Bergbau
Menden SSchwert.
Obersehlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütien
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben 3:
Schles. Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

10
il 10

6
10
14
30
14
15
20

2
7
2
6
7
4
9

10
4

10

14*
10

sr

167.50bG
159.00bB
165.10bG

7.7 5bG
122.00b»
150.75bB
113.80b
135.10bQ
140.000
202.50bG
3l5.50bG
203.40b
162.25b
232.00b
lOo.lObQ

99.7 5bG
50.50bG
89.20bG

114.00b
90.O0ÖG

120.25b
136.25bG
139.25b
153.00bG
207.50b
149.00bG
185.000
321.00bG

138.25bB
67.75bG

136.00bQ
171.75bG

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 81'. 3 168.356
Briiss. tu Ant. 81. 3 81.15b
Kopenhagen. 8T. 4 112.356
London . . 81. 3 20.455b

do. 3M. 3 20.3156
New York . 2M. 4.198
Paris . . . 81. 3 81.25b«

do. . . . 2M. 3 81.006
Wien . . . 81. 3% 85.158

do.
Italien. Plätze

2M.
10 T.

3X
5 7»!45bB

Petersburg 81. 4) { 215.60b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stüake -

Soverereigns pro St. • 30,3 9bö
Imperials, neue, p. St. —

Amerikanische Noten 4.19bG
Belgische Koten !81.15bd
Engl.Banknoten, ILst 30.465h
Franz. Banknot., 100fr : S1.60b
Holland. Banknoten 168.25b
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.15bQ
Russ. Noten MO Rubel 216.15bti
ZoU-Ceupoae, Ueiae. 224.25«

SNWkttrr-A«sßchte«MS
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für da8 nordöstliche Deutschland.
27. Marz: Veränderlich, milde, sehr

windig.
28. März: Normale Temperatur,

wolkig, theils heiter, Regenfälle.
Sturmwarnung.

29. März: Milde, nachts kalt, wolkig,
strichweise Regenfall. Sehr windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 25. März.

Stationen.
IBäKL.

k! reSspieg. W,n d.
veb.i.mmi

Wetter

Christiansttttd
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

750
752
752
753
756

O
SO
SO
NNW
OSO

wlks.
Nebel
Dunst
Schnee
Schnee

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwaffer
Memel

742
747
752
752
749

SO
SO
SSO
W
SO

wollig
schwch.
wklS.
Regen
Nebel
wolkig
wolkig
bedeckt
h. bed.
heiter
Regen
h. bed

Scilly
Franffurta.M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

756
748
753
752
752
747
755

NW
5
SO
O
SO
SO
SW

fl
3
2
2
0
6

4
3
2
3

_i
7
5
1
3
2
4

15

MikthgvkMge
empfiehlt

eruenanersche Buchdrucker«!
Otto Ornnwald.
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Täglich Irisch geröstet!
Sikisäii Umali-Hii

pro Pfand 0,80—0,90 Mit. pro Pfand 1 Mit. pro Pfand I SO Mit.

i-IMi! tatapliiii iier-Mif |
pro Pfand 1,40 Mit. pro Pfand 1,60 Mit. pro Pfund 1,80-2 Mit.

^Feinster CcschtnacH! lirözzte ErzlZWrit!
Kaffee - Gross - Rösterei
mit ßlektromotor-Retrieb.

Danzlgerstrasse NöT 16/17, gegenüber der Paulskirche.
O Pfand franco jeder Poststation. m9 Pfand franco jeder Poststation.

Hans Homeyer,

t
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S Ein strammer I u, ngeDW angekommen. (-2302 §
D Bromberg, d. 25. März 1902. I

Schulze, Nenbof.

Israelitischer Fraaenvereia;
Mittwoch, d. 26. d. Mts.,

abends 8 l /a Uhr: (167

®eitetel=$criiiiitinliiitfl
in der Aula d. jüdischenSchule.

Um zahlreiches Erscheinen er ¬

sucht der Vorstand.

Verreise Donnerstag
auf vier Tage. (168

Dr. Lipowski.

Suche per 1. April für eine
junge Dame gute (167

angenehm Pension
mit eigenem Zimmer. Gest. Off- m.

Preisangabe an F. Wakarecy,
Friedrichstraße 24.

Ein bis zwei kleine (163

find, liebevolle Aufnahme. Klavier
zur Benutzung vorhanden. Näh.
durch Herrn A. Meuard, Bro.n-
berg, Friedrichstraße 47.

i-eufisiräve
finden liebevolle und freundliche
Aufnahme, Pianino zur Benutzung
bei Frau Administrator Heinrich,
154) Mittelstraße 4, hochpt.

Pensionäre
finden freund!. Aufnahme. Offert,
unt. 8. K. an dieGeschäftsst. erbet.

I Rother MitütTI
I auf den lNamen f.Menne“ S
■ hörend, abhanden ge- «

W kommen. Gegen Belohnung W
g abzugeben bei It. Arndt, g
I Wilhelmstraße 74. (168 |

Kirchengrsangverein.
Donnerstag, abends 8 Uhr:

Hauptprobe
tu der Panlskirche.

Vom 26. er. wohne ich

Theaterplatz 3
II. Etage.

Telephon N r. 517.

Bromberg, 24. März 1902.

Dr. Hoppe.

Klaviers! linden
für 50 Pf. erth.

Wer? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

I lM)iterinnen=!lit|l I
Browberg

H Töpserstr. Nr. 9. 1
Unbemittelte Ehefrauen

B werden unentgeltlich auf- ■
genommen. (247 8

» 1 Lehrschwester karm eintr. ^

Broschüre, gratis und franco über

BadlV enenahr,
seine Wirkungen, Orts- n.Kur-
verhältn., Vorschriften u. Recepte,
d. Diät. f.Zuckerkranke, nach den
neuest. Erfahrung., zusammengest.
von Ed. Stange, Eigenth. des
Grand-Hotel Rheinischer Hof.

Chinesische Nachtigallen,
prchtv. Schläg. St. 4 M., Dopvel-
schläger St. 5 M., feuerr. Kardin.,
abgh. Säng. St. 8 M, gr. Kardin.
nt. r. Haube, Säng. St. 5 M, Blaue
Reisfink.. Chines. Fink.,Prachtfink.,
r. Tigersinken P. 2.50, 5 P. 10 M.,
Zebrafink. Zuchtp. P. 4 M., Wellen-
fitt. Zuchtp. P. 6 M., Zwergpapag.
Zuchtp. P. 4 M., Kl. Papag. sprech.
lern. St. 5 M. Vers. geg. Rächn.
Garant. Lebd. Ank. L. Förster,

Vogel-Export, Chemnitz i. S.

Ein grosser Posten

Glacehandschuhe
in schönen Farben, 3 Druckkn.

Paar 95 Pf. <5351
„ 1,45 Mk.

[Isidor Rosentbal,
23. Friedrichstrasse

Grösste Auswahl von Särgen.
Sofortige und pünktliche Lieferung.

Würdige, vornehme Ausstattung.
Wohlfeile Preise.

Bescheidenes» erfahrenes Personal.
3 eigene Leichenwagen,

Grösstes und ältestes Geschäft in dieser »Branche.
Viele Dankschreiben und Anerkennungen.

II CnhmitHlfÄ Kornmarfetstr. 6 nnd Gr.
XI- M VIlllHIl Ift Bergstr. 13. — Telephon 500.

Bitte genau auf den Hamen zn achten.

Lezte Woche.
Um nach Möglichkeit zu rä.umen, verkaufe ich

sämmtliche Waaren
zu und unter dem Einkaufspreise.

Besonders empfehle ich

eiserne Bettstellen, lackirte Wasch ¬
tische, Waschsäulen, Sportwagen,

eiserne emaillirte Geschirre u. Nickel ¬
waaren.

G. B.

lins trögt uni) Rkpmlimii
werden nach wie vor an?geführt.
J. v. Rekowski, Sattlermstr.,

Eingang Weltzienpl. 1, Hof links.

Schal», FritiMigptt II s. Zchilndemhln

Meine

iModellhut Ausstellung
ist eröffnet

und bittet i;m geneigten Zuspruch ergebenst

&mma
Nie Pfarrstrasse 2. Neie Pfarrstrasse 2.

Zum Osterfeste
passende Blumenarrangements,

Blumenstränsse,
langstielige Rosen, (168

sow. blühende Topfgewächse
in reichster und schönster Auswahl empfiehlt

Re Böhme, Kgl. Hoflieferant,
Theaterplatz. Wilhelmstrasse 57.

Große Stettiner
Ivbilanm-

Pferdelotterie
it 5313 Gewinnen i. W. v.

200 000 Mk.,
darunter 88 Hauptgewinne.

Ziehung 6. Mai 1902.

Origl. Hanna Jedigrefc
Saatgerste

direct v. Züchter aus rauhester Höhenlage Mährens Import/
allerfeinste Braugerste, frühreif, u. sehr ertragreich, offerirt

Getreide-Lagerhans-Genossenschaft
Neusalz a. Od., Bez. Liegnitz, (33

Geschästsstelle dieser Zeitung.

Suche von sof. eine gutgehende
Bäckerei mit Zumtar

zu pachten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Oßn-AiißA«-
floMuirtfti

MT Stück 5 Pfg. “MW

C. longa, Bahuhafstr. 75.

16000 und 21000 Mark
hinter Bankgelder aus hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u.

M. 39 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Stinhnneretegsbtcjtl
mit verschiedenen Füllungen

empfiehlt (458

Erste Wiener Käckerei.
Wallstr. 19. Telephon 492.

Griin-omierstagsbrcjel
empfiehlt (2305

H. Luxat, BahiihHr. 87 .

Morgen:

Grnndonnerstassbrezel
in versch. Füllungen empfiehlt die
Feinbäckerei Ninkanerstr. 47,
Fil. Vl.Rinkauerst.il. J.Geburek.

Gründonuerslagsbrezel
empfiehlt (168

A. Barth, Biktoriastr. 4.

Fr. Tafel-Zander, Schellfische,
y Wild- u. Gefmgelbraten,
fv.Blumenkohl, Salate, Radies.

Pracht», ftttrcichr Ananas,
Gemüse- u. Früchte-Conserven.

Hchf.Vrag.Deiie.-Ichiilkch.
mildges. z Jiohess., p 8t ca. 1K1.
echteliügenw.Cervelat,Salami,
ff. Belte. Leber- u. Mettwurst,
echte Franks, a M.-Würstchen,
feinst. Bialiiga-Maloss. - Caviar,
sowie Ural-Cariar v. 8-—16 M.

ä !
2 Kilo. ff. Räucherlachs,

Spick Aale, Grosse Auswahl
in Fischmarinaden, ff. Dessert-
käse, Pumpernickel empfiehlt
u. V3rs. bestens u. pünktlichst

EmilMazar,

Grimdomcrstagsbrekkl
empfiehlt (169

F. Tomaszewski,
Wiener Bäckerei,

Wilhelmstraße 14.

Vferdkiotterik
mit 33 Haupt- und 1506 mitt ¬
leren 2c. Gewinnen l W. von

42 500 Mk.

Ziehung cm 10. Mai 1902.

Beliebte

Königsberger
Pferbelotterie.

2500 Gewinne,
darunter 53 Hauptgewinne,

bestehend in Equipagen und edlen
ostpreußischen Pferden rc.

Sämmlliche Loose Ul.
11 Stück für 10 Mk ,

Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,

Allcn Magenleidenden,
Llarchow, Wilhelinst. 20 Kraukeu.Reconvaleseente»,

sowie Kindern
empfehle meine berühmten

Friedrichsdorfer
Zwieback.

I.Grey,$itt$t8tr|ltfl6t2B.
Fernsprecher Nr. 123.

Feinbäckern und Konditorei
von I. flrey

empfiehlt

Grmdonnrrstagsbrekel
mit ii. ohne Füllung

in allen Preislagen.
Danzigerstr. 23. Fernspr. 123.

Um prompt liefern zu können,
bitte ich meine verehrten Kunden,
ihre Festbestelluttgen rechtzeitig
aufzugeben. (169

üavteffeln!
2-3000 Ctr. Prof. Märker

offerirt (2292
Rittergut Olschovken

bei Garusee, Kr. Marienwerder.

6-7000 Mark
Baugelder gesucht. Offert, unter
C. B. 90 an die Geschäftsst. d. Ztg.

1000—1500 M. g.mhf.Sich.
ges. Off. u. A. 26 a.d.Geschst. erb.

Suche 14-15000 Mark
per 1. April auf mein neu erbaut.
Grundstück. Offerten unter G. 11
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

1500 Mark zur II. Stelle
sofort gesucht. Verm. Verb. Off.u.
G. M. 20 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Zum 1. April 1902 (168
7 evtl. 800 Mark

auf ländliches Grundstück hinter
90 Mk. Kindergeld gesucht. Off.
u. 0. R. an die Geschäftsst. d. Z.

3000 Mark
sichere Hypothek hat umstände ¬
halber sofort zu cediren. (33

Fordoner
Darlehnskassenverein.

E. Müller, Vereinsvorsteher,
Rieder-Strelitz, bei Fordon.

z. sicher. Stelle auf
ein hiesig- Grund»
stück z. 1. April zu

vergeben. Off. u. Geldverleihen
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Ein gut erhaltener zweithüriger

Geldschrank
wird zu kaufen gesucht. Off. u.

Z. Z. 3 a.d. Geschäftsst. d. Ztg.erb.

4 gebrauchte
Pianinos

noch fast neu, verkauft billig
Pianofabrik C. J. Quandt,

165) Thornerstr. 55.

Zn verkaufen:
1 schönes eis. Kinderbettstell
mit Matratze, 1,40 Meter lang,
fast neu. Besichtig, vormittags.
2294) Suifcttft*. 26, I r.

50 gute Läuferschweine, ca.
1 Zentner, zu verkaufen. Näher.

Fr. Wilke, Schleusenan 104.

W Stroh,
alle Sorten in gepretzten Ballen,
sowie langes Roggeustroh und
Häcksel liefert in Waggonladung,
nach jeder Bahnstation. (262
Cr. Riem asm, Magdeburg.

Fernsprecher 3443.

postkistchk« und Körbe
billigst bei Emil Mazur.

^Rathskeller!
4 (Familien - Lokal)

empfiehlt seine

gute lindje.
Mllftcksbartk

4 von 30-60 Pf.

4 Großer Mittagstisch
« von 12 bis 3 Uhr
2 a Couvert 60 Pf. und 80 Pf. |

Jeden Sonntag
gewähltes Menu

zum selben Preise.

Reichhaltigste
Abendkarte.

Täglich
Eisbein mit Sauerkohl |
KönigsbergerRinderfleck |

Tadellose Biere
aus der Brauerei

Knnterstein, Graudenz, .

• Reichelbräu, Kulmbach.

Gesellschaftszimmer.
Pianino. (463 1

Frische Tafelzanber
Schellfische und Bratfchollen

empfiehlt (468
Carl Freitag 1

, Bärenstraße 7.

Viev-Depst
A.Wegner, Bromberg-Schlenseriim

— Fernsprecher 335 —

empf. Elbing. Engl.Brunnen,
Braunsberger Bergschlößchen,

Culmbacher Petzbräu,
Pilsener Urquell

in Flaschen, Literkrüqen, Siphons
nnd Gebinden zu Original preisen.

1500 Meter gebrauchtes
Kleis«.25gebrauchte,aber ™ b ft;®®'- 'T c

gut erhaltene jkWlimies Kaßeler Rrö^espeec
von 3 / 4 cbm Inhalt, zum Kies ¬
transport. gegen Baarzahlung zu
kaufen gesucht. Off. u. F. F. 21
an die Geschäftsst. d. Ztg. (33

empfiehlt (78,
Carl Beeck jun., Friedrichstr.

Fette oftpr. (2232

fBTStttte*
vorz. z. Backen 1,05 M. d. Pfd.

152. Janzigerstrahe 152.
Ofterbratwurst (2289
Osterschinken
fi. Landleberwurst

größere Auswahl in verschiedenem
Ausschnitt empfiehlt

SoULfer'« Berliner Fleisch- und
Wurst-Fabrik. Bahnhofstroße 88,

Kaiser-Panorama
Brückenstraste Nr. 2,1 Treppe.
Diese Woche: Eine hochinter-
efiante Reise durch Frankreich

Verantwortlich für den politischen
Theil. $. G-llafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertbenchte, Literatur rc. Karl
Kendifch. für die Landelsnach-
rrchten, Anzergen und Reklamen
K.Iarchow. sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vrn-«au-rfch- Snchdrnchrrei
Vtto «rnnwatt! in Bromberg.
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(31. Fort ¬
setzung.)3«t>ei t«vn.

Roman von Hedwig Lange.
Es war am vierten Tage nach der Katastrophe,

welche über das eben noch so lebensfrohe Haus
so düster hereingebrochen war. Hertha vertrat gerade
die Pflegerin, welche sich einer kleinen Mittagsruhe
hingegeben hatte, an Bennos Krankenbett. Er lag in
einem leichten Erschöpfungsschlaf da und machte seiner
Wärterin augenblicklich keine Beschwerden. Sie saß
am Fenster, in einen bequemen Stuhl zurück ¬
gelehnt, die Hände im Schoß gefaltet, äußerlich
wie eine Ausruhende, aber der jagende Kreislauf ihrer
Gedanken hinter der blassen Stirn wußte von Ruhe
nichts. Immer wieder wanderten sie zurück in die

Zeit, die ihr jetzt schon so unendlich fern zu liegen
schien — in die Zeit ihres Verlöbnisses. Sie begriff
jetzt nicht mehr, wie sie sich das Glück, das ihr zutheil
geworden war, durch so thörichten Wahn, durch ein so
frevelhaftes Mißtrauen gegen den selbst zu zerstören
vermocht hatte, dessen Würde ihr auf einmal unantast ¬

bar dastand. Immer denselben Weg nahmen diese
quälerischen, anklagenden Gedanken, sobald sie un ¬

beschäftigt war, und das dünkte sie zum Wahnsinnig ¬
werden . . . Wie sollte sie ihnen entfliehen?

Durch die geöffneten oberen Flügel der Fenster
kam frühlingshafte milde Luft hereingeströmt und

reinigte die dumpfe Krankenstuben-Atmosphäre mit

ihren scharfen Arznei- und Karboldünsten. Da schweb ¬
ten auf ihren Fittichen plötzlich Glockentöne in das
Gemach — die vollen, schweren, feierlichen Klänge der
Sterbeglocke. Hertha durchfuhr es wie ein elektrischer
Schlag. Ein Begräbniß! Und wen anders trug man

heute zu Grabe als Maud Jackson, die arme kleine
Sängerin, die den da drüben so leidenschaftlich geliebt
und so büter gehaßt, daß sie mit ihm zugleich hatte
die Welt verlassen wollen

Sie stieg auf einen Stuhl, um die Fensterflügel
wieder zu schließen; aber inzwischen hatten die un ¬

gedämpften, dröhnenden Klänge den Kranken aus seinem
matten Halbschlaf erweckt. Er fuhr halb in die Höhe
und fragte mit fiebrig glänzenden Augen: „Was ist?
Was läuten sie da?“ W*-

Da durchzuckte Hertha plötzlich der seltsame Ge ¬
danke, daß sie die arme Seele dort, welche auf der

Grenze zwischen Sein und Nichtsein hintaumelte, noch
einmal ins Leben zurückreißen könnte, wenn sie ihr
zuriefe: Sie ist nicht mehr — sie — deren
Namen Du in Deinen Fieberphantasieen mit so viel

Grausen genannt, die Du Deinen Dämon nanntest, sie
wird Dir Dein Dasein nicht mehr vergällen. Zögernd,
gleichsam versuchend, sagte sie: „Sie bringen jemanden

zu Grabe.“ wXL. - W -

„Wen?“ -'M-
-

W
„Maud Jackson.“ Angstvoll beobachtete sie die

Wirkung ihrer Worte; aber sie ängstigte sich umsonst.
Diese Seele war großer Erschütterungen nicht fähig;
aber durch das angegriffene Gehirn zuckte doch ein

Strahl des Verständnisses.
„Maud Jackson!“ wiederholte er.

„Ja — sie hat sich erschossen.“
„Erst mich — dann sich selbst“, murmelte er.

„Ja“, sagte Hertha mit Betonung und strich über
seine weiße Hand hin, die auf der Bettdecke lag, „sie
wollte Dein Leben für das ihre. Daß es ihr nicht
gelang, ist göttliche Fügung. Aber die böse Rech ¬
nung zwischen Euch, die ist nun ausgeglichen: Ihr

seid quitt.“
„Quitt!“ wiederholten die Lippen des Kranken und

bald darauf sank er von neuem in jenen bleiernen Halb ¬
schlaf, welcher dem letzten Schlaf, dem ewigen, so oft
voranzugehen Pflegt.

(Nachdruck verboten.)

2K<tif«’£ Zrvilliirgsbvitdev.
Eine tragische Geschichte von Fritz F e,l d. gf

Matke war wieder einmal sehr unglücklich.
Gr stand in seiner dunkelblauen Gerichtsboten-

Uniform vor dem Ersten Staatsanwah, und die Be ¬
wegung, deren Beute er war, malte sich deutlich in

seinen bebenden Zügen; ja, die Nasenflügel und die
Mundwinkel zuckten, so daß sein hoher Vorgesetzter
schon von der Angst ergriffen wurde, der Mann könne
am Ende gar anfangen zu weinen.

„Um GotteSwillen, Matke, so nehmen Sie sich doch
ein bischen zusammen! Ein alter, preußischer Beamter
Wie Sie muß sich doch beherrschen können!“

Matke stand stramm:
„Jawohl, Herr Erster Staatsanwalt. Ich beherrsche

mir ja auch immerzu. Aber wenn man zu viel Un ¬
glück hat — und denn immer dasselbe — nee, wissen
Se, Herr Erster Staatsanwalt, da reißt Einem doch
mal die Geduld.“

„Was ist denn wieder passirt?“
„Na, Sie können sich's ja denken, Herr Erster

Staatsanwalt, mein Zwillingsbruder . . .“

„Jott nochmal! Natürlich wieder dieser Zwillings ¬
bruder! Kann man denn den Menschen nicht unschäd ¬
lich machen, Matke ?“.

„Ach, bloß nich, bloß nich, Herr Erster Staats ¬
anwalt ! Das is es ja probe, wovor ich immer so 'ne
Angst habe! Wenn Se den mal inlochen — die Schande
überleb' ick nich — denn häng' ick mir uff!“

„Reden Sie keinen Unsinn, Matke! Ein anstän ¬
diger Mensch hängt sich nicht auf! Und außerdem ist
es noch lange nicht die schlimmste Schande, mal ein ¬
gesteckt zu werden — Sie wissen doch, wie da manchmal
einer ganz unschuldig dazu “

Der Herr Erste Staatsanwalt brach hier noch zur
rechten Zeit ab und räusperte sich vernehmlich. Dann
fuhr er in geschäftsmäßig kühlem Tone fort:

„Also nun erzählen Sie mal in aller Ruhe, was
es wieder gegeben hat? Und dann holen Sie mir fix
meinen Schoppen von drüben, es ist gleich elf Uhr.“

„Immer nur der Suff, Herr Erster Staats ¬
anwalt ! Es ist 'n Elend! Der Kerl saust eben; und
dann macht' er Radau oder schlägt 'ne Laterne kaput
oder schimpft auf die Regierung — und bet wär' mir
js ooch allens janz piepe, wenn er mir man nich so
ähnlich sehen dhäte!“

„Na, Matke, ist denn die Aehnlichkeit wirklich so
furchtbar groß?“

„Na und ob, Herr Erster Staatsanwalt! So
groß is se, daß ick manchmal, wenn ick in 'n Spiegel

denn frag' ick mir: bist Du't, der is et Dein
Bruder?“

Kopfschüttelnd betrachtete der Vater der Moral
den traurigen Matke:

Drunten zog das Leichenbegängniß vorüber. Pomp ¬
haft hatte man es der kleinen Sängerin gestaltet, die
sich in den wenigen Tagen die Sympathieen der Stadt
zu erwerben verstanden hatte. Der weiße Sarg war
unter Blumenarrangements fast versteckt. Die Stadt ¬
kapelle schritt vorauf; ein Trauergefolge von Herren
ging unmittelbar hinter dem Sarge, eine lange
Reihe von Wagen schloß den stattlich - würdigen
Leichenkondukt. Ganz Hermsburg schien Maud Ehre
und Theilnahme zu erweisen. Wenn Du das
sehen könntest, arme Maud, dachte Hertha, so würde
es Dir vielleicht einige Genugthuung gewähren für den
Schmerz, den Dir der eine anthat. Aber Du weißt es
nicht, und Deine Seele ist dahingegangen in Nacht und
Grausen.“ Sie hatte lange zu thun, um mit dem Ein ¬
druck von Maud Jacksons Leichenbegängniß fertig zu
werden; aber neue Eindrücke kamen und drängten jene
Erinnerung in den Hintergrund.

Die Nacht brachte die Krisis. Benno überstand
sie; er war dem Leben wiedergegeben.

Als er in den Spätvormittagsftunden des nächsten
Tages nach einem langen, festen Schlafe mit sehr viel
klareren Augen erwachte, vermißte er zum ersten male
Wally. Der Sanitätsrath, welcher gerade bei ihm
war, hielt es mit dem alten Satze, daß Freude nicht
schadet und sagte ihm, daß Wally nicht bei ihm sein
könne, weil sie selbst zu Bette liege, und daß er einen
Sohn habe. Die Nachricht erschütterte ihn indessen
mehr, als der alte Arzt vorausgesehen, und so hatte
er genug zu thun, seinen Patienten zu trösten, und
mit Versprechungen zu beruhigen, denn Benno wollte
durchaus zu ihr und gab sich erst zufrieden, als man

ihm seinen kleinen Sohn für einen Augenblick gebracht
hatte. Hertha, der heimlichen Beobachterin dieser
Szene, machte es eine stille Freude, daß in der Art,
mit der er sein Kind begrüßte, doch mehr Empfindung
lag, als sie ihm jemals zugetraut hatte.

Es war Benno übrigens nicht recht, daß Hertha
so viel um ihn war. Er wandte sich im Laufe des ¬
selben Tages an die Pflegerin mit der Bitte, Hertha
zu veranlassen, ihre Dienste bei ihm einzustellen. Die
Schwester entledigte sich dieses Auftrages gewissenhaft,
trotzdem er ihr peinlich war, aber sie war erstaunt, zu
sehen, daß er das aufopferungsvolle junge Mädchen
nicht mehr kränkte. Hertha verstand ja diesen Wunsch
nur zu gut ; sie war eigentlich auf ihn vorbereitet ge ¬
wesen, seit Benno zu klarem Bewußtsein gelangt war.

Sie ging ohne weiteres Parlamentiren zu ihm
und sagte, ihm herzlich die Hand hinstreckend: „Lassen
Sie doch diesen stummen Krieg zwischen uns zu Ende
sein, lieber Schwager. Wenn Sie mir nichts weiter
nachzutragen haben, als meine Unfreundlichkeit, so bitte
ich Sie dieserhalb in aller Form um Verzeihung.
Glauben Sie mir, ich denke über vieles anders seit —

seit — Ihrem Unglück und — dem meinen —“ schloß
sie leise und stockend.

Er sah sie eine Weile prüfend, ungewiß an; es
kämpfte sichtlich in ihm. Dann erwiderte er den Druck
der schlanken Finger, welche seine heiße Hand um ¬

schlossen hielten, und murmelte, das Gesicht zur Seite
wendend: „Auch ich habe vieles gut zu machen . . .“

Hertha durfte also ihren alten Platz wieder ein ¬
nehmen. Eine lange Weile herrschte Schweigen
zwischen den beiden ; Hertha beobachtete heimlich den
Kranken, der mit zur Decke gerichteten Augen dalag und
sichtlich mit einer Vorstellung beschäftigt war, die ihn
quälte. Sie strich ihm gleichsam beruhigend über die
mager gewordene Hand.

„Nicht denken! Denken ist schädlich, so lange Du
noch so schwach bist. Höchstens an Wally und Dein
Söhnchen zu denken ist Dir erlaubt. Freu' Dich der

„Hat er denn auch solche rothe Nase wie Sie,
Matke?“

„Noch röther! Dieses ist das einzige, was er
vor mich voraus hat, Herr Erster . . .“

„Schon gut, Matke, Sie erzählen mir ein ander ¬
mal Ihre privaten Kümmernisse. — Jetzt bringen Sie
diese Akten dem Herrn Rechtsanwalt Schulze zur
kurzen Durchsicht — länger als drei Stunden kann ich
unmöglich die Akten entbehren — und dann vergessen
Sie nicht, daß ich vorher noch meinen Schoppen haben
möchte.“

Der Herr Erste Staatsanwalt war, wie man sieht,
ein Unikum an Menschenfreundlichkeit. Er war Jung ¬
geselle und hatte ein mitleidiges Herz, das sein Beruf
nicht verhärtet hatte.

Dieser arme Matke that ihm wirklich leid. Der
Mann hatte ein so empfindliches Ehrgefühl; er

schwebte eigentlich in dauernder Angst, daß die
Streiche seines leichtsinnigen Bruders auf ihn
selbst zurückfallen könnten. Bei einer so außer ¬
ordentlichen Aehnlichkeit war das auch gar nicht un ¬

möglich.
Nun, Berlin war groß genug, es war schließlich

nicht sehr wahrscheinlich, daß man den biederen alten
Gerichtsdiener Matke in Verbindung mit seinem bösen
Bruder bringen würde. Die Neigung zu guten Ge ¬
tränken lag bei den Leuten allerdings wohl in der
Familie, das sah man ja dem braven Matke an. —

Aber der Herr Erste Staatsanwalt hatte ein humanes
Verständniß auch für diese menschliche Schwäche, man

wußte, daß er ungern und nur, wenn's wirklich
nicht anders ging, Anklage erhob in Fällen, wo ein
Vergehen im Zustande der Beneblung begangen worden
war. — —

Vierzehn Tage später meldete man dem Herrn
Ersten, daß sich int Arrest ein gewisser Matke be ¬
fände, eingeliefert wegen schwerer Beschimpfung der
hohen Justiz, auSgestoßen im Zustande starker
Trunkenheit.

Der Herr Erste Staatsanwalt schlug die Hände
zusammen:

„Da haben wir's! Das ist Matkes Zwillings ¬
bruder! Wo ist Matke? Den Gerichtsdiener Matke,
meine ich? Rufen Sie ihn her.“

„Matke ist krank gemeldet, Herr Erster Staatsanwalt.“
„Oh, oh! Der arme Kerl wird wohl vor Schreck

und Kummer erkrankt sein! — Wollen sehen, was sich
machen läßt. Bitten Sie den Herrn Staatsanwalt auf
einen Augenblick zu mir. — Und dann, bitte, holen Sie
mir doch von drüben meinen Frühslücksschoppen, ja?
Vom Rothen, — der Wirth weiß schon.“ —

„Schlimme Sache, schlimme Sache!“ murmelte am

Abend dieses Tages der Herr Erste. — Er hatte in
Sachen Matke bereits zwei Polizisten verhört und drei
Protokolle gelesen. — „Der Mann wird dran glauben
müssen! Hat ja ganz offiziell das ganze Land ¬

neugeschenkten Gegenwart, die Dir noch viel Frohes
bringen wird.“

Er nickte zerstreut, immer noch im Banne peinigen ¬
der Gedanken. „Sag' einmal, Hertha,“ sagte er endlich
leise, zaghaft, „träumte ich das, oder ist es wahr, daß
— daß — Maud — Maud Jackson todt ist?“

„Nein, das träumtest Du nicht; es ist so.“
Wieder versank er in brütendes Schweigen

und Nachdenken, aus dem heraus er manchmal
gequält seufzte. Sie ließ ihn gewähren. Viel ¬
leicht ist's gut, daß er mit dieser Erinnerung fertig
zu werden sucht als einem Theil seiner Krankheit, ehe
er sich selber die Berechtigung zugesteht, sich dem
Leben wieder zuzuwenden.

Reißbachs Genesung machte rasche Fortschritte.
Nach einigen weiteren Tagen war er so weit, daß der
Arzt ihm die Erfüllung des täglich dringender ge ¬
äußerten Wunsches, Wally sehen zu dürfen, ohne Ge ¬
fahr zubilligen konnte. Die Pflegerin half ihm beim
Ankleiden und führte den Schwankenden dann sorglich
über den Gang herüber in Wallys Zimmer. Frau
Schröter und Hertha zogen sich diskret in den Hinter ¬
grund zurück, um daS Wiedersehen nicht zu stören.

Wally stieß bei Bennos Eintritt einen Schrei aus,
halb der Freude, halb des Schreckens, der seiner Bläffe
und der kläglichen Veränderung seiner sonst so statt ¬
lichen Haltung galt.

Auch er war tief erschüttert; der einst so kräftige
Mann zitterte vor Aufregung. Er sank an Wallys
Bett in die Kniee, bedeckte ihre Hände mit Küssen, und
dabei rannen ihm Thränen über die Wangen. Wally
fühlte sich von einer bei ihr seltenen Ergriffenheit er ¬

faßt. Während sie des Gatten dunklen Scheitel
streichelte, flüsterte sie ihm Trostesworte zu, Ver ¬
sicherungen ihrer Liebe und ihres Glücks.

Mama Schröter, die im Ofenwinkel kauerte,
weinte leise vor Rührung; zu schön, zu feierlich fand
sie bei sich diesen Augenblick des Wiedersehens,
während Hertha dachte: Wird die Erschütterung
in diesen beiden leichtfertigen Weltkindern nach ¬
haltig genüg wirken, daß sie sich ihres schon so
stark

^
gefährdet gewesenen Glücks dauerhafter

bewußt bleiben werden? Wird die Erinnerung an die
Katastrophe, die sie um ein Haar auseinandergerissen
hätte, sie künftig besser zusammenkitten als das äußer ¬
liche Wohlgefallen, welches sie einst zusammengeführt
hatte! Wird sie ihre Liebe vertiefen und das Gefühl
der Zusammengehörigkeit für alle Zeiten, das sie auch
über kommende Widerwärtigkeiten und Schicksalsschläge
hinwegheben wird? Einem raschen Impulse folgend,
holte sie das eben erwachte Kind aus seinem Wagen
und legte es zwischen die Eltern, damit sein Anblick sie
von den Erschütterungen um vergangene Dinge wohl ¬
thätig ablenke zu dem friedvollen, lebendigen Glück der
Gegenwart. Daran hatte sie recht gethan.

Wally schüttelte die ungewohnte Rührung von sich
und tändelte bald munter mit rihrem Kinde; es war,
als ob die Gegenwart ihres Mannes sie erst ihres
Mutterglücks bewußt werden ließe. Sie machte Benno
auf alle seine Vorzüge einzeln aufmerksam, während
sie ihm die Schleifen des Steckkissens frisch band. Benno
saß in dem bequemen Sessel, den man ihm hingeschoben
hatte, neben ihr mit einem matten, glückseligen Lächeln
und faßte nach ihrer Hand, als fürchte er noch nach ¬
träglich, sie zu verlieren.

Da ging der Blick der jungen Frau auf einmal
zu Hertha hinüber, die sich über die Rückenlehne von
Reißbachs Sessel neigte und ihrem Spiel mit dem
Kinde mit einem wehmüthigen, zerstreuten Lächeln zu ¬
sah, und die glücklich leuchtenden Augen umschleierten
sich auf einmal. Sie streckte ihre freie Hand zu Hertha
hinüber.

gericht IV mitsammt der Staatsanwaltschaft lächerlich
gemacht! Hat erzählt, daß die Strafkammer —

Schlafkammer heißt, daß man nicht Schöffengericht,
sondern Schöpsengericht sagt und daß die Staats ¬
anwaltschaft — Schafsanwaltschaft heißt und endlich,
endlich hat er ganz offen erklärt, der ganze Gerichtshof
könne ihm den Rücken hinaufsteigen, aber mit Filz ¬
parisern !! Das geht nicht, das können wir uns
nicht bieten lassen! Das ist eine Verhöhnung sonder ¬
gleichen !“

Und stehenden Fußes begab sich der hohe Herr in
das Untersuchungsgefängniß, um höchstselbst den Ver ¬
brecher zu vernehmen.

Als er in die Zelle trat, prallte er förmlich zurück.
Da stand ja sein guter, alter Matke, wie er leibte und
lebte. Bloß Zivil hatte er an; noch dazu ein ziemlich
schäbiges, zweideutiges Zivil.

„Sie sind der p. Matke, wegen Beleidigung der
Obrigkeit inhaftirt?“ fragte er mit bohrendem Ge ¬
sichtsausdruck.

„Jawoll, Matke heiß' ich. Wenn Se't wissen,
wat fragen Se denn?“

Himmel, selbst das Organ war dasselbe! Nur
natürlich die Ausdrucksweise nicht — niemals hätte sein
alter Gerichtsdiener gewagt, in so unehrerbietigem
Tone mit einem Vorgesetzten zu reden.

Es folgte nun ein Verhör, deffen Verlauf dem
Staatsanwaltschaftsoberhaupt die Ueberzeugung gab,
daß man es hier mit einem rettungslos zynischen ver ¬

worfenen Subjekt zu thun habe, dem nicht einmal ein
Appell an die einfachsten Gefühle zu Herzen ging.
Denn auf die Frage, ob er denn nicht seinem Bruder
zu Liebe das wüste Trinken aufgeben oder die Stadt
verlassen wolle, antwortete er:

„Mit die olle Quasselstrippe kommen Se mir man

lieber nich! Den Kerl hab ick in'n Magen!“
„Was? So undankbar sprechen Sie von dem

Mann? Ich sage Ihnen, Sie sind der Nagel zu
seinem Sarge! Sie gefährden ihn in seiner geachteten
Beamtenstellung! Er ist ein braver, treuer Unter ¬
than, dem der Respekt vor seiner Obrigkeit im Blute
liegt “

„Ne olle Suse is er, weiter nischt! Regen Se sich
man nich uff um den, mir soll't probe recht sind, wenn
ick'n 'rinlejen kann. Warum dhut er sich immer so
dicke vor mir!“

„Sie sind ein ganz verrotteter Mensch!“ donnerte
der Herr Erste Staatsanwalt. „Aber wir werden
Ihnen beweisen, daß der Staat solche niederträchtigen
Gesinnungen wie die Ihren nicht unterstützt! Wir
werden es Ihrem Bruder nicht entgelten laffen,
daß er solchen — solchen — rohes Gemüth zum
Bruder hat!“

Schmetternd flog die Thür der Zelle zu, und der
Herr Erste ging voll sittlicher Entrüstung zum Abend ¬
schoppen, wo dieser unerhörte Fall, natürlich mit der
üblichen Diskretion, durchgesprochen wurde.

„Ach, Schwesterchen, ich bin so glücklich; ich
wollte, ich könnte auch Dich wieder heiter sehen. Ich
glaube, ich muß Dich um Verzeihung bitten; es ist
mir so, als ob ich . . .“

„Laß das, Wally“, unterbrach sie Hertha da in
einem Tone, den die plötzliche Erregung fast rauh
klingen ließ, und wandte sich ab; „wenn Du es gut
mit mir meinst, so sprichst Du nicht davon.“

Ein beklommenes Schweigen folgte ihren Worten.
Ueber die Sonne, die eben noch daS Krankenzimmer
erfüllt hatte, war ein Schatten gezogen. Hertha trug
das Kind, das eben zu weinen begann, in sein Bettchen
zurück, und Wally lehnte sich müde in die Kissen. Auch
für Benno war es höchste Zeit, daß das auf
regende Intermezzo ein Ende nahm und er in sein
Bett zurückkam.

XIV.
Sie hatten ihr zugeredet, ein wenig an die Luft

zu gehen — Wally und besonders die Mutter. Seit ¬
dem die Aufregung um das eine Kind verhältniß-
mäßiger Ruhe Platz gemacht hatte, sah sie auch wieder
das Elend des anderen, die täglich blasser werdenden
Wangen und die umrandeten Augen. Hertha gab dies ¬
mal nach; sie fühlte sich beinahe schon überflüssig
hier, und die Sehnsucht nach Licht und Luft, nach
anderen Eindrücken regte sich in ihr. Ja — hinaus
aus der Krankenstubenatmosphäre; vielleicht nahm ihr
ein frischer Luftzug diesen dumpfen Druck von Hirn
und Herz, unter dem sie beständig dahinging.

Ein heiterer, frühlingshafter Tag zu Ende deS
Februar. Draußen in der freien Natur lag wohl noch
eine dünne Schneedecke, aber innerhalb der Stadt war

jede Spur von ihr verschwunden. Der leichte Frost
der letzten Nacht hatte Wege und Stege fest und gang ¬
bar gemacht. Beim ersten Hinaustreten ins Freie hatte
sich Hertha von einem Schwindel ergriffen gefühlt,
daß sie einen Augenblick haltsuchend an der
Hausmauer lehnen blieb; sie fühlte, wie matt
sie war, wie luftentwöhnt, und wie nothwendig
ihr dieser Spaziergang that. Von Schritt zu Schritt
aber fühlte sie ihre gesunkenen Kräfte erstarken, und
als sie erst draußen war außerhalb der Häuserzeilen
auf dem alten, gewohnten Pfade, da wanderte es
sich so leicht dahin; ihre Schritte beflügelten sich
ordentlich. Das langunterdrückte Naturverlangen forderte
sein Recht. Ein förmlicher Lufthunger erfaßte sie, ein
Hunger nach Freiheit und Bewegung trieb sie dahin
an ihrem Hause vorüber und auf die Landstraße hinaus
immer weiter und weiter. Es war ihr, als liefe sie
vor sich selbst und ihren Gedanken davon, und sie hätte
so fort laufen mögen in alle Ewigkeit.

Die Müdigkeit, die auf dem Heimwege endlich
ihre Schritte verlangsamte, spürte sie als etwas
unendlich Wohlthuendes: diesen Abend würde sie
sicher einschlafen, ohne vorher stundenlang grübelnd
wachzuliegen.

Vor der Villa wieder angelangt, fiel es Hertha
ein, das in der letzten Zeit fast nur den Dienstboten
überlassene Haus ein wenig zu inspiziren. Male
empfing sie klagend, daß es so langweilig hier ge ¬
worden sei; über zu viel Arbeit verfehlte sie nie zu
schimpfen, den Mangel an derselben schien sie ebenfalls
ungnädig zu empfinden. Wann denn die Herrschaften
wieder ganz zurück, und alles wieder beim Alten sein
werde?

Alles beim Alten — das Wort ging Hertha wie
ein Stich durchs Herz. Das würde es nie mehr sein,
auch wenn sie zurück waren: etwas war anders ge ¬
worden für immer, denn er kam nicht mehr.

(Schluß folgt.)

Der Gerichtsdiener Matke blieb krank; seine Frau
gab den Anfragenden Auskunft, daß es so 'ne Art
Fieber sei, und daß es wohl 'ne Weile dauern würde.

Sie erbat und erhielt inzwischen die Erlaubniß,
mit dem Untersuchungsgefangenen, ihrem Schwager,
zu sprechen. Von diesem Besuche kam sie mit sehr
bestürzter Miene nach Haus; sie hatte gehört, daß die
Verhandlung gegen ihren Schwager erst in weiteren
drei bis vier Wochen anstehen werde.

So lange durfte ihr Mann gar nicht ohne ärzt ¬
liches Attest krank sein.

Eines Morgens erschien sie unter strömenden Thränen
beim Staatsanwalt: „sie wolle eS nur gestehen, ihr
Mann sei gar nicht krank; er sei nur aus Verzweiflung
auf und davon gegangen, als er von der Verhaftung
seines Bruders gehört hatte! Wer weiß, wo er nun

stecke und ob er sich nicht längst ein Leid angethan
habe! Ach Gott, ach Gott, ach Gott!“

Na, so schlimm werde es ja nicht sein, der Mann
werde schon wiederkommen! Es sei ja ein höchst un ¬

überlegter Streich, so ohne Urlaub davonzulaufen; aber
man werde in anbetracht seines feinen Ehrgefühls schon
Nachsicht üben u. s. w. —

Der Rechtsanwalt Schulze, als Offizialvertheidiger
für das räudige Schaf bestimmt, brachte das Wunder
fertig, den Mann mit einer so gelinden Freiheitsstrafe
bedacht zu sehen, daß dieselbe schon durch die Unter ¬
suchungshaft als verbüßt angesehen wurde.

Mit einer eindringlichen VerwarnungSrede ward
Matke II entlassen, und entgegen der sonstigen Art
solch gefühlloser Wesen empfand er den edlen Drang,
in das Bureau seines Vertheidigers zu gehen, um

diesem für seine Bemühungen zu danken.
Der Rechtsanwalt hörte ihn ruhig an, nickte und

sagte:
„Ein andermal mach ich's aber nicht wieder um ¬

sonst Matke, verstehen Sie mich?“
„Jotte doch, wo soll't so'n armer Vagabond wie

ich's denn hernehmen, Herr Rechtsanwalt?“
„Schon gut, Matke; ich weiß ja, daß Sie'n ganz

netten Spargroschen haben. Hoffentlich komme ich
aber nicht wieder in die Lage, Sie vertheidigen zu
müssen! Denn nochmal kriege ich Sie nicht frei —

sagen Sie das JhremBruder, verstehen
Sie mich?“

Schreckensbleich starrte der Biedere zu ihm empor.
Der Rechtsanwalt aber schob ihn zur Thüre hinaus
und raunte ihm zu:

„Nehmen Sie lieber Ihren Abschied, Matke.
Denn lange wird es nun doch kein Geheimniß mehr
bleiben, daß Sie gar keinen Zwillingsbruder haben.
Und das wissen Sie ja — zweimal läßt sich kein
Staatsanwalt hinter's Licht führen.“

An diesem Abend erklärte Matke seiner Frau,
so'n Staatsanwalt, das wäre ja 'n ganz schlauer Herr;
aber die Vertheidiger, die wären doch noch zehnmal klüger.



In einem „Norder“ des
Antillenmeeres.

Der Kreisausschuß des Deutschen Flottenvereins
zu Bromberg (Stadt und Vororte) übergiebt uns nach ¬
stehende Mittheilungen zweier Bromberger Zöglinge
des Schulschiffs „G r o ß h e r z o g i n Elisabeth“.

„In zweitägiger Fahrt — schreibt der Kadett—
gelangten wir von St. Thomas nach Jamaica. Wir
brannten im Abenddunkel vor dem Hafen von Kingston
einige Flackerfeuer ab, und daraufhin kam ein Lotse
heran, der Kommandant einer norwegischen Bark, die
dort im Hafen lag und die denselben Sturm durch ¬
gemacht hatte, wie jener „Professor John ¬
son“ von Barbados. Auch sie war furchtbar
mitgenommen. Sie hatte gelenzt (war vor dem Winde
gelaufen), als der Sturm kam; drum hatte sie mehrere
Seen achtern (von hinten) übergekommen, die ihr das
Kompaßhüus wegrissen und den zweiten Steuermann
vom Steuer fortschleuderten, wobei er durch die Brett ¬
wand in die Kajüte flog und sich ein Bein brach. Auch
wir sollten die Stürme des'Antillenmeeres kosten. Mit
vollen Segeln waren wir am 12. Januar früh 6 Uhr
aus der Kingstonbucht herausgefahren, hinter uns her
der dampfende Schlepper, der sich verspätet hatte und
nun in voller Fahrt nachkam, bis der Wind an der
Mündung einschlief; dann schleppte uns der Dampfer
vollends auf See; aber auch dort herrschte Wind ¬
stille, so daß wir an vier Stunden steuer ¬
los waren. Da kam gegen 5 Uhr Nach ¬
mittag Südwestwind auf, der bald nach Norden um ¬

drehte und bis Windstärke 5 zunahm. Aus plötzlichem
Umspringen des Windes von Süd nach Nord und
Wetterleuchten am nördlichen Horizont schlossen wir
auf einen „Norder“. Diese Winde wehen in West-
indien oft zur Herbst- und Winterszeit; sie sind dann

besonders gefährlich, wenn sie plötzlich eintreten.“
Ueber die weiteren Vorgänge bietet ein Brom ¬
berger Schiffsjunge (S.) uns int wesentlichen
folgenden Bericht: „Bis zur Westspitze von Cuba,
Kap St. Antonio, war uns der Wind bei Stärke 4—5

noch einigermaßen günstig. Als wir aber nach Norden
herumwollten, wurden wir einer Bucht bei St. Antonio
zugetrieben, und gleichzeitig fieldasBarometer sehr schnell.
Der Wind wurde stärker und stärker und wuchs bis
Windstärke 9 an. Wir mußten darum ein Segel nach
dem anderen wegnehmen. Beim Exerzieren ist ja
sonst solch ein Segel im Nu festgemacht; aber hierbei
dauerte das viel, viel länger, und doch stand dabei
immer ein Mann neben dem anderen auf der Naa.
Von 12—4 Uhr nachts hatte ich Wache. Es war stock ¬
finster und empfindlich kalt, und der Regen fiel in
Strömen. Unter diesen Umständen muß die zweite
Hälfte einer Wache immer mit heraus, wenn die erste
Dienst hat, so daß man dann nur 4 Stunden schlafen
kann und doch hart arbeiten muß. Selbstverständlich
wurden wir alle gründlich naß. Von 3—4 Uhr
morgens hatte ich Ausguck auf der Back (vorderster
Schiffstheil). Unser Schiff stampfte so mächtig
(schaukelte von vorn nach hinten), daß die
Wellen immer über' die Back gingen. Bald
schoß die Back hoch in die Höhe, bald tauchte sie
tief nach unten, und oft sind wir wohl nur 1 / 2 bis
1 Meter über Wasser gewesen. Wir mußten uns mit
beiden Händen festhalten, damit wir nicht weg ¬
geschwemmt würden. Gegen Morgen wurde der Wind
etwas schwächer und wir konnten unter Groß- und
gerefftem Obermarssegel fahren. Da zogen gegen
4 Uhr nachmittags mit einem mal schwarze Wolken

am Himmel auf, und ich hörte den Kapitän anordnen,
daß das Groß- und Obermarssegel weggenommen
werde, es käme wieder ein Norder. Schnell wurden
die Segel geborgen, und wir mußten alle in
Manöverdivisionen antreten. Bald hatten wir
auch wieder einen Sturm, der von */ 2 5 Uhr nach ¬
mittags bis zum anderen Morgen dauerte. Als in
dieser Nacht der Sturm seinen Höhepunkt (Windstärke 8)
erreichte, mußten wir wenden, um nicht zu nahe an

das Land heranzukommen. Das ist ja auch sonst keine
leichte Arbeit; hier aber mußte man dabei auf dem
schiefliegenden Deck feststehen, das von überkommenden
Spritzern ganz schlüpfrig war. und während das
Schiff mächtig stampfte, mußte man den ungeheueren
Widerstand überwinden, den der Sturm beim Brassen
(Segelwenden) den Segeln bot, und das alles in
finsterer Nacht. Eine See nach der anderen kam
an Deck und das Meer zeigte nichts als Schaum. Wir
waren stark durchnäßt und froren bei nur 5 Grad
Reaumur Wärme nicht wenig; überhaupt sind wir in
den Tropen recht empfindlich gegen Kälte geworden, so
daß wir in Havanna bereits wieder unsere zweite
Wolldecke für die Nacht bekamen. Bei dem ersten
Norder wurde ich mächtig „ftetoll“ und die meisten
von uns „steckten willig Kette“; aber beim zweiten
Sturm war mir ganz' wohl zu Muthe. Am
20. Januar, morgens 3 Uhr, bekamen wir das
Feuer von Havanna in Sicht und um V 2 9 Uhr
vormittags gingen wir dort int Hafen vor Anker, kaum
100 Meter von dem Wrack des amerikanischen Kriegs ¬
schiffes „Maine“, das kurz vor Beginn des letzten
spanisch-amerikanischen Krieges durch eine Explosion
zu Grunde ging. In seinem Vorschiff liegen noch
270 Todte, die nicht geborgen werden können, da die
Taucher wegen des Morastes nicht heranzukommen
vermögen. Am 19. Januar waren wir an Land. Es
fand gerade ein Umzug zur Erinnerung an die letzte
Revolution statt. Havanna ist eine schöne, große, echt
spanische Stadt, aber sehr ungesund, und darum waren

wir froh, als wir am 25. Januar die Anker lichteten,
um den Azoren zuzusteuern.

Stint«
— Wie d i e politische Erziehung

des türkischen Volkes gehandhabt
wird, erhellt aus folgendem lustigen Vorfall. Die
..Leipziger Jllustr. Ztg.“ brachte jüngst ein Bild über
den blutigen Zusammenstoß zwischen Militär und Volk
in Triest. Ein kaiserlicher Jrade befahl nach der
„Voss. Ztg.“ die Wiedergabe des Bildes in den türkischen
und französischen Ausgaben der Mdiz-Organe
..Malumat“ und „Servet,“ was am 9. bezw. 10. d. M.
auch geschah. Der Jrade begründete diese Anordnung
wie folgt: „damit das türkische Volk wisse, wie im
Ausland, in den gelobten europäischen Kulturländern,
das Volk behandelt wird, und damit das türkische Volk
daran erinnert werde, daß dieses Verfahren, wenn

nöthig, auch von der türkischen Regierung gewählt
werden könnte.“

— Vom geheimnißvollen Diebstahl
im Vatikan. Aus Rom wird der „Tägl. Rdsch.“
geschrieben: Anderthalb Jahre hat es gedauert, bis sich
das hiesige Gericht mit dem „berühmten“ Diebstahl im
Vatikan vom September 1900 befaßt hat, denn dieser
Tage sind erst einige Pechvögel abgeurtheilt worden.
Der „arme“ Vatikan hatte bekanntlich eine geringere
Summe angegeben als ihm thatsächlich entwendet
worden war; aber die italienische Polizei stellte ihm

mehr zurück, als er als gestohlen angegeben hatte. Erstes
Räthsel. Dann wurde eine Reihe Verhaftungen vor ¬

genommen und daraufhin — wartete man mit dem
Prozesse bis zwei der Angeschuldigten gestorben waren.

Zweites Räthsel! Der Hauptschuldige, so wird er

wenigstens genannt, ein gewisser Francesco Scotto,
lebt vergnügt in Marseille. Daß er jetzt zu 8 Jahren
Gefängniß verurtheilt worden ist, wird ihn ziemlich
kalt lassen. Seine Auslieferung verlangen, das
will man, scheints, hier nicht. Es wird daher vor ¬

läufig unaufgeklärt bleiben, wie dieser im Vatikan
angeblich unbekannte Mensch eine geheime Kasse
erbrechen konnte, von deren Dasein nur die allernächst
Betheiligten im Vatikan wußten. Drittes Räthsel!
Nächst Scotto wurde noch dessen Schwester verurtheilt,
trotz ihrer Betheuerungen, sie hätte nicht gewußt, daß
die von ihr aufbewahrten Werthpapiere gestohlen seien.
Die übrigen Angeklagten mußten wegen „Beweis ¬
mangels“ freigesprochen werden. Nachdem in dieser
Weise die Strohmänner ihre Strafe gekriegt haben,
wird sie vielleicht doch noch einmal den wahren
Schuldigen treffen.

— Grenzkonflikt zwischenReuß und
A l t e n b u r g. Ein glücklicherweise nicht sehr be ¬
unruhigender „Grenzzwischenfall“ hat sich in dem Orte
Rüdersdorf zugetragen. Der Standesbeamte in
Rüdersdorf (Altenburger Antheils), zu dessen Bezirk
die sog. Kuppelortschaften Rüdersdorf, Kraftsdorf,
Reichartsdorf und Pörsdorf (im letztgenannten Ort ist
nur ein altenburgisches Gehöft) gehören, hatte er ¬

fahren, daß eine verwittwete Gutsauszüglers-Ehefrau
aus Hagersdorf in Kraftsdorf (Altenburger Antheils)
bei Verwandten verstorben war. Von dem Todesfall
war auf dem Standesamt nichts gemeldet worden, so
daß sich der Standesbeamte wegen dieses Falles
persönlich an das Pfarramt zu Kraftsdorf wandte.
Er erhielt dort den Bescheid, daß die Kammer, worin
die Frau verstorben, auf reußischem Grund und Boden
steht, mithin der Todesfall auf dem reußischen Standes ¬
amt gemeldet war. Aehnlich laufen auch in Altenburg
die Landesgrenzen. So steht ein ganzes Gehöft auf
altenburgischem Boden und nur der Backofen auf
reußischem, so daß das Brot im Altenburgischen vor ¬
bereitet und gegessen und im Reußischen gebacken wird.
In einem Gehöft geht sogar die Grenze mitten durch
die Schlafstube, so daß der Besitzer altenburgisch und
die Frau reußisch schläft, oder umgekehrt.

Sn%tmui^t.
* Jllnstrirtes Prachtalbnm der Riviera. Unter

diesem Tttel erschien soeben int Verlage von Alexander
Köhler in Dresden ein prächtig ausgestattetes Bilderwerk,
welches auf 94 Qnerfolioseiten eine überaus anschauliche
Darstellung diffes unvergleichlich schönen Landstrichs ge ¬
währt. Die reizenden Landschaftsbilder, sowie die zahl ¬
reichen Typen und Szenen aus dem bunten Volkstreiben
begleitet ein unterhaltend geschriebener Text in deutscher,
englischer und französischer Sprache. Die Vervielfältigung
ist eine vollendete und mustergiltige, so daß das Werk,
dessen Breis 6 Mark beträgt, — auch in 12 Lieferungen
zu 60 Pf. erhältlich — allen wärmstens zu empfehlen ist,
die eine dauernde Erinnerung an ihren dortigen Aufent ¬
halt zu besitzen wünschen.

* Amiens — St. Cvuentin. Von Karl Bleibtreu.
Mit Illustrationen von Chr. Speyer. In farbigem Um ¬
schlag 1 Mark, gebunden 2 Mark- — Verlag von Karl
Krabbe in Stuttgart. — Der Verfasser der Schlachten ¬
schilderungen von Wörth, Gravelotte, Metz, Sedan,
Paris, Orleans, Belsort, welche in mehr als 200 000

Exemplaren verbreitet sind, bietet eine neue werthvolle
Schilderung der Kämpfe der Nordarmee. In plastischen
Btldern treten die schweren Gefechte bei Amiens, an der
Hallue, Bapaume, St. Quentin vor Augen. Mit ge.
wohnter Unparteilichkeit sind die beiderseitigen Truppen-
letstungen gewürdigt, ohne j doch in das unbedingte Lob
auf die französische Nordarmee einzustimmen, daS auch
von deutscher Seite ihr gezollt wurde. Die hervorragende
Tapferkeit der Rheinländer und Ostpreußen findet überall
gebührende Würdigung. Cbr. Speyer hat als Illu ¬
strator seine schwierige Aufgabe mit vollendeter Künstler ¬
schaft gelöst.

* E. Werners gesammelte Romane und No ¬
vellen. Neue Folge. Jllustrirte Ausgabe.- Die erste
Sammlung von E. Werners Romanen und Novellen, mit
Illustrationen namhafter Künstler ausgestattet, hat eine
so freundliche Aufnahme gefunden, daß die Verlagsbuch ¬
handlung Ernst Keil's Nachfolger G. m- b. H. in Leipzig
sich dadurch veranlaßt sah, eine Neue Folge dieser
Sammlung zu veranstalten. Nicht nur die in den letzten
Jahren neu erschienenen Werke der beliebten Erzählerin
werden darin Aufnahme finden, sondern auch einige der
früherm, die in der ersten Serie nicht veröffentlicht worden
waren. Die neue Ausgabe soll 45 Lieferungen zum Preise
von je 40 Pfennig umfassen; eine Reihe hervorragender
Künstler ist für die Jllustrirung gewonnen, so daß die
Neue Folge sich der ersten Sammlung würdig anschließen
wird. Die litterarische Bedeutung der Romane E. Werners
ist allgemein -anerkannt. Die erste Lieferung bringt den
Anfang des Romans: Freie Bahn! mit Illustrationen
von E. Siegert. Er führt uns in die Blumenstadt der
Riviera, bald aber fesseln spannende Familien- und
Parteiverhältnisse unsere Aufmerksamkeit.

* Den gewerblichen Großbetrieb im deutschen Reiche
beleuchtet in Nr. 16 derZeitschrift „Der Großbetrieb“
(Freier Verlag, Berlin NW., Holsteiner Ufer 4) auf gründ
der Ergebnisse der beiden Gewerbszählungen von 1882
und 1895 der bekannte Nationalökonom Prof. Heinr.
Rauchberg (Prag). Er zeigt, daß in Deutschland der
Großbetrieb am weitesten entwickelt ist int Bergbau und
Hüttenwesen, in. der chemischen Industrie, ferner in der
Textil-, Maschinen- und Papierindustrie. In einem
anderen Artikel werden wir mit der „Lokomotive der
Zukunft“, die mit überhitztem Dampfe arbeitet, bekannt
gemacht. Wir erfahren ferner von der Anwendung der
Elektrotechnik int Berg- und Hüttenwesen. Neben der
reinen Technik sind auch die Vorgänge in unserem Wirth ¬
schaftsleben eingehend berücksichtigt. Ein ausführlicher
Nachrichtendienst vervollständigt den Inhalt der reich,
haltig ausgestatteten, mit glänzenden Illustrationen ver ¬

sehenen Nummer.
* „Um einem dringenden Bedürfniß abzuhelfen.“ Diese

Phrase wäre das richtige Einführnngswort für das bei
P. I. Tonger in Köln zum Preise von Mk. 1.— er ¬

schienene Taschenalbum Bd. XV, der „Festabend.“
Dieses schmucke Tongersche neue Bändchen, so klein und
doch so inhaltreich, ersetzt viele Noten, die man früher
benöthigte, ein n ganzen langen Abend die Gesellschaft zu
unterhalten. Um auch weniger gewandten Spielern die
Mögl chkeit zu verschaffen, zur Unterhaltung beizutragen,
siild sämmtliche Stücke dieses Albums in mittlerer
Schwierigkeit gehalten, ohne dabei die Volltönigkelt und
das Effektvolle aus dem Auge zu verlieren. Der „Festabend“
bildet eine Probe der Tongerschen T a s ch e n a l b u m s.

PORTER
BARCLAY, VEREINS & CO.

LONDON.
DIE ORIGINALE AECHTE MARKE.
Nur mit unserer gesetzt, geschützten Etiquette

zu haben. (41
•s’smz.

Menzel’s Naturheillmd.
Vorz Heilerfolgeb. all.Krankyeiten,
spez. Rheumatism. u. Nervenleiden.
Elisadethm-rrkt 12. Prosp.grat.u.frko.

| Erstes littem. Bureau I
i Max FranzKowsKi |
| Danzigerstraße Nr. 156. \

Empfehle meine

Mäbeliuage«,
sowie Rollwagen

zu Umzügen
unter weitgehendster Garantie
u. billigster Preisberechnung.

Emil Fabian, Mittelstr.22.
Telephon 103.

Pianino-, Harmonium-
und Stimmgeschäft wird weiter
geführt, auch von Oktober 1902 in
meinem Hause Danzigerftr. 56.
Franz Kroll, jetzt Danzigerftr. 38.

Original!

Das denkbbar beste

£<*£**<*&
der Neuzeit mit obiger Schutz ¬
marke nur -allein
=billig

zu haben bei (165
Emil Stadie,

Erste W. Fahmbimke,
Bromberg, Mittelstraße.

Preislisten gratis u. franko.

D««nn^lj.
Den vielen Wünschen unserer

geehrten Abnebmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Abfallholz in Drahtbundel.
Dieselben sind auf Feuerungslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leicht möglich.

Preis pro Bündel 16 Pfg., bei
Abnahme von mindestens 30 Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab ¬
nahme von 266 Bündeln ge ¬
währen wir Rabatt, ebenfalls bei
Abnahme auf unseren Werkelt in
Hohenholm. — Bestellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkänfer gesucht in allen
Stadttheilen. (89

NorddenttcheHohindnstrie.
G. m. b. H.

HäckselCtr.3,50M.,
Lang-, Preß- n. Pack-Stroh,
Futtermittel u. Brennmate ¬
rialien empfiehlt billig st
Fr. Wilke, Schleusen«» 164.

Hairdels-Lehr-IiisLiLrrt
Bromberg. I. Madajewski. ßlisibeMr. 15.

Lehrplan: Eins, und dopp. Buchführung, deutsche,
franz., engl. Handelskorrespondenz, sämmtl. Comtoir-
arbeiten, Wechsellehre, Stenographie, Schreibmaschine,
Rechnen, Schönschreiben, Deutsch. Getrennte Kurse
für Damen und Herren. Erfolg garantirt. Bester
Stellennachweis. Biele Anerkennungen. Prospekte
gratis und sraneo. — Eintritt jederzeit. (166

Empfehle mich zum

Reinigen und Färben von Damen«
und Herrenkleidern, Möbelstoffen,

Gardinen und Portitzren jeder Art.
Gegenstände zmn Reinigen können innerhalb 3 Tagen,
Trauersachen noch früher fertiggestellt werden.

Das Dekatieren von Stoffen wird schnell u. billig besorgt.

Paul Lepetit,
Knnstfiirberei u. Chemische Itmigtmgsnitflalt,

15.
Filiale i n G n e s e n , D o m ft r a ß e 2.

(150

Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg mache die

ergebene Mittheilung, daß ich tu der Karlstraßk Rr.24

die erste Kromberger Keschl-Aiistalt
eröffnet habe. Da ich durch die große Konkurrenz mit meinem Schuh ¬
waarenlager zurück gekommen bin, so bitte ich daher die werthen
Kunden, mich in meinem Unternehmen mit viel Arbeit gütigst unter ¬
stützen zu wollen. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, nur

gute Arbeit zu liefern.
Hochachtungsvoll

Pb. Knbke, Schilhmachemeiflkr,
Karlftr aße Nr. 24.

Vctttplätze
60 Meter -Straßenfront mit 40- Meter Tiefe, getheilt tt. int Ganzen,
wegzngshalber unter g ü N st i g e n Bedingungen ztt verkaufen.
Offerten unter M. 839 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

giebtGewähr für dieAechtheit unseres

LaBölin-Toilettß - Cream-Lanolia
Man verlange nur

„Pfeilung“ Lanolin-Cream
tt und weise Nachahmungen zurück.

PFEllti^ Lanolin-Fabrik Rüartinikenfelde.

MenschiiA u«ii Kelch
zu Futterzwecken “ÜH

_ ^
hat noch billig abzugeben (25

Jniit <0. in. b. 4*

fettet* Tageblatt
täglich 2 mal.

Tägliches Handelsblatt. Achtseitige Taaittagsbeilage:
Posener Provinzial-Blätter.

)K
Eines der führenden deutschen Blätter der Provinz Posen.

Die Vorgänge in Stadt und Land werden durch Zahlreiche Mitarbeiter stets schnell und
eingehend beleuchtet.

Melles PiMkatiaiisargaii der Beewaltiiitgsbehöe-elt,
daher unentbehrlich

für Landwirthe, Kaufleute und Industrielle
als

vorzüglichstes Jnsertionsorgan.
Postbezugspreis 5,45 Mark. & Inserate- 20 Pf. bk Zeile,

. Probenummern kostenfrei
durch die Geschäfts ft ekle, Posen, Wilhelmsplatz Nr. 8.

empfiehlt für die Ostertagre

Kaffee — Thee — Biscnit.
—■ Eigene Fabrikate: “

Choooiaden - Cacao - Marzipan
Zuckerwaaren.

Bromberg

Filiale in

Brückenstrasse Nr. 3.
Friedrichstrasse Nr. 50.
Elisabethstrasse Nr. 23.

(32

Flauem Feldschlößchen,
Feldstraße 37

Fernsprecher 505.
Die nächsten Verkaufstage

für unsere vorzügl. eingebrauten

Braun- und
Malzbiere

sind Donnerstag, den 27. März u.

Mittwoch, d. 2. April u. alsdann
jeden Dienstag u. Freitag.
Einzelverkauf tut fern Biere in
der Brauerei Feldstr. Nr. 37
und Filiale Danzigerftr. 151.
Bestellungen auf unsere vorzügl.

jeKeit tt. dmkl. Lagerbiere
tu Flaschen und Gebinden wexden

schnellstens altsgeführt.
Brauerei Feldschlößchen.

Besitzer: Albert Hirschbruch.

Ostttbmtiimrst und
Ostttschinken

in vorzüglicher Qualität
empfieblt (164

Eduard Reeck,
Mittel- und Elisabethstraßen-Ecke.

Mildgesalzene

Lffeeschiake»«
ff. wirkliche

Lsterbralmrst ■■
grob- und feingehackt,

ff. Kcmlat-, Salainiwinst,
sowie sämmtl. ff. Fleisch- u.

Wurstwaaren empfiehlt
Fr. Niezgodzki, Friedrichstr. 2.

Pa.Osterbratwurst
in versch. Qualität,

sowie größte Auswahl verschied.
Aufschnitte empfiehlt

I>eo Sergrot, Mittelste. 57.

Kartoffeln
Prof. Mär&er und B a lt er

offtrirt waggonweise zu 1,20 Mk.

frei Kleinbahnhof Schleusenan.

'Verantwortlich für den polirischen
Theil K. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik

>. Singer, für das Feuilleton,
onzertbei

• — *

feitWdr
berichte, Literatur 2 c. Karl

. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grne«a«»rsche Kuchdrirckerer
Mto Grirnmald tu Bromberg.



A. Goldene MedaMe. ^ ti|N ©eibene MedaMe.

^
Briefliche Behandlung in afle» Iäflen,

F (30 Pfg. Retourmarken aesällisist

wo angängig!

beifügen.)
Magdeburg 1898. <LD»>

Jüp^etiseti, J4cpisati
behandelt speziell nach langjährig bewährter Methode

offene Beinschäden, Krampfadergeschwüre, Hautkrankheiten,
Ijupus (fressende Flechte)

ohne daß der Patient nt Kette liegt,

)

Briefe nach der Schweiz
2V Pfg. Porto.

I Briefe nach der Schiveiz
| 20 Psg Porto.

__

Ueber dort Erfolg geben nachstehende Atteste Aufschlnft! Wegen Naummangels kann hier nnr eine

sehr kleine Anzahl der vielen Hundert weiteren Attesten mit grösstenteils amtlich beglaubigter Unterschrift
abgedruckt“ weiden.

Herr August , sm „

und wurde in kurzer Zeit

»ÄMi
rch hiermit, daß ich durch

ifoicVLÜldi* e/f j/

/tHiv chtfi

Herrn Jütgensen von einer
langjährigen Hautkrankheit
(Flechte) befreit worden bin.
Ich war ungefähr 11 Jahre
mit diesem Uebel behaftet
und hielt dasselbe für UM

heilbar ....

Hochwürdige Oberin-
Schwejter Maria Angelica,
Paderborn: Seit bieten
Jahren litt ich an Krampf-
adergcschwüren an einem
Fuße .... Ich wandte
mich an Herrn Jürgens en

und nach einigen
Monaten war ich geheilt . .

Frau Johann
Wildenbnrg, Kupferdreh:
Seit 10 Jahren litt ich an
einer Flechte schlimmster Sorte
an der Hand (Lupus) . . .

Herr Jürgensen hat mich in
Zeit von 6 Wochen vollständig
geheilt. .....

Herr Kgl. GymnaM-
Turnlehrer Hans Mayr,
Kaiserslautern : Nachdem
ich an einein bösartigen Ekzem beider Füße vierzehn! von meinem Fußleiden, an welchem ich l 1 /* Jahr! Frau G. Ziegenbalg, Dürrweitzfchen:

\b im <2 /3cziL& deo

<^^2rnt^£uÄ idc/i^n- ^£wnmi4t<jf£aüc/U6
(ß <2^ocÄdha<^>je' £3.

Hagnau: Seit tuehr als
einem Iaht litt ich an einem
offenen Bein .... Ich
wandte mich ..... an

Herrn Jütgensen, welcher
mich nach dreimonatlicher
Behandlung vo llstänbig heilte.

Ftau Witwe teufet,
Wurmlingen: Ich litt 3
Jahre lang an einer tzefähr-
lichenHautkraiikheitimGesicht.
Alle ärztliche Hilfe metr oer-

gebens. Da lvandte ich wich
an Herrn Jürgensen und war

ttt 4 Monaten von Meinem
Leiden befreit

Frau Dorothe Kunze,
Eickendorf: Hm. Jütgensen
bescheinige ich . . . daß

. . . mein offener Fuß
in wenigen Wochen geheilt
ist. Seit mehr als 20 Jahren
war der Fuß fast immer

offen; in der letzten Zeit
konnte ich Mich kaum fett
bewegen

Monate lang schwer gelitten .... führte mich mein
Glücksstern .... zu Herrn Jürgeüsen. Jhltt ge ¬
lang es, mich in überraschend kurzer Zeit von dem
quälenden Leiden vollständig zu heilen

Herr Nikolaus Maltry I-, Hettenleidelheim:
Meine Tochter litt an Lupus.

Durch Zufall ist mir die Adresse des

gelitten ..... vollständig geheilt hat j Seit Monaten litt ich an offenen Fußwuuden

Herrn Jürgensen bekannt geworden .... Sie
kann setzt ..... bestätigen, daß derselbe sie
von ihrem schrecklichen Leioen in 6 Monaten be ¬
freite ....

Herr Schultheiß Brummer, Untermastholder ¬
bach: He. rn Jürgensen bescheinige ich gerne, daher
mich in ganz kurzer Zeit von meinen schmerzhaften
Krampfadergeschwüren geheilt hat

»*■**»«■! Ä'tS EH
verpflichtet, da er mich von einem über zwölf,
jährigen Fußleiden wieder befreit und geheilt
hat

Frau Marie Wolinski, Hannover: Seit
Neben Jahren litt ich an einem offenen Dein
(Krampfadergeschwüre) Aus Empfehlung
der Frau Landsgerichtspräsident Schund ut Halte a. S.

wandte ich mich auf schriftlichem Wege
an Herrn Jürgensen und nach 3 Wochen
ßar mein Bein ganz geheilt

Frau Barbara Gollwitzer, Wildeirau: Dem
Herrn Jürgensen bescheinige ich hiermit, daß er mich

Fräulein Hedwig Kafurke, Piltsch: Mit Gottes
Hilfe ist es Ihren werten Bemühungen gelungen,
mich von einem bösartigen Leiden zu befreien. Ich
litt seit 5 Jahren mi Lupus im Gesicht.

Frau George Pallokat, Staggen: Seit 2'/,
Jahren litt ich an eitler offenen BeüuvUNde und zwar
Krampfadergeschwür verbunden mit Salzfluß und
Schuppenflechte Ich wandte mich brieflich
an Herrn Jürgensen und in der Zeit von 6 Wochen
war mein Bein vollständig geheilt

Herr J-riedr. Anders, TiesdvrflKrs-Sttiegau):
Unsern tiefgefühlten Dank für die Heilung Unserer
Tochter Sie war so entstellt, daß sie nie ¬
mand gerne mehr ansah- und ich selbst erhoffte nur
den Tod ..... denn 14 Jahre an Gesichtslüpns
zu leiden und von der Menschheit so zu sagen aus-

gestoßen zu sein, ist wahrlich keine Freude . . . .

Herr Hans Jiirgsn Petersen, Brnnsöüll:
Seit 2 Jahren litt ich an einem offenen Beinschaden.
Da alle Mittel nichts halfen ..... wandte ich
mich an Herrn Jürgensen, welcher mich
in 4 Monaten geheilt hat .....

Herr Martin Reinhardt, Augsburg: Seit
3 / 4 Jahren litt ich an Lupus» welcher trotz
ärztlicher Hilfe nicht geheilt werden konnte. Nun
wurde ich auf Herrn Jürgensen auf ¬
merksam gemacht; ich wandte mich an denselben

Ich wandte mich an Herrn Jürgensen und in bet
kurzen Zeit von nur 3 Wochen war ich gründlich
geheilt .....

Herr Chtistvph Musbach, Craula: Seit
4 Jahren litt ich an offenen Beinschäoen . - . . .

Da ich nun von Herrn Jürgensen hörte, wandte ich
mich an ihn' Bereits nach 16 Wochen
war mein Bein vollständig geheilt

Fräulein U* Jakober, Jnngiugeu: Ich war
4 Jahre an einer gefährlichen Hautkrankheit (Lupus)
leidend und dazu noch im Gesicht
Ich wandte mich an Herrn Jürgensen. Ich war

7i Jahr in seiner Behandlung und bin vollständig
geheilt worden

Herr Franz Schenke» Radis: Seit 2 Jahren
litt ich an einer offenen Fußwunde Zu ¬
letzt wandte ich mich an Herrn Jürgensen, der mich
nun binnen 6 Wochen von meinem Leiden befreite.

Frau Katharina Krepp!, Untersdorf: Dem
Herrn Jürgensen bescheinige ich hiermit, daß meine
Beimvunden infolge der von ihm verschriebenen Heil ¬
mittel in 6 Wochen geheilt sind

Frau Wilhelmine Plötzschke, Strastgräbchen:
Ich war 6 Jahre leidend an Flechte an der linken
Schulter Da wandte ich mich an Herrn
Jürgensen, der mich in zwei Monaten odüstänbig
heilte



Herr Augnft Strauch, RengerSdorf: Seit
B r /» Zähren litt ich an Krampfadergeschwüren . . .

-

Ich wandte mich an Herrn Zürgensen, wo ich auch
Hilfe fand

Herr Georg Dächert 5, Oberstadt: ....

daß ich von meinem 8jährigen Beinleiden vollständig
geheilt bin und mein Gesundheitszustand ein sehr
zufriedenstellender ist

Frau Jda Sehfeld, Ober-Möhrsdorf: Nächst
Gott verdanke ich Herrn Zürgensen die schnelle
und sichere Heilung meines langjährigen Bein-
leidens ....

Herr Sebastian Mahr, Reinhardshausen:
Seit 3 Jahren tttt ich an einer Flechte' schlimmster
Sorte (Lupus) und dazu noch im Gesicht
Endlich kam mir ein Prospekt des Herrn Zürgensen
zu Händen und ich wandte mich an ihn um Hilfe
und in der Zeit von 4 Monaten war ich wieder
vollständig hergestellt

Frau Johanna Mützmann, Rödelheim: Seit
14 Jahren litt ich an ofreuen Beinen . . Auf
Empfehlung wandte ich mich an Herrn Zürgensen.
Die verordneten Heilungsmittel haben mich in einigen
Monaten vollständig geheilt

Herr H. Hanisch, Klein-Wittenberg: Seit
16 Jahren litt meine Frau an einer offenen Bein ¬
wunde, wozu sich im Laufe der Jahre noch zwei
andere dazu gesellten ..... Da kam uns ein

Prospekt des Herrn Zürgensen zu Gesicht und mir
wandten uns an ihn, welcher meine Frau in 6 Wochen
vollständig geheilt hat

Herr Wilhelm Volke, Wttrgsdorf: Nachdem
ich an einem bösartigen Ekzem beider Unter ¬
schenkel schwer gelitten habe und bei mehreren
Aerzten vergeblich Hilfe gesucht hatte, führte mich
mein Glücksstern endlich zu Herrn Zürgensen. Ihm
gelang es, nach kurzer Zeit mich schon so weit her ¬
zustellen, daß ich das Bett zeitweise verlassen konnte
und meine Beine jetzt wieder vollständig hergestellt
sind'. . . . .

Fräulein Auguste Ströher, Trarbach: Ich
litt lange Jahre an Lupus, welcher sich trotz
mehrfach angewandter Hilfe verschlimmerte, bis

ich zu Herrn Zürgensen kam, welcher mich in

verhältnißmäßig kurzer Zeit ganz davon be-

freite ....

Herr Peter Butz 3, Dautenheim: Seit
langen Jahren litt ich an einem offenen Bein-

schaden Nachdem ich mich an Herrn
Zürgensen wandte, wurde ich in einigen Wochen
geheilt

Frau Afra Schweighardt, Niederdorf: Ich
Unterzeichnete finde mich verpflichtet, Herrn Zürgensen
dafür herzlich zu danken, weil er mich
von meinem langjährigen Fußleiden . . . . nun

vollständig geheilt hat . . .

Herr Martin Hamm, Petershagen: Seit
9 Zähren litt meine Frau an einer bösartigen Haut ¬
krankheit (Lupus) dazu int Gesicht Ich
wendete mich vertrauensvoll an Sie und ist es Ihren
Bemühungen . . . . . gelungen, meine Frau ge ¬
sund zu machen

Herr Pfarrer Bücher, Kasing: Bescheinige
hiermit Herrn Zürgensen, daß er meine Beinwunde

. .... . . innerhalb 7 Wochen vollständig ge ¬
heilt hat, wiewohl ich im siebzigsten Lebensjahre
stehe

Frau Regierungsrat Schilling, Landshnt: Seit
einer Reihe von Zähren litt ich an einem bösartigen
Geschwür an der Nase Durch Fügung
Gottes kam ich zu Herrn Zürgensen,
welcher sehr bald eine wunderbare Heilung bei mir

erzielte .....

Frau Ludowika Witzigmaun, Thalkirchdorf:
Nächst Gott verdanke ich Herrn Zürgensen die schnelle
und sichere Heilung meines langjährigen Fuß-
leidens .....

Frau Natalie Goritzki, Gollnb: Seit vielen
Zähren litt ich an einem Beinkrampfaöergeschwür.
Nachdem ich die von Herrn Zürgensen verordneten

Sachen gebraucht, sind die Schmerzen verschwunden
und ich bin in 6 Wochen vollständig geheilt ....

Herr Philipp Hofditz, Rumpercheim: Meine

Frau litt schon nahezu 8 Jahre an einem bösen
Bein mit offenen Wunden . , . Ich wurde

auf Ihre werte Adresse aufmerksam gemacht und

siehe, nach kaum 2 Monaten war das Bein ge ¬
heilt ....

Herr Stadtacciser Pfeiffer, Waldfee: Nächst
Gott verdanke ich Herrn Zürgensen die schnelle und
sichere Heilung meines Fußleidens

Frau Barbara Boch, Oberstansen: Mit
Freuden kann ich Ihnen mitteilen, daß ich von meinem
schweren bösartigen Fußleiden vollständig genesen
bin und mein Gesundheitszustand ein sehr zufrieden-
stellender ist

Frau Joseph Schalter, Wisch: Ich litt seit
2 Jahren an einem offenen Beinschaden, welcher sich
von der Mitte des Unterschenkels bis zu den Zehen
binzog wandte ich mich ..... an

Herrn Zürgensen, welcher mich dann in 3 Wochen
vollständig heilte . . . . .

Herr August Maurer, Augsburg: Ich leide
jetzt schon 8 Jahre an. einer gefährlichen Hautkrank ¬
heit Da rvende ich mich an Herrn
Zürgensen und war in kurzer Zeit vollständig geheilt.

Frau Hackradt , Charlottenbnrg: Mit auf-
richtigem Dank kaun ich mitteilen, daß mein krarükes
Bein jetzt gänzlich geheilt ist .....

Frau Pauliue Stollberg, Cönueru: Seit
13 Jahren litt ich an einem offenen Beinschaden . .

Es war vom Kniegelenk bis über Spanngelenk mit
unausstehlichem Stechen und Fressen verbunden, und
rolschwulstig . . . . . Dem Herrn Zürgensen
bezeuge ich daß mein Bein nach
3 Monaten ohne Berufsstörung ganz geheilt ist . .

Herr Schneidermeister Naumann, Erdhaufen:
Zch litt 14 Jahre an Lupus an der rechten Hand,
welches durch viele angewandte Mittel nicht geheilt
wurde, bis ich zur Adresse des Herrn Zürgensen
kam, und der mich in einer kurzen Zeit davon be ¬

freite .....

Frau Witw. Sophie Pins, Niederkaufungen:
Auf Herrn Zürgensen aufmerksam ge-

macht, wandte ich mich ohne Verzug an ihn . . .

Mit betn 2. und 3; Tage konnte ich schon ganz gut
gehen ohne Schmerzen und nun nach ein paar
Wochen verdanke ich nächst Gott Herrn Zürgensen
meine völlige Gesündheit

Frau Louise Paul, Dessau: Seit 3 Jahren
litt ich an einem offenen Bein Ich wandte
mich an Herrn Zürgensen, welcher mir mein Bein
binnen 3 Wochen vollständig heilte ;

Frau Marie Moder, Weiler: Trotz vielfach
angewandter Mittel, wollte es mir nie gelingen,
meinen Fuß, an dem ich einige Jahre große Schmerzen
litt, zu beseitigen, bis mir von einer Mitleidenden
Herr Zürgensen geraten wurde, der mich in kurzer
Zeit von diesem bösen Leiden vollständig befreite.

Fräulein Katharina Gabel, Ober-Olm: Schon
17a Jahr litt ich an sieben offenen Beinwunden . .

Nach sicherer Erkundigung, wandte ich mich an Herrn
Zürgensen und nach einer Behandlung von 4 Wochen
war ich gänzlich geheilt, obschon ich im Alter j)on
67 Jahren stehe . . . . .

Frau Marie Liebelt, Schmusen: Herrn
Zürgensen mache ich die ganz ergebene Mitteilung,
daß ich von meinem langjährigen Beinleiden voll-

ständig in 6 Wochen geheilt bin ... . .

Frau Emma Hartlep, Wolkramshausen:
Hierdurch sage ich Herrn Zürgensen herz ¬
lich Dank, daß er mich von meinem 3 Jahre alten

Beinleiden, welches ich in meinem ersten Wochenbett
erhielt, nach kurzer Zeit so geheilt hat, daß ich meine

Beine wieder, wie vor der Erkrankung, benutzen
kann

Frau Lina Tempel, Neugersdorf: Seit
mehreren Jahren litt ich an einem offenen Bein . .

Ich habe mehrfache Hilfe in Anspruch genommen;
aber ohne Erfolg ..... Ich wandte mich an

Herrn Zürgensen und in Zeit von nur einem viertel
Jahr war mein Bein heil .....

Herr Bartolain, Goldap: Seit nahezu 2

Jahren litt ich an offenen Krampfadergeschwüren
Auf Herrn Zürgensen aufmerksam ge ¬

macht, wandte ich mich brieflich an ihn und schon
nach kaum vierwöchentlicher Behandlung war mein

-Bein vollständig geheilt
Fräul. Margaretha Kircher, Pomster: Dem

Herrn Zürgensen ; spreche ich hiermit öffentlich
meinen besten Dank aus für die Heilung einer

offenen Krampfaderwunde, welche mir seit 2 Jahren
bei Tag und Nacht große Schmerzen verur-

sachte

Herr F. Ernstberger, Münchenremh: Im
Hinblick auf Ihre erfolgreiche Heilmethode, mit welcher
Sie meine Frau, die seit 8 Jahren an bösartigen
Beinleiden (Salzfluß genannt) und kolossalenSchmerzen
litt, in kurzer Zeit vollständig geheilt haben, fühl.e
ich mich gedrungen, Ihnen meinen herzlichsten Dank
auszusprechen

Frau Ther. Bergmeier, Landshut: Seit
11 Jahren litt ich an offenen Füßen trotz
mehrfacher Hilfe konnte ich keine Heilung finden.
Da .... . wandte ich mich an Herrn Zürgensen.
Nachdem ich die von ihm verordneten Medikament
gebrauchte, waren meine Schmerzen zu Ende und ich
war nach 2 l / i Monaten geheilt

Frau E. Theurrch, Nieder-RudelSdorf: Mit
aufrichtigem Dank kann ich bestätigen, daß mein sehr
krankes Bein jetzt gänzlich geheilt ist .... .

Fräul. A. M. Fenchel, Würzbach: Seit 4 Jahren
litt ich an einem offenen Fuß, welcher nur viele

Schmerzen verursachte Ich wandte mich
nun an Herrn Zürgensen und war in 37s Monaten
von meinem Leiden gründlich geheilt

Herr M. Hepp, Wnrzach: Durch
einen Prospekt von Herrn Zürgensen aufmerksam
gemacht, wandte ich mich ohne Verzug an ihn.
Mein Vertrauen wurde reichlich belohnt. Mit dem
3. Tage hatte ich keine Schmerzen mehr und nach
6 Wochen war ich durch innere und äußere Kur voll,

ständig geheilt
Herr F. Fischer, Buchholz: Seit 6 Jahren

litt meine Frau an Krampfadergeschwüren ....

Am 5. November vorigen Jahres wandte ich mich
brieflich an Sie. Nach zweimonatlicher Behandlung
waren die Schmerzen verschwunden und die Wunden
verheilt

Frau Plmline Bluhm, Balga: Ich Unter-
zeichnete halte es für Pflicht, Herrtt Zürgensen
dafür herzlich zu danken, daß er mich .....

von meinem sehr üblen Fußleiden binnen
5 Wochen vollständig geheilt hat .....

Frau Juliane Gretzschel, Dttendorf: Seit
längerer Zeit litt ich an einer offenen Beinwunde

sodaß ich nicht mehr laufen konnte. Da
las ich von Herrn Zürgensen, an den ich mich wandte
und durch feine Hilfe war ich in 5 Wochen wieder
geheilt . . . . .

Herr I. N. Müller, Jplingen:. Dem Herrn
Zürgensen bescheinige ich hiermit, daß er mich von

meinem Krampfaderleiden in 6 Wochen
heilte

Fran Amalie Gerboth, Klingenthal: Seit
17 Jahren litt ich an einem offenem Bein ....

Auf Herrn Zürgensen aufmerksam gemacht, wandte
ich mich an denselben. Nach 8wöchentlichem Gebrauch

kann ich zu meiner großen Freude
Herrn Zürgensen die Mitteilung machen, daß ich
von meinem schmerzhaften und lästigen Leiden erlöst
bin ... .

Frau E. Krause, Berlin W.t Herrn Zürgensen A

bestätige ich daß er mich von einem mich
seit 2 Jahren quälenden, schmerzhaften Beinleiden

. . . . . an beiden Beinen, in der kurzen Zeit
von 6 Wochen und zwar auf brieflichem Wege voll ¬

ständig geheilt hat . . . . .

Herr C. Bütow, Rehberg: Seit er. 20 Jahren
litt ich an offenen Beinschäden. Durch Herrn
Zürgensen ..... wurde ich innerhalb 6 Wochen
vollständig geheilt ;

Frau S. Scheven, Langel: Dem Herrn
Zürgensen bescheinige ich, daß er mich von einem
offenen Beinschaden in der Zeit von 3 Wochen ge ¬
heilt hat

Fran M- Monses, Bokel: Ich freue mich
Ihnen mitteilen zu können, daß nach Gebrauch Ihrer
Kur mein mit Krainpsadergeschwür behaftetes Bein
in kurzer Zeit vollständig geheilt ist

Frau Pauline Zeisberg, Neu-We!zow: Seit
23 Jahren litt ich an starken Krampfadern verbunden
mit offenen Stetten In meiner großen
Verzweiflung wandte ich mich an Herrn Zürgensen

und ist demselben gelungen mich ....

von meinem Leiden zu befreien und wieder vollständig
gesund herzustellen

Herr Carl Genz, Grotz-Brüskow: Mit
Freuden kann ich Ihnen nur mitteilen, daß mein
Bein geheilt ist
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